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Die heutigen Kompositionen weisen
ein breites Spektrum auf. Etwas für
ihre nächste kurze Mittagspause
sind die beiden ersten Studien,
währenddem SiesichdiedritteAuf-
gabe für einen langen Winterabend
aufdieSeitelegen können;dasStu-
dium dieses interessanten End-
spiels braucht lvlusse. Als Löser
können Sie sich ~ wie die Teilneh-
mer an der letztjährigen Problemlö-
sungsmeisterschaft übrigens -
beim Nachdruck versuchen. Hier
gilt es, durch geschickte Manöver
ein Bauernendspiel zu erreichen,
das, präzises Spiel vorausgesetzt,
für Weiss gewonnen ist.
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388. 1.Le7+! Kxe7. 1. Kt7 2.Ta7
S><c6 3. Sb6 De8 4. Sbc4 mit Aus-
gleich.2.Ta7+ Ke8.2. ...Kd63.Sb6
Db8 4. Ta8 Dc7 5. Ta7 usw. 3. Sb6
Db8 4.c7! Sxc7. 4. Dxa7 5.c8D
Dxb6 6. Sb7 remis. 5. Tb7! Sxb7
6.Sb6 remis -› die Dame ist gefan-
gen. Ein gelungenerAppetitanreger,
oder nicht?
389. 1. Sg5+ Kh6 2. Sxe4 Lxb4+.
Einziges Gegenspiel. 3. Dxb4 Dxe4
4. Le3+! Die Falle: 4. Lg7+? Kh7
5. Dxe4 patt. 4. Dxe3 5. Dh4fi|=.
Eine Fastfood-Studie.
390. 1. Sb8! Folgende Alternativen
erweisen sich als Fehlschläge: a)
1.Lxf7 Kxd72.Lg8 Kc83.Le4 Kb7,b)
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1. S05 Se5 2. Lh3 (2. Lf5 S13+ 3. Kf1
g2+ 4. Kxg2 Sh4+ und Sxfö, 2. K11
g2+ 3. K†2 Lb5 4. Lf5 Sf3 bzw. 4.d4
Sf3 oder 4. Kxg2 Sxd3 5.Sxd3 Lxd3
6. K13 La6 7. Ke4 Lc8 8. Ld6 Lh3,
2. b7 Kc7 3. Lc8 Lxb7 4. Lxb7 Sxd3)
2. Lb5 3. Lf1 (3. Lf5 Sf3+ 4. Kt1
g2+ 5. Kxg2 Sh4+) Kc8 4. d4 Sf3+
und Sxd4, c) 1. D7 Lxb7 2. S05 Sd6,
d) 1. d4 Sg6 2. Se5 S›<e6 3. S›<c6+
Kc8 4. d5 Sf4 5. d6 Kb7 6. d7 Se6
7. Sd4 Sd8. 1. Lb7. Die hart»
näckigste Verteidigung, anderes:
1. Seö 2. Sxc6+ Sxc6 3. Ld5 Sb4
4. Le4 Kd7 5. d4 Sa2 6.d5, 1. Lt3
2. Lxf7 Kc8 3. Lg6 Kxb8 4. Le4, 1.
Le8 2. Kg2 Sg5 3. Ld5 Lbö 4. SC6+

391 W. Bron, Turnier des Erevvaner
Schachklubs 1947, 4. Ehrende Erw.
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Kc8 5. Sa7+, 1. Lb5 2. Lxf7 Kc8
3. Lc4jevveils mit weissem Gewinn.
2. Lxf7. 2. d4? Sg5 3. Lg4 Sf3+,
oder 3. d5 Sxe6 4. dxe6 Ke7 5. Sd?
Kxe6 6. Sc5+ Kd5 7. Sxb7 Kc6
remis. 2. Kc83.Lg6! 3.d4? Kxb8
4. d5 Kc8 5. Le6+ Kd8 6. d6 Lc6
7. Lh3 Ke8 8. Lg2 Kd7 remis. 3.
Kxb8 4. Le4 La6 5. d4! Lb7 6. Lg2.
6.d5? Kc8. 6. K08 7. Kh1! 7.K11
Kb8 8.d5? La6+ 9.Kg1 Kb7 usw. 7....
Kb88.d5 Lc8.8. ...Kc8 9.d6La610.
Lh3+ Kd811.Kg2 mit Gewinn. 9.d6
und gewinnt, z. 8.9. Ld7 10. b7
Ka7 11. Kg1 Kb8 (Lb5 12. Lf3) 12. Kfi
Lb5+ 13. Ke1 und derwK marschiert
nach e7. Ein schönes Stück Arbeit!



PROBLEME
Martin Hoffmann, Uttostrasse 33, 8005 Zürich

Lösungen der Juli-Probleme
13374 H. Baumann. 1. Td4'? (2.
Dg1† A) K12! a - 1. T14? (2.
Dc1=l= B) Kd2l b -1.Th1! K12 a.f'Kd2 b
2. Dg1† A!Dc1† B. 1. e1!Ke4.fS
bel.2.De1›'0e5r'Dd4+.Dombrovskis
mit Fluchtfeldfreigabe (Autor). Nur
wenige Lösererkannten die thema-
tischen Verführungen, das Thema
konnte niemand angeben. Die Be-
türchtungen des Autors sind also
erfüllt worden. im Gegensatz zu an-
deren Darsteilungen des «Flucht-
feld-Dombrovskis» arbeiten die
Vorführungen hier mit Drohungen.
«Eine Eröffnung, mit der man auf
Anhieb gar nicht rechnetl» (WL) -
«D4 auf 5 verschiedenen Fe|dern.=››
(HJS, der die Satzmatts auf die K-
Fluchten bemängelt, da er diese als
thematische Paraden vermutet.
Ebenso argumentiert HZ.) Vielleicht
liessen sich tatsächlich MW ein-
bauen??
13375 M. Schneider. 1. Sd3i
(2.Sdf4+) Sd bel.!Sxb37Sc4.fS>rf3r
Sf bel.fS›rd4.i Sd67Sg7 2. b4r'L:›rb37
bxc-4 7 D›rf3 7 De6.›' Sc3fTc5/Dd7=l=.
2>< dreifache fortgesetzte Verteidi-
gung (Autor). «Zweimal fortgesetzte
tlerteidigung: sehr schön.›› (NB) -
«Eine unterhaltsame und varianten-
reiche Aufgabel» (WL) - «7 reich-
haltige Abspiele, alierdings ohne
besondere Pointen» (HJS) -
«Beachtliche 6 fortgesetzte Para-
den» (HZ)
13378 lv1.Makaronez.1.b3? Lırb3!-
1.Lb5? Txb5l - 1.Sf›re4! (2.816 gxf6
3. e4=l=) 1. bxc6 2. b3! Lxb3
3. L:-rb3† 1. e›rd4 2. Lb5! T:rb5
3. D›rb5+, bzw. 2. Ke5 3. Dd6=|=.
Dieses letzte Abspiel zeigt, warum
1. Sg›te4'? nicht geht. «Als die
<Knacknuss›derJuli-Nummeremp-

1unden!›› (WL) - «Wirkt etwas wenig
abgerundet» (JM) - «Zwei an sich
hübsche B-Blocks, aber die beiden
Dreh-Duals stören doch sehr«
(HJS)
13377 M. Kwiatkowski. Satz: 1.
"g2 2.Sc7l 3.Se6=l= 1. Lg2 2.Lb8!
3. Le5l=. 1. Sc7? Lh3! - 1. S18!
(2. Txe4+ K:-<c5 3. Dc3+) 1. Tg2
(Tg4) 2. Lb8t (3.Se6†) usw. 1. Lg2
2. Sc7! (3. Txd5†) usw. Beziproke
zweite Züge in Satz und Lösung.
1. Lg2? (Nowotnv) a2! Aiso Grim-
shaw statt Nowotnv. «Ein überaus
frecher Schlüsselzug, der zwei
Fluchtfelder treigibt; versteckte
Grimshaw-Schwäcnungen: das
PrunkstückdieserNummer.››(AB)-
«Der hübsche Schlüssl, der gross-
zügig zwei Fluchtfelder zur Verfü-
gung stellt, hat viel Scbweiss geko-
stet. - Eine bestechende Aufgabelv
(NB) - «0rigineller Kampf auf Di-
stanz. Schwarz verte`digt rechts un-
ten und Weiss setztlinks obenfort«
(JM) - «Nicht Nowotnv, sondern
Grimshaw auf g2, mit Drohwech-
sein irn Vergleich zu den Probespie-
len. Da musste ich lange suchen,
weil ich zögerte, dem sK gleich zwei
Fluchttelder anzubieten; dabei er-
ledigt sich das doch ganz einfach:
1. Ke5 2. Lb8+ Kd4 3. Se6+. 1.
K›rc5 2. Lb8+ Kd4 3. Dc3†.›› (PG)-
«Grimshaw mit logischer Begrün-
dung» (GS) - «Sehrgutes logisches
Problem.«› (HJS)
13378 M. Schneider. 1. Sb8!
(2. S><d7†) Se5 2. S14! (Nowotny)
T›:f4 3. Sxd7+ S><d7 4. Tc6+ Sxcö
5. d4+. 2. Lxl4 3. Sxa6+ T:-:aß
4. Tb5+ L:rb5 5.d4†. Planmässiger
Deckungsabbau (Autor). 1. S14?
scheitert z.B.an Txf4!Lxf4r' Dxc3. -
«vermag mich nicht recht zu begei-
stern, weil auch die Abspiele nach

2. TfLxf4 schon als Drohungen
vorliegen» (NB) - «Ein guter einhei-
mischer Mehrzügerl» (WL) - Anders
sieht das JM: «Weiss nützt in logi-
scher Zugfolge die Spätschäden
des Nowotnvschnittpunktes.›› -
«Nowotny gefolgt von Szügigen
Mattführungen. Der kompositori-
sche Knift besteht also darin, dass
zuerst die grosse Diagonale unter-
brochen werden muss» (PG) - «Ein
höchst interessanter «Nowotny mit
Spätzündung›, dessen Massen-
schlägerei aber etwas zu martia-
lisch anmutet» (HJS)
13379 G.Jahn. 1. Lb3l d2+ 2.Kxd2
Kb1rKb2 3.Sd37Lc2 Ka14.Lc2r'Sd3
K:-<a2 5. Kc3! Ka1 6. Sc1 a2 7. Sb3†.
«Ein solcherMehrzügergestattetes
auch mir, mich an dessen Lösung zu
wagen» (WL) - «Für 7 Züge doch
etwas wenig Substanz» (JM) - «Ein
Beispiel dafür, dass man sich von
der hoben Zügezahl nicht unbedingt
abschrecken zu lassen braucht. Der
ästhetische Genuss hält sich aller-
dings in Grenzen. Ja, wenn's wenig-
stens zum Opferminimal käme,
z. B. ohne wBa2, mit wLb3 oder g8
(sonst 1. L:-rd3 a2 2. Sc2+): 1. La2
d2+ 2. Kxd2 Kb2 3.Sd3+ Ka1 (3.
Kxa2 4. Kc2 6. +) 4. Kc1(3) K›ra2
5. Kc2 Kaf 6. Sc1 a2 7. Sb3+.
Wohlgemerkt: das ist nur ein rasch
hingeworfenes Schema, zudern
dualistiscn und wohl kaum kor-
rekt . _ .und auch so nicht umwer-
fend.›› (PG) - «Der Mann aus dem
Allgäu wird mit den Jahren löser-
freundlicher, aber sooo auf der
Hand, wie angekündigt, war die Lö-
sung nicht: nach 2. Kb1 kann
Weiss stolpern: 3.Lc2? Kb2 !›› (HJS)
-Wirmeinen:Was heissteigentlich
löserfreundlich? Leicht zu lösen
oder prächtiger inhalt? 0der etwa
beides?
13380 W. G. Kopajew. a) 1. Se2 Ld6
2. Ke5 d4+ ~ b) 1. De2 Td5 2. Ke4
d3†. «Sehenswerte Analogie» (J M)
- «Linienverstellungen und Selbst-
fesselung, um dem sK die Mattfel-
der zugänglich zu machen» (PG) -
«Chamäleon mit Fesselung» (GS) -
«Perfekte Anaiogie, mit 2 MM und
differenzierten Schritten des matt-
setzenden Bäuerleins.»(HJS)-«Wie
auch beim nächsten Problem zeigen
alle Züge schöne Analogien» (HZ)
13381 C. Goumondv und M. Hoff-
mann. l)1.Sf5 Se3 2.Se7+ Sgf5+. -
il)1.Se3 S15 2.Sc4+ Sge3=|=. «Faszi-
nierende Reitkunst! - Nach S-
Switchback von Schwarz und rezi-
proken Zügen von Weiss entsteht in
beiden Lösungen die genau gleiche
Schlussstellung (witziges Detail: je
drei der acht Züge lauten Se3 und
Sf5!).›› (NB) ~ «Prächtiges Linien-
spiel mit originelter S-Rückkehr»
(JM) - «Der doppelte Switchback
der sS und die Funktionsablösung
derwS bei gleichbleibendem Matt-
bild wirken optisch sehr spektaku-
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lär. 0erSchwierigl-reitsgrad derAuf-
gabe ist allerdings minim, da ja
Schwarz ausser der harmlosen
«Verführung› f5 über keinerlei ande-
re Entfesselungsmöglichkeiten für
die wS verfügt« (HJS) - «Zweimal
Antizielelement Linienöfinung im
Schlüssel,dasdurchRückkehrwie-
der beseitigt wird. Diese Rückkehr-
züge zeigen gleichzeitig auch das
Antizielelement Schachgebot, wel-
ches bei Sc4+ dualverrneidend und
damit zweckrein auftritt.›› (HZ) -
Schön, wenn Löser noch mehr ent-
decken als die Komponisten!
13382 H.Angeli. l) 1. Te3 La4 2. Se6
Sb3 3. Se5 Sf6† - ll)1.b6 Ld12.Sf4
Sc2 3. Sge6 L>rt3†. Verstelien einer
Batterie, damit der `v'orderstein oh-
ne schädliches Schach abziehen
kann. Sukzessive Themabearbei-
tung, doppelwendig (Autor). «Zwei
gelungene MM!» (NB) - «Komplexe
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Verstellungskombinationen!›› (PG)
- «Wirklich begeisternd, wie durch
subtile sfw Zusammenarbeit die 4
Fluchtfelder des sK ausgeschaltet
werden, wobei zwei tadellose MM
resultieren. Besonders bemerkens-
wert ist, dass die beherrschend ste-
hende sD weder geschlagen wird,
noch sich in ein Schlupfloch ver-
stecken muss.›› (HJS)
13333 A. A. ongorjan. 1. kfz! kbs
2. Dh8! Kc6 3.Kg8 Kd7 4.d1T+! Ke8
5. Td7 Kg4 6. Tg? Sf6+. «Sehr an-
sprechend» (JM) - «Die Haupt-
schwierigkeitbeim Aufstellen solch
langwieriger sK-«Umzinge|ungen›
dürfte wohl darin bestehen, die Zug-
folge eindeutig zu gestalten. Übri-
gens ein idealmatt» (PG) - «Einfa-
cher als die anderen Hilfsmattsi»
(GS) - «Eine eindeutige Zugfolge
führt zu einem tadellosen Ideal-
matt.›› (HJS) - «Hübsch und uner-
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13434 F. Pachl, Ludwigshafen
(BRD)
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wartet leicht» (HZ) 1.e1L+ Kxei (Lf8) 2. Kd8 Td7+ 3.Ke8
13384 J. Bereznoj und J. M. Gordi- Sf6† - IV) 1. e1S Kxef (Sb8) 2. Sc6
jan. 1.Lf?rLg67Lh6? g6/Sc5rh1D!- Tb7 3. Sd8 Sdt-3+. - ««Circisch› ist
1. Sd2i (2. De4+) g6r'Sc5rd1Dfe5 leider nur diejeweilige Beförderung
2. 0xb7+7 Dd3+r'Dxh1+fLf7+l - dersUmwand|ungsfigur, die zudem
«Gehaltvoll; der abseits stehende dreimal im 1.Zug durch den wK er-
wS gibt den Lösungstip» (JM) - folgt. Abgesehen davon eine hüb-
«Ungewohnte Ausgangsstellung für sche Aufgabei» (NB) - «Schön, dass
ein Selbstmatt, die nach 2 ebenso der Circeschlag in einem Fall erst
ungewohnten weissen Doppel-
schachs in 3 verschiedene attrak-
tive Abzugsmatts des sSd6 aus-
mündet. Allerdings ist der Schlüs-
selstein, welcher der offensichtli-
chen Mattsteliung des wK die MM-

im 2. Zug und nichtdurch den wKer-
folgt: so ist's doch etwas weniger
schematisch.›› (NB) - «Ailumwand-
lung,wobeiT-Lösung am schwierig-
sten zu finden» (GS) - «Sehr hüb-
sche Nuance in der T-Umwandlung

Qualität rauben würde, relativ bald (kein Schiag auf dem Umwand-
gefunden»(HJS)«DreisaubereVer- lungsfeldl),damitdiesAUWnichtzu
führungen, aber teider musste für sehr schematisch wirktl« (HJS) «
den Schlüssel ein abseits stehen- «Schön, äusserst sparsame AUW.
der S verwendet werden» (HZ) Für die mit e1T beginnende Lösung
13385 W. Naef. l) 1.e1D+ Kxe1(]d8) habe ich längergebraucht als fürdie
2.Dc7 S16 3.Kd8 Te8+ - ll)1.e1TSc5 3 übrigen Lösungen zusammenge-
2. Te6 S›re6 (Ta8) 3. Tb8 Tc7† - Ill) nommen» (HZ)

34', 3?
13474' A. N. Pankratiew, 1342=8*A. N. Pankratiew,
Karaganda (UdSSR) Karaganda (UdSSR)
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Vorbemerkungen
zu den Urdrucken

Die Zweizüger sind alle thematisch
nicht anspruchsvoll. Da muss beim
Dreier schon genauer hingeschaut
werden. An derThema-Kombination
des Vierers hat der Autor Jahre ar-
beiten müssen. Was wurde hier
(vermutlich) erstmals dargesteilt?
Beim anderen Mehrzüger kann fast
nichtgenug Holz ins Feuergeworfen
werden, bis es genug brennt. Leicht

~ı-r

zulösendürftendieHi|fsmattzweier
sein. Da muss man beim ersten
Dreier genauer suchen. Von selte-
ner Dualität ist der andere. Und
nochmals mit einer Erstdarstellung
dürfen wiraufwarten:damitmeinen
wir das Selbstmatt. Das Parador-re
am Madrasi-Problem ist, dass es
sich als Hllfsmatt nicht lösen lässt.
Nurmitdergegenseitigen Lähmung
von gleichschrittigen Figuren
kommt man ans Ziel. Hoffentlich ist
es korrekt!

ur
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Mit einem Quartett leichter Auf-
gaben aus Neuseeland und israel
möchten wir die Serie von Original-
studien heute fortsetzen. Als neuen
Komponisten in dieser Rubrik be-
grüssen wir Herrn Yaacobi.
391.W.Bron.1.Ta8!!1.Le4+?Ke5!
2. Te8+ Kd4. 1. b6 2. Te8! a1D
3. Le4+ Kg5 4. Tg8+ Kh5 5. Lg6+
Kg5 6. Ld3+ Kh5 7. Le2! Dd4
8. Lxg4+ Dxg4 9. Txg4 Kxg4
10. Ke6! d5! 11. Kxd5 Kxg312.b4
h513.a5 bxa514.b5! h415.b6 h3
16. b7 h217.b8D+ und gewinnt.
Ein versteckter erster Zug, der das
für das Bauernendspiel entschei-
dende Tempo gewinnt.

393*B.Yaac i(lS)
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392. 1. Th1+ Kg6 2. Th6+! Kxh6
3. Th1+ Kg6 4. Th6+! Kxh6
5. Dh1+ Kg6 6. Dh5+! Kxh5. Die
Artillerie ist verfeuert . . . 7. Kxg7
0a88.Sc8! ...nun noch die Kavalle-
rie! 8. Dxc8 9. Kh7 De810.Kg7
Dg6+ 11. Kh8 Dh6+ 12. Kg8
remis, denn Zugwiederholung oder
Patt ist nicht zu umgehen.

393. 1.Txd6+! 1. Tf?+ Ke6 2.S›re3
Txe3 3.Tb7 Th3+ 4. Kg2 Th?. 1.
Kxd6 2. Sxe3 Ta1+ 3. Kg2. 3. Kh2?
Ta2+, 3. Ta2+. 3. L›<g7 4.
Sf5+. 4. K13 Lxg7 5. St5+ remis.

394. Eine klassische Konstellation
für eine Turmgewinnstudie. Beide
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Gewinn 4+3

Springer hängen, und Weiss muss
sich entscheiden, auf welchen er
verzichten will. 1.Sd4! Txe7 2.Tb7
Te3. 2. Ka3 3.Ta7+ Kb4 4.Sc6+!
3. Tb2+ Ka3 4. Sb5+ Ka4 5.Sc3+
Ka5. 5. Ka3 6.Tb3†. 6.Ta2+ Kb4
(6) 7. Sd5+ und gewinnt.

395. Materiell kann sich Schwarz
nicht beklagen,aberdie Königsstel-
lung lässt zu wünschen übrig.
1. Tg1! Te3. 1. g3 2. Th1+ Kg4
3. Th4+. 2. Te1! 2. Tai? Te3. 2.
T13 3.Kg7! 3.Te5+? T15 4.T›<e6 g3
5. Te4 Tf?+ 6. Kg8 Txe7. 3. g3
4. Te4! und gewinnt (4. Te6+? Tf5
5. Te4 Tg5+ 6. Lxg5 Kxg5).

395* B.Yaacobi (lSR)
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Lösungen
der August-Probleme
13386 A. Stepotschkin. 1. Ld1?
(2. Dc3=l=) Lxe2! - 1. Ld3'? (2. Dc1†)
Tire2!+1.Tf4! (2.Txe4) Lxe2/Txe2
2. Dc1!Dc3†! «Hannelius-Thema»
(GS) - Die Vorführungen wurden da
und dort gesehen, das Thema er-
kannte ein einziger, vielleicht auch,
weil die Themaspiele schon im Satz
bereitliegen. «Gediegene Kleinig-
ke't (Jı .» M)
13387 L. Makaronez. Satz: 1.
Lxd6fSe6/S15 2. ed/Sc6›'Sf3+. -
1. Sb5! (2. Dd4i=) Lxd5+/Se6 /S15
2. D›:d5/Ld6fDf4=|=. 3 Mattwechsei,
aber der Dual im Satz zerstört ailes:
1. S152.exf54=. « . _ .wohl kaum im
Sinne des Erfinderslv (NB)
13388 H.Baumann. Satz: 1. La7/
Lc7 / i_d8 / La5/Lc5 2. |<xl./KxL/
Txd8 / Txa5+ / Ta5+ usw. Verfüh-

13446 M. Keller, Münster (BRD)
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13450 Dr. B. Kozdon, Flensburg
(BRD)
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13454 M. Croket, Spreitenbach
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rungen: 1. Ta4? La7!! - 1. Tc4?
Lc7!! 2 schädliche Anti-Cheney-
Loyd! (Autor) - I1eshalb1.Ta?! und
1. Tc7! Eine Art schwarzer Anti-
Um now (Autor). Wozu aber die dritte
Lösung? 1. Sc4l La?/Lc7 2. Txa7/
Txc7. Hier tauchen die ursprüngli-
chen Lösungszüge als Varianten auf
(Autor). «Die Versuche 1. Ta6? und
Tc6? scheitern an 1. La7! bzw.
Lc7! Thematisch möchte ich in
diese Geschichte nicht einsteigen»
(HJS) - «Reichhaltige Ausgestal-
tung des Grab-Themas» (JM)
13389 C. Goumondy. Satz(l): 1.
Tb›<f6/ Tfxf6 2. Sc6+ (B)/Sf3+ (C)
TxS 3. Dxe5=l=. 1. Dh6i (2. Lb2+ (A)
Tbxb2/Tfxb2 3. Sc6 (B)/S13 (C) ir).
1. Tbxf6 2. Sf3+ (C) T2xf3/T6xf3
3. Lb2 (A) / Sc6 (B) †. 1. Tfxf6
2. Sc6+ (B) Tfxcô/Tbxcô 3. S13 (C)/
Lb2 (A) +. Reziproke zweite Züge
und Zyklische Matts. Den Satz gab

13447 A. N. Pankratiev und
V. S. Ustilnuev (?) (UdSSR)
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13451 B. Schauer, Gummersbach
(ano)
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13455 H. Grubert und 0. Müller (0)

22 2„2
222222

2
2a.22 2

s
gs

ä ıš

í\§šh†4 b)' SB-›e5 S153 -, tr

nur GY an. «Wieder mal ein gekonn-
ter Zyklus aus Paris» (PG) - «Matts
der Drohung kehren als 2. Züge
wieder» (GS)
13390 G. Jahn. 1. Tc8? Kd1! -
1.Te8! Le2 2.Tc8 Lf3/Kd13.Txc7(+)
Kdi/Lf3 4.Te7 Le2 5.h4! Zugzwang.
5. Kc2/L bel. 6.Tc?+/Te1+ usw.
4. Kc2 5. Te1 Ld1 6. h4. «Ein an-
sprechendes T/L-Duell mit Über-
gang Drohung/Zugzwang.» (PG) -
«Zwischenzeitlicher Fernblock auf
e2.›› (GS) - «Ein Mehrzüger für
Anfänger» (HJS)
13391 J. Rusinek. 1. Se3? Tc1+!
(2. Kb5?) - 1. Tbb8! Tfe3 2. Td7
(2. Sxe3? Tc1+!) Tt3 3. Se3! Tc1+
(3. Texe3 4. Tdd8) 4. Kb5 Tc5+
5. Ka6 Te5 6. S15! Tfxf5 7. Tdd8
8. Txe8+. «Sehr schön, wie der wS
das Nebeneinanderstehen der bei-
den sTT, nach vergeblichem Ver-
such auf e3, schliesslich auf 15 er-

13448 W. Bruch und U. Degener (0)
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13452 S. Radtschenko,
Rostov-na-Donu (UdSSR)
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13456 S. Radtschenko (UdSSR)
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zwingt! Sicher die stärkste Aufgabe
der direkten Mattprobleme dieser
Nummer» (NB) - «Verhindern kann
er die Gegenschachs nicht, aber
durch die Umstellung in den bei-
den ersten Zügen werden sie aufein
erträgliches Mass reduziert» (PG)
- «Mit dem bekannten Wechsel-
Türme-Vorspiel auf Brunner-Spuren
werden die schwarzen 0-Umwand-
lungen ausgeschaltet. Das End-
spiel ist aber etwas langiädig.
ganz abgesehen von den Dualen _ _ . -
(HJS) Gemeint ist vor allem der
Dual 5.Kb6.
13392 St. Lambå. l)1.Ld1Le3- iA)
2. Kd3 Seiir (B) - ll) 1. Te5 Sei 181
2. Le4 Le3=|= (A). «Zwei hübsche
MM nach reziproken wZügen.» (NB)
- «Ansprechendes bauernloses
Stück» (JM) - «Die blosse Umstei-
lung der beiden wZüge ist etwas
bescheiden» (HJS)

13449 A. J. Lobussov, Moskau
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13453 C. Goumondv, Paris
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13457 H. Baumann, Dietikon
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3 ausgezeichnete Aufgaben aus Kompositioneturnieren an der FIDE-Tagung für Schach-Komposition
in Benidorm (zugesandt von H. Henneberger)
13458 N.A.|v1acle0d 13459 N. A. Macleod und 13460 R. Baier
1. Preis F.Abdurahmanovic, 1. Preis 1. ehrende Erwähnung
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13393 l. Soroka und E. Gawrilow.
I) 1. Te? Sxe6+! 2. Kxeß Sxe5† -
ll) 1. T16! Sxe5+t 2. Kxe5 Sxe6†.
«Pikant dass der sK zuerst - per
wS-Opfer - auf Distanz gehen
muss, bevor er mattgesetzt wer-
den kannt» (NB) - «Auch hier wer-
den die wZüge vertauscht; lauter
Abzugschachs.›› (PG) - «Auch hier
wie im Vorproblem eine Umstellung
der 1. und 2. Züge von Weiss. aber
doch etwas mehr Substanz und
Bewegung» (HJS)
13394 H.Angeli. l)1.Dc4 Se8 2.Kd4
Sdô 3. Kc5 Txc4=|= - ll) 1. Kxe5 Sbô
2. Dh4 Tg4 3. Dtß Sc4=r. WCCT-
Thema (Matts auf demselben Feld
durch verschiedene Figuren). Die
erste Lösung wurde zum Teil nicht
gelöst («sehrschwer››). «Den beiden
sonst recht unterschiedlichen Lö-
sungen gemeinsam ist die Bahnung
durch die sD (für den sK bzw. der
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wT) und je ein schönes Matt» (NB)
- «Keine Einheitlichkeit der Lösun-
gen.›› (GS)
13395 V. Cioana. Total verunglückt!
Autorlösung: 1. Le2 Ke5 2. Lf1+ Kd4
3. Te2 Sf2 4. Ket Kc4 5. Ld2 Scd3†,
bzw. 5. Te4†. Es geht aber auch
anders: 1. Ke3 Keß 2. Kd4 K15
3. Te5+ K14 4. Tg5 Sc5 5. Td5 Se6†.
bzw. 5. Ld2†, oder 1. l(e3 l<t5 2. Kd4
S05 3. Ld2 Sa2 4. Lg5 Sb4 5. Le3
Se6†, bzw. 5. Te5†. oder 1. Ke3
Ke6(7) 2. Kd4+ Kd7 3. Te7+ Kd6
4. Le8 Sei 5.Te4 Sc2†, bzw. 5. Lb4=i=.
13396 J. Bereznoj und N. Pletenev.
1. Lc1! (2. Sb1+ d2 3. Lxd2+ Txd2†)
1. l<e3+ 2. Sc4+ (Se4+?) Ke2
3. Lxd3+ Txd31= 1. Kg5+ 2. Se4+
(Sc4+?) Kh5 3. Lg6+Txg6†. «Schö-
ne Kreuzschach-Variantenl» (NB)-
«Ungewohnte Ausgangsstellung für
ein Selbstmatt, die nach zwei eben-
so ungewohnten weissen Doppel-
schachs in drei verschiedene
attraktive Abzugsmatts des sTd6
ausmündet. Allerdings ist der
Schlüsselstein, welcher der offen-
sichtlichen Mattstellung des sK die
MM-Qualität rauben würde, relativ
bald gefunden» (HJS)
13397 E. Bartel. «Dank der Forde-
rung <Rex inklusiv› bietet sich die
einmalige Gelegenheit, beide K für
immer und ewig festzunageln (min-

ßlá4„%
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.slss.sesgs
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D/ /
h=|=2 b) wKd5 4+11

destens bis zum Matt), also frech
1. Ka4! Nun ist 1. axbt wegen †
verboten, sodass s nur einen seiner
so dekorativ fast im Quadrat po-
stierten Bauern bewegen kann
(der sT ist ja auch paralysieıt).
Auf 1. d5/g2/g5/d3 folgtjedoch
2. Db4+/Tb3+/ Ld3+/Sc3+, was
nur noch mit 2. axb1D/T/L/S†
oariert werden kann. Eine gelunge-
ne AUW-Begründungl» (NB) - «Bei
Bartel scheinen die AUW-Kombina-
tionen unerschöpflich! So geist-
reich dieses Stück ist, so scheint
mir aber doch die Exzentrität
lvtadrasi/Rex inklusiv zur skurrilen
Seite des Märchenschachs zu ge-
hören. die in der SSZ mit ihrem
beschränkten Platzangebot nicht
propagiert werden soIlte.›› (HJS)

Beriohtigungen:
Der Autor der Nr. 13361 ersetzt den
Grashüpfer ct durch einen sL, so-
dass die 3.Lösung (Heft 10) nun lau-
tet: 1. Lxf4 Se3+ 2. Ke5 Lxc3†. -
Zu Nr. 13363a (Tvpenangabe von
Ivlarandjuk): da fehlt die wDd4, und
statt1.Thf2? sollte es1.Tfh2? heis-
sen (Heft 11/12). - Zu Nr. 13384:
Der Kommentarvon HJS lautet rich-
tig: «Schwacher selbstverständli-
cher Schlüsselzug» Entschuldi-
gung! - Nr.13430 (Heft 1/90): sTb5!



Beat Neuenschwander, Landoltstrasse 73, 3007 Bern
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Remis 3+4

Vier Studien von
Julius Vandiest (Belgien)
Die Spezialität des Belgiers Julius
Vandiest (Jahrgang 1915) ist das
Endspiel Dame und Läufer gegen
Dame. Er hat eine Vielzahl von Stu-
dien zu diesem ll/laterialtyp ver-
fasst, und wir freuen uns, hier ein
Original und zwei Nachdrucke pu-
blizieren zu können. Die erste Stu-
die zeigt überdies, dass Vandiest
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auch mit anderen Figuren erfolg-
reich zu komponieren weiss.
396.1.b8S+l1.b8D? Sab6+2.Kb4
Sxb8, 1. Tc1+? Sacö 2. Kb4 Ta4+
3. Kc3 Kxb7. 1. Sxb8_ 1. K07
2.Sa8+. 2.Txb8! mit den Varianten
a) 2. Sc3+ 3. Kb4 Tb2+ 4. Ka3!
Txb8 patt, b) 2. Sc5+ 3. Kb4
Tb2+ 4. Ka5! Txbß patt, c) 2.
Sb6+ 3. Kb4 Tb2+ 4. Ka3! Sc4+
5. Ka4! Txb8 patt.

398 Tipografia 1984
6. Preis
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Gewinn 3+4

397.1.d7_1.Ld5?Kh32.d7g2.1._..
h1D 2. d8D+ Kh5 3. Da5+! Kh6!
4. Dd2+ Kh5! 5. De2+ Kh6!
6. De3+ Kgß. 6. Kh5 6. De5+.
7. Dd3+ K16 8. D15+ Ke7 9. De5!
Da8+! 9. Dh6? 10. Lh3+! Kd8
11.Db8+ Ke712.Dc7+ K16 13_Db6+
Kg5 14. De3+ Kgô 15. De6+ Kg5
16. D15+ Kh4 17. Dg4f|=. 10. Kh7!
10. Kg?? Da7l11_Lg4+ Kd8+12.K18
Da3+ 13. Kg8 Da2+l 14. Le6 Dd2l

399 Bulletin Ouvrier des
E h 1952,1.P `C GGS /1'918 %
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Gewinn 3+4

15. K17 Db4!, oder 10. Lc8+? Kd8
11. Lg4 Da2+ usw. mit Ausgleich.
10. Da3! 10. D18? 11. Lg4+!
Kd8 12. Db8+ Ke7 13. Db4+ und
14. Lh5+. 11.Lg4+! Kd812_Db8+
Ke7 13. Dc7+ K18 14. Dc8+! Ke7
15. De6+ K18 16. Kgôl De7. 16.
Da717_D16+ Ke818.Dh8+,16.
Dd3+'?17_Lf5.17.Df5+ Ke8. 17.
Kg8 18. Dc8+ D18 19. Le6+.
18. Dc8+ Dd8 19. Dc6+ K18

 \ \s gs
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Ø
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20. D13+ Ke7 21. D16+ Ke8
22. D17=|=.
398.1.b6c2 2.b7 c1D 3.b8D+ Ke7
4. De5 Da3 5. Lg4+ Kd8 6. Db8+
Ke7 7. Dc7+ K18 8. Dc8+ K17
9. De6+ K18 10_D16+ Ke811.Kg6
De7 12. Dh8+ D18 13. De5+ De7

_ Le6 Dh4 15. Ld5+ Kd7
D6 K717 D6+ Kd8

_ Lb7+ Kd7 21. Dc6+ e
. De5+ Kd7 23. Lc6+ Kc7

24. Lb5+ Kb? 25. De6+ Kb8

14
16. e + c _ c
18. Dh6+ Kd7 19. Lc6+ Kd6
20 K 7
22

26. Dd6+ Kb? 27. Lc6+ Kb6
28. Ld7+ Kb7 29. D06+ Kb8
30. Db6+ K88 31. LG6=|=.
399. 1. Ld4+ Kh7 2. Dh1+ Dh6
3. De4+ Dg6 4. Dh4+ Dh6 5. Dg3
b3 6. De5 b2 7. Dh8+ Kg6 8. Df6+
Kh5 9. D13+ Kg6 10. Df7+ Kg5

12. Lxh6 b1D
D13+ Kh2
Dg3+ K11
Dh2+ K13
Dg2+ Kd1

11. Le3+ Kg4
13. D14+ Kh3 14.
15. L14+ Kg1 16.
17. Dh3+ K12 18.
19. Dg3+ Ke2 20.
21.Dd2=l=.

PROBLEIVIE _ ¬  »  
Martin Hoffmann, Ottostrasse 33, 8005 Zürich

Lösungen der
September-Probleme
13398 B_Borowik_1.Da5l(2_Dxb6=|=)
bxa5/c3 / Ke3 / L18 2. La7/Dxc3/
Dd2 / De5†. Auf 1. Ldô? (2. Dd2/

13461 H. Zajic, Wien
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13465 H. Baumann, Dietikon
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13469 A. Slesarenko und
l_Soroka, UdSSR
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D14=|=)11Dl1iel ein Löser herein. Die
Befürchtungen im Vorspann be-
wahrheiteten sich nur teilweise.
«Nicht jedes D-Opfer bürgt für ein
Meisterwerk. _ .›› (PG) - «Ein gross-
zügiger Au1takt!›› (WL) - «Harm-

13462 A. Slesarenko,
Dubna (UdSSR)
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13466 M. Kwiatkowski, Torun (P)seeØeØ,Ø ØeØ/Ø,
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11311s ssšs

losl›› (JM) - «Ähnliches war doch
schon bei 0ld Sam Loyd zu sehen_››
(HJS)
13399 E. Gross. 1. Kd6'? (2. T11=|=)
K14/ K16 2. Le3 / Ld41=, aber a1Di
Lösung: 1. d4! (2. D111) K14 / K16
2. Ld6/Le71=_ Ein einziger sah die
thematische Verführung und mein-
te: «Mit «nur knapp Einzug halten
konnten› im Vorspann dürften wohl
die beiden Zweier gemeint sein.
(Leider konnten s`e _ _ _)›› (NB)
13400 S. Radscl1enko_ 1. T11! (2.
L14+ A Ke2 3. Ld3=|= B) 1. Ke2!
2. Ld3+ B Ke3 3. L141= A. Auch hier
gehen die Meinurgen auseinander
wie bei 13398 (diese beiden waren

' ' «Klein nd fein» (NB) --gemeıntl) .1
«_ _ _ und nicht jede Miniatur ist ein
publikationswilrdiges Schachpro-
b|em_ Die runde Problemnummer
hätte ein besseres Los verdient»
(PG, ähnlich H.. S) - «Die erwarteten
bekannten Mattbilder_›› (JM) Er-

13463 N. W. Kuligin,
Saporoschje (UdSSR)
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13471 F. Richter, Rostock (D)
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staunlicherweiseäusseıteniemand
Bedenken wegen Originalität.
«Nicht besonders be1riedigend.››
(GS)
13401 A. N. Pankratiew_ 1. Ld7! (2.
Lc6+ Txc6 3. Dxc61=) 1. e6 2.
Txd4+ A Sxd4 / Dxd4 3. Td6† B/
Sf61= 0, 1. D16 2. Td6+ B ed/
Dxd6 3. Sx16† 0/Txd4=|=A, 1. Sd6
2. S16+ C D><16 / ef 3. Txd4† A/
Txd61= B. «E11ektvo||erZyklus.›› (NB)
- «Banal, aber der daraus sich er-
gebende Zyklus lässt sich sehen_››
(PG) - «Eine äusserst attraktive
Au1gabe!›› (WL) - «Schwarz ver-
stellt 3>< auf benachbarten Feldern
und gibt Gelegenheit zu 3 eng ver-
knüpften Figurenop1ern_›› (JM) -
«Vom Verfasser oft verwendetes
Konzept.›› (GS) - «Ein sehr anspre-
chender Opfer-Reigen, in dem so-
gar ein Zyklus erblickt werden
kann, in dem sich jeder der drei
weissen Akteure (Ta6, Ta4, Sh5)

13464 A. N. Pankratiew,
Karaganda (UdSSR)
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mirdestens einmal opfert und ein-
ma mattsetzt. Wer auf Grund des
(sehr deutlichen) Hinweises im
Vorspann nach D-Opfern Ausschau
hielt, war allerdings enttäuscht.››
(H.;S) Kein Grund zur Enttäuschung,
denn von D-Opfern war nie die
Rede!
13402 L. Makaronez. 1. Tg7l (2.
Txe7+ Sxe7 3. Dxe7+ Le6 4. Dxe6=|=)
1. d3 2. Sc4+ Ke4 3. De3+ fe
4. Tg4†. 1. e6 2. Shxf3+ Kxf5
3. Tg5+ fg 4. DfB+. «Zwei prächtige
Abspiele mit jeweiligem Flucht-
ts-ldblock und Linienöffnung nach
w Figurenopfer. Sehr schönl» (NB) -
«Durch eine solch' paıtieähnliche,
spektakuläre Aufgabe liesse ich
mich gerne jeden Monat «verwöh-
nen›.» (WL) - «Gute Analogie der
beiden Varianten.›› (JM) ~ «Zwei
überraschende Opfer-Varianten,
bei denen sich die WD und der WT
als Opferstein und mattsetzende
Figur ablösen.›› (HJS)
13403 Dr. J. Fuipius. 1. Le4! Kd4
2. Sxf4 Ke5 3. Sh5 (Rückkehr) Kd4
4. Ld3 (Rückkehr) Ke5 5. f4+ Kd4
6. f3=|=. «Doppelter Switchback -
trotz der S Züge sehr <pflegeleicht›,
da Weiss nicht viel mehr Zugmög-
lichkeiten hat als Schwarz.›› (NB)-
«Hier wird die Rückkehr gleich
zweimal zelebriert (L/S), mitten in
einer Phalanx von Bauern, von de-
nen einer dran glauben muss, um

80

das Schlussbouquet mit Abzugmatt
zu ermöglichen und den pendeln-
den sK von seinen Mühen zu «er-
lösen›.›› (PG) - «Alles läuft wie
am Schnürcheni» (WL) - «Zweimal
Rückkehr (und fast alle Bauern auf
dem Brett).›› (JM)
13404 G. Bakcsi. a) 1. Sc8 Td3
2. cxd3 Ta4†- b) 1. Sfô Th4 2. gxh4
Tg8†. «Funktionswechsel der Tür-
me zum Farbwechsel-Echo.›› (PG) ~
«Bemerkenswert schöne Auswahl-
schlüssel.›› (JM) - «Perfekte Ana-
logie, aber leicht zu durchschauen.
Die Zwillings-Änderungen - im HM
wie in den orthodoxen Problemen -
verraten leider in der Regel zu
ViB|.>› (HJS)
13405 C. Goumondy. l) 1. Dxdö Sc4
2. Lh7 Lf5=j=. ll) 1. f2 Le2 2. Sxd5
Sc4=j=. «Analogie diagonallhorizon-
tal, je 2 gefesselte Figuren im Matt-
bild. Schon lange ist mir kein H-† so
schwer gefallen wie Spiel b.›› (PG)-
«Zwei nicht ganz gleichwertige
Lösungen» (JM) - «Sehr schwierig
zu ergründen, weil eine direkte
Analogie fehlt (selten bei CGl) und
die schwarzen Selbstfesselungen
im einen Spiel schon im 1. Zug und
im andern Spiel erst im 2.Zug statt-
filTd8l”l.›› (HJS)
13406 M. Bitji. l) 1. K06 Sxc3 (A)
2. Tb1 Lg3 (B) 3. Tbß Tc7 (C) =j. -
ll)1.Se6 Lg3 (B) 2.Td1Tc7 (C) 3.Td4
Sxc3 (A) =j=. - Ill) 1. Kdô Tc7 (C)

2. Lf7 Sxc3 (A) 3. Leô Lg3 (B) 4.
«3›< MM nach prächtigem Zyklus
der weissen Züge» (NB) - «Sehr
schöner weisser Zyklus ABC-BCA-
CAB, in einer seltenen Miroir-
Ausgangsstellung des sK mit 8
Fluchtfeldern (l) - abschliessend
<selbstverständlich› mit 3 MM.››
(HJS)
13407 H.Angeli. I) 1. Dg4 Lb8 2.Sf5
Sc? 3. Kf4 Kd2 4. Te4 Se6† -
ll)1.Le2 Lb8 2.Ke3 Sbô 3. Dd3 Lxa7
4.Te4 Sd5=j=. «Diese schöneAufgabe
hat viel Löserschweiss gekostet,
weil ich dem wS gerne weisse Fel-
derzurDeckungzugewiesen hätte.››
(NB) - «Echo-Mustermatts mit An-
derssen-Thematik. Auf die passi-
ven Zuschauer (Sb7, zwei Bauern)
hätte er sicher gern verzichtet,
aber auch so ein feines, schwieri-
ges Stück.›› (PG) - ««lnder› + «Her-
lin›.›› (GS) - «Sehr hübsch poin-
tiertes Zweispänner-Echo, löser-
freundlich inso“ern, als relativ
bald durchschimmert, dass Weiss
mit seinen zwei einzelnen Leicht-
figuren gegen die grosse schwarze
Streitmacht nur mit Doppelschachs
operieren kann.›› (HJS)
13408 A. Lobussow. Mit wLc8 statt
Sb8l - 1. Da3? f5l - 1. Sdßl (2.
Sxc4+ Txc4+) K05! 2. St5+ Kbö
3. Dxfßl (jetzt schützt der wSf5 vor
Th(e, d)4+ 4. Dt3; es droht neu
4. Dd4+) Kc5l 4. De7+ Kbô 5. Sdô
Kc5 6. Sb5+ KDG 7. Da3! nebst
8. Sdô und 9. Sxc4+ Txc4+! ln der
ursprünglichen Stellung fand GY
4. Dg7l Kc5 5. Sa6+ Kbß 6. Ta7 und
7. Dd4+. Hoffen wir, dass dieses
Meisterwerk nun korrekt bleibt!
«Sehr schön, fiel mir aber nicht so
leicht, wie der Vorspann einreden
wollte! (Die <lnspiration› zu Dxiô
liess auf sich warten, und die Zeit-
schlnderei Dd8+ und Df8+ lockte
auf Abwege).>› (NB) - «Sehr schön:
in den beiden Vorplänen auch hier
Rückkehr von zwei Figuren (S, D)
zwecks Eliminierung eines stören-
den Bauern.›› (PG) - «Ein sehrschö-
nes, klares und logisches Mehr-
Züger-Selbstmatt, das die Lust
am Lösen von Mehrzügern (ortho-
dox und SM und HMl) mehrt (und
speziell bei mir die Pflichtaufgabe
als Preisrichter der Mehrzüger
1990 in der <Schwalbe› versüsst!).››
(HJS)
13409 E. Bartel. Satz: 1. Sd2
2. b1S Sxb1= - Lösung: l) 1.b1L Kf7
2. Lg6+ Kxg6= _ ll)1.b1S Sg3 2.Th1
Sxh1= - lll) 1. b1D Se3 2.Dd1Sxd1=
- «AUW unkonventicnell in Szene
gesetzt, aber bei weitem nicht so
witzig wie bei Nr. 13397.» (NB) -
«AUW in Satz und Spielen in unge-
wohntem Gewand: an die Spiegel-
Bedingung musste sich auch der
Circe-Spezialist zuerst mal ge-
wöhnen. Dass der K-Schlag in I) die
Monotonie der S-Schläge unter-
bricht, ist eine willkommene Be-
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reicherung.›› (PG) - HJS fragt, war-
um es beim Spiegel-Circe nicht auf
die Farbe des Feldes ankommt,
auf dem der geschlagene Stein
wiederaufersteht. Dann käme aber
die Dame auf das K-Feld zu stehen!
(ist der «Nebel jetzt gespaltet››?l)

Bemerkungen
Es kommtleiderimmernoch oft vor,
dass haufenweise publikationsun-
würdige Schachaufgaben auf dem
Redaktionstisch landen. ich wäre
so froh, wenn jeder Komponist
selbstkritisch handeln würde. Im
allgemeinen (noch nicht überall
realisiert) kommen die ganz guten
Produkte schneller zur Publikation,
die uninteressanten garnicht. Und
es ist mir nicht möglich, dies stets
auch noch in allen Sprachen mitzu-
teilen,abgesehen von derPrüfungs-
arbeit. Auch die Korrektheit ist kei-
ne Garantie. lch hoffe weiterhin auf
Unterstützung durch die kritischen
Löser
An die Löser: Grundsätzlich gilt:
Wer aufgrund seiner Lösung er-
sichtlich machen kann, dass er den
inhalt verstanden hat, macht mehr
Punkte. FürAngabe von Satz und ein
bis zwei thematischen Verführun-
gen gibt esje einen Punkt. Fehlende
Themaspiele geben Abzug. Die An-
gabe des Schlüssels allein ist unge-
nügend. Angabe des Themas ist er-
wünscht, kann aber nicht verlangt
werden. Und nun viel Vergnügen mit
der neuen Serie! `
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400 SSZ1979/80 401 Themes-641981 402 Olympiade 1984
Spezialpreis 1. Preis 1. Preis
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Gewinn 5+5
Studien zum Thema
«Fata Morgana» -
von Emilian Dobrescu
(Bukarest)
400.1.Tc4+ Kh5 2.Td4+. 2.Tc3+?
Kb4 3.Tc4+ Kb3 4. L›<g6 K›<c4 5. Lf7
Kd5 6.Lb8 Le? 7. Kd2 (7.Se3+ Ke4)
Ld6 S. Se3+ (8. La? Lc7 und 9.
Kd6) Kc6 9. Le8+ Kc510.La7+ Kb4
11.Sc2+ Ka5 remis. 2. Kcß. 2.
Ka5 3. Td5+ und 4. Lxg6. 3. Le4+
Kh5. 3. Ko? 4.Tc4+ usw. 4.Td5+
K06. 4. Kc4 5. Se3+ usw.
5. Txe5+ Kd7. 5. Kd6 6. T›<e6+,
5. Kc7 6. Lb8+ und gewinnt.
6. Td5+ K06 7. Td4+ Kb5 8. Ld3+
Kc6 9.Tc4+ Kh5. Die gleiche Stel-
lung wie nach dem 2. Zug, aber der
sBe5 ist wegi 10.Lxg6 Kxc411.Lf7
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Gewinn 6+6
Lg5+.11. Kd512.Sf4+_12.Kd1
Kd5 13. Lb8 und gewinnt. Eine
sehr gelungene Darstellung des
«Fata Morgana››-Themas.
401.1.c7 Sdeß. 1. Sge6 2. cSD
Kg2+ 3. Ke2 Sf4+ 4. Ke3 Sd5+
5. Ke4 Sxc3+ 6. Kf5 und gewinnt.
2. c8D Kg2+ 3. Ke2 Sf4+ 4. Ke3
Sd5+ 5. Ke4 Sxc3+ 6. K14 Sd5+.
6. Lg5+ 7. Kg4 L›<d2 8. Dc6+.
7. Kg4 Se3+ 8.Kxh4Sef5+ 9.Kg4!
9. Dxf5'? S›<t5+10.Kh5 Kf2! mit den
Varianten a) 11. Sc4 Se3 12. Lb3
(12.La4 Sd513.Kg4 Sb414.Sb2 Ke3
15. Lb5 Kd2)Sg213.Kg4Se114.Sb2
Ke3, b) 11. Sf3 Ke3 12. Kg4 Sh6+
13. Kh5 ST5, c) 11. Lc2 (11. Lg4 Sg3+
12. Kh4 Ke3 13. Kxg3 Kxd2 14. Lf5
Kc3 und 15. c4) Ke3 12. Si1+
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Gewinn 7+5
Sb3 Sd4 13. Sxd4 Kxd4,

12. Sc4+ Kd413.Lb1Se3 und 14.
c4, 12. Se4 Kd4 und 13. c4) Kf2
13. Sh2 Se3 mit Ausgleich. 9.
Se3+ 10. K14 Sd5+ 11. Ke4 Sc3+
12. Ke3 Sd5+. 12. S›<d1+ 13. Ke2
Sc3+14.Ke1.13.Ke2 Sf4+14.Ke1.
Jetzt möglich, denn der sLh4 ist
verschwunden. 14. Sxd3+
15. Ke2 Sf4+16.Ke3 Sd5+17.Kd3
und gewinnt.
402.1.Tg6+ Kf7 2.Tg5+! 2.Th6+?
Kg? 3.Txh8 Txc54.Ta6 Txh5+5.Kg1
Th3 6.Kt2 Ld1. 2. K16 3.Td5 Ke6
4. Td6+ Ke7 5. Sc6+! Lxcô
6. Txc6+ Kd7 7. Td6+ Ke7. 7.
Kc7 8.Td5. 8. Tcl5+! 8.Th6+? T›<c5
9. Txh8 Tc1+10.Kh2f211.Le2 Te1
12.Lf1T›<f113.Kg2Td114.Kxf2 Txd3.
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Gewinn 5+7
8. Kefi 9.Tg5 K16 10.Tg6+! Die
gleiche Position wie nach dem
1. Zug, nur die beiden Leichtfiguren
auf der a-Linie sind verschwunden.
Schlecht wäre 10. Le3? Tce8
11.Tg6+ Kf7 12. Th6+ Kg713.Txh8
T><e314.Te8f215.Kg2T><g3+.10....
Kf7 11. Th6+! Kg? 12. Txhß Txc5
13.Td8! Tc1+. 13. Txh5+ 14. Kg1
und 15. Kf2. 14. Kh2 12 15. Le2 Te1
16. Lf1.! Txf1 17. Kg2 und 18. Kxf2
mit Gewinn.
403. 1. Db4+. 1. Db6+? K›<e4
2. Db4+ (2. cSD Lh6+ 3. Kh8 Lg7+
4. Kxg7 Dg5+ 5. Kf8 Dh6+ und 6.
Sg8+) Kf5 3. c8D Lh6+ 4. Kh8
D›<c8+ 5. L><c8 Kg6 6. Db1+ Kf7
7. Dg1 Le6; 1. c8D? Lh6+ 2. Kh8
Lg7+ 3. Kxg7 Dg5+ 4. KTS Sh7+

N w

103



5. Ke8 Lf7+ und 6. D><b5; 1.
Da4+? Ke5 2. c8D Lh6+ 3. Kh8
Lg7+ 4. Kxg7 Dg5+ 5. Kf8 Sh7+
6.Ke8 Dg8+ und 7.Dg5 (Le6)+.1....
Ke5 2. De7+! 2. c8D? Lh6+ 3. Kh8
Lg7+ 4. Kxg7 Dg5+ 5. Kf8 Sh7+
6. Ke8 Dg8+ 7. Ke7 Dg5+ 8. Ke8
Dg8+. 2. Kd4 3. c8D Dxcß

PROBLEME 5 2 .
Martin Hoffmann, Ottostrasse 33, 8005Zürich M H g

4. Lxc8 Ld6! 5. Dd8 Lc7! 6. Dh8
Le5! 7. Kg6 Lxe4+ 8. Kf7! Ld5+
9. Kf8! Ld6+10.Kg7 Le511.Dd8
Lc7.Diegleiche Stellungwie6Züge
zuvor, aber ohne den weissen
Bauern auf e4! 12. De7 Ld613. De1
(2) und gewinnt.

Lösungen
der Oktober-Probleme
13410 H. Baumann. a) 1. c8S? Kc6l
1.e8D+? Kd6! -1.c8D+l Kxc8/Kd6
2. e8D / c8S4=l Die Verführungen
kehren als Matts wieder; und 1.e8Sl
Kc8 2. Sb6=j=, 1. K anders 2. c8D+
(Sternflucht). - b) 1. c8D? Kd6l
1. e8S? Ke6! - 1. e8D+! K›<e8/Kd6
2. c8D/c8S4=. 1. c8S! Ke8/K anders
2. Sf6 / e8D4=. Je reziproker Um-
wandlungswechsel S/D in Schlüs-

13473 W. Kopajew, Moskau
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13481 C. Goumondy, Paris

,2 2 . «2  
ss

M
st'8a\;

zz % F
í.2azae

D) Le 4->08 3+10

45,. 7'zu ,Q75:71? „'-¬,=)›:.:

h=|=3
c) Kg3->d3

104

sei und Variante/Reziproker Wech-
sel zwischen Verführung und Lö-
sung zwischen a und b (Autor).
Urania-Thema: ein Zug kommt je
einmal als Schlüssel, Drohung und
Mattzug vor. Hier ähnlich dem
Urania-Thema: ein Zug kommt je
zweimal als Verführung, Schlüssel
und Mattzıg vor. «Auf die Zwilling-
stellung könnte man doch wohlver-
zichteni» (\lB) - «Doppelt reziproke
D- und S-Jmwandlungen mit per-
fekt symmetrischen Spielen. Die

13474 A. N. Pankratiew,
Karaganda (UdSSR)

%,z,%e ,%,E8 8 -
â Z

%
è

2+ I 1s+s
13478 B.Schauer,
Gummersbach (D)

1 =azšw
s33

swšåš8&3ä
wsssQ:šššššiššššššš

\\

64 10+10

13482 M. Muñoz, Alfaz del Pi (E)
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Überdeckung e5/c5 macht den Un-
terschied.›› (PG) - «lrıteressanti››
(WL) - «Sternflucht einmal anders
und nicht uninteressant.›› (JM) -
«Hübsch pointierte Kleinkunstl»
(HJS)
13411 Dr. M. Segers. Dieser Zweier
wurde kaum verstanden. Hier die
Präsentation des Autors: Satz:
1. Txd5+/exf4 2. c5/De7=|= (the-
matische Matts). Probespiele:
1. c5? (2. cxd3=f) d2/Tc4/Txb4/
T><c5+/Sc3+ 2. Txe3/D><c4/T›<b4/
Sxc5/Saxc34=, aber 1. e><f4l (nur
sol) 1. De7? (2. D›<e5=|=) Lxf6/gxf4/
Sc3+ / Tc5+ / dxe2 2. Dh7 / Sdc3/
Saxc3 / S›<c5 /Txe3=|=, aber 1.
Txd5+l-1.T><d3!(2.T›<e3=|=)Txd5+/
e›<f4 2. c5/De7†. «Die drei Kreuz-
schach-Varianten sind schon im
Satzvorhanden,vernünftigeverfüh-
rungen sind nicht zu sehen: wozu
das Ganze?›› (.\lB) - «Das fand ich
eher unübersichtlich und daher
knifflig.›› (PG) - «Sturm auf die lgel-

13475 St. Dittrich, Chemnitz (D)
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13479 N. Dolginowitsch,
Rjasan (UdSSR)
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stellungl>› (WL) - «Was rechtfertigt
den grossen Aufwand? wTd8 in der
Lösung unnötig.›› (JM) - «Beein-
druckender Verführungsreichtum
(bei allerd`ngs sehr überladener
Stellung).›› (HJS)
13412 H.Baumann.1.b3?(2.Txd4+
A K›<d4 3. Dc4†), aber d5i a 1. h3?
(2.T›<f4+ B Kxf4 3. Dg4=|=), aberf5l b
- 1. De7! Zzw. 1. d5 a 2.T›<d4+ A
K>rd4 3. Db4+, 1. f5 b 2.Txf4+ B
K›<f4 3. Dh4=j=. Zuerst der Jubilar:
«Die Erstreckung des Dombrovskis-
Themas vom Zweizüger in den Drei-
züger (wem gebührt die Erstbestei-
gung?) ist bei sehr beschränktem
Material, sogar im Meredith, glän-
zend gelungen. Der berühmte Wer-
mutstropfen liegt einzig darin, dass
die beiden wBa2 und h2, die ja in
der Lö n' ht mitwirken densung ıc ,
beiden Schluss-Stellungen nach
den T-Opfern die Mattreinheit rau-
ben. Aber trotzdem hat mich die
Widmung sehr gefreutl» (HJS) ~

13476 J. Th. Breuer, Essen (D)
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Diese beiden Bdsewichte verhin-
dern übrigens auch Duale: 1. d57
f5 2. Dh7-+7Db7+ 3. Dn1?.fDb1? -
GY fand noch folgende interessante
Verführungen:1.Tb(a)4?d5 2.Dc8l,
aber 1. 151 1. Th4? f5 2. Dg8!,
aber 1. d5! «Eine bemerkens-
werte Widmungsaufgabe, sowohl
optisch als auch vom Ablauf her!››
(WL) - «Ansprechend, mit gutem
Schlüssel« (JM)
13413 M.Ke|ler.t.Sf1(A)?(2.Sxg3†)
Sai-rc5 (x)? 2. Sb5 (C)! ~!Sa4 (e6,
d7) 3. Sc3.='Sxg31=; 1. Sbxc5 (y)l
2. Sb5? (3. Sd6=l=) Sd3! 1. Sg4 (B)?
(2. Sf6=i=) Sbxc5 (y)? 2. Sb5 (C)! --7
Sb? (d3) 3. Sd67Sf6i=; 1. Saxc5
(x)! 2. Sb5? (3. Sc34=) Se6 (d7)! -
1. Sb5 (C)! (2. D>ra4+ Li-:a4 3. Sc3+)
Saxc5(xi2.Sf1(A)! ~.›'Sa4(e6,d7)
3.Sc3r'Sı«g3†(2.Sg4(B)?Se67d7l),
1. Sb›<c5 (y) 2.Sg4(B)l --7Sb7 (d3)
3. Sd6 7 S164 (2. S11 (A)'? Sd3!).
Thema: Bannij-Thema und Schwei-
zer Idee (Autor). M. E. ist auch das
Salazar-Thema enthalten. Das
heisst eigentlich ist dadurch, dass
(wie nicht vorgesehen), die Varian-
ten schon drohen, die Schweizer
Idee irrelevant geworden. Nach
Ansicht des Autors ist jedoch die
Grundidee davon nicht betroffen,
bzw.eine Behebung des Makels un-
angemessen aufwendig. «Verwir-
rende Springreitereilv (NB) - «Kri-
stallkiare Logikl« (PG) - «Ein ge-
diegenes Springerfestivallv (WL) -
«Feine Differenzierung scheinbar
gleichwertiger S-Zügel» (JM) -
HJS, der die «vier geistreichen,
tiefschürfenden Verführungen der
beiden wS›› lobt. meint zu der
Tripeidrohung: «Der liebe Michael
K. möge sich mit dem römischen
Dichter Horaz trösten: <0uandoc|ue
bonus dormitat Homerus!›››
13414 l. Soroka und M. Marandjuk.
1. T:~rd4+? T›<d4 2. Sd2+ ed!
1. D›<d4+? D›rd4 2. Sc3+ L›:c3! -
1. Th5t (2. Sg5+ Ke5 3. Sh7+ Ke4
4.St6=|=)Th12.Txd4+!T›<d43.Sd2+!
Txd2r'exd2 4.Sg57D:«f31=1.Ld8
2. Dxd4+! D›rd4 3. Sc3+! Dı<c3
4. Lf51=, dazu 1. d›<c5 2. Li5+
Kxd5 3. Ld7+ Ke-4 4.i_c64=. «Attrak-
tiv und spektakulär! Der Hit der
Oktobernumınerlv (WL) - «Sehens-
werte und tiefgründige ldee.›› (JM)
- «Die beiden gefäiligen Haupt-
spiele dieses guten Vierzügers wa-
ren m. E. wegen der etwas verräte-
rischen Figurenkonsteilation in der
NW-Ecke leichter zu erkennen als
das versteckte Drohspiel, das eine
vielversprechende Tr'K-Batterie
preisgab» (HJS)
13415 J. Mettier. 1. Lc8? (2. Dhi
nebst 3. T:«d14=) Se7! 2. Dhi Sc6!
Ein interessanter Lösungsversuch
war 1. Ld5i? Zzw. Se? 2. d›re7 oder
Lb3,aber1....Sf6!2.Lb3Se4l3.c3
Sc5+i - 1. Lh1! (2. Dg2 3. Txd1+
Kxdi 4. D114) Se? 2. Dg2 Sc6. Nach
der Bahnung DrL folgt nun die

Opferbahnung Lr'D: 3. Dxc6! dxcß
4. L›=:c6 Kxc2 5. Le4†. Es scheitert
auch 1. L13? gxf3 2. Dxg8 Lg4!
3. Db3 Lh3l - «Bahnung hin und
her: «action› auf der langen Diago-
nalenl» (NB) - «Anderssenmatt
nach regem Pendelverkehr auf der
grossen Diagonale (L+D) mit Mas-
senkarambolage auf c6.›› (PG) -
«Der wBa2 verrät die Schluss-
stellung» (HJS)
13416 C.Goumondy.a)1.Tf3 Sg3+
2. Sxb4 S174 b) 1. Sxc7 Sf3 2. T15
Sg5†. «Gekonnt.›› (PG) - «Bild-
schöne Matts; wegen den para-
doxen Schlagtällen relativ schwie-
rigt» (JM) - «Dass der sS die bei-
den weissen Batterie-Hintersteine
schlagen muss, ist ein bekanntes

" EHM-lvtanover.
Schiäge einmal
mal schon im

lass aber diese
im 2. Zug und ein-
Ã Zug geschehen,

dürfte wahrscheinlich originell
sein. John Nie
dazu nichts me

mann kann leider
hr beisteuern . _ .»

(HJS)
13417 H.Grubert. a)1.Tc4 c3 2. Lc7
S›re7† b) 1. Sd4 Se5 2. Sab5 c4†.
«Ausser 2 MM sehe ich da nicht
viel Erwähnenswertes» (NB) -
«Schwarz folgt dem Schlüsselstein
auf dem Fuss. Sehenswerte Analo-
giei« (JM)
13418 T. Bald. I) 1. d›rc5 Th6 2. e›<f4
Lxcå 3. Te2 Th1† ll) 1. Tf8 Lxd6
2. Txf4 Lxe5 3. Tft Ld44=. «Fast zu
einfach» (NB) - «Rumäniens Prä-
senz zeichnet sich offenbar weiter-
hin mehr durch Guantität (vor allem
in der Löserzahl) aus ats durch
0ualität.›=- (PG) - «Die Mattbilder
sind bald gesehen; aber wie sind
die störenden Bauern zu überwin-
den?›› (JM) - «Freilegung der e-
Linie für w bzw. sT.›› (GS) - «Ziem-
lich leicht zu sehen, da faktisch
keine andere Möglichkeiten vorlie-
gen.›› (HJS)
13419 L.Packa.a)1.L15 d5 2. 0-0
d6 3. Kh8 d7 4.Tg8 d8S 5. Lh7 S174
o) 1. Le6 e5 2.i_f7 e6 3.0-0 e7 4.Dh2
e8S 5. Dh8 Sf6=|=c)1.Lo7 e5 2.0-0-0
e6 3.Kb8 e7 4. Ka8 e8S 5.Tb8 Sc7+
d) 1. Ld7 e5 2. 0-0-0 e6 3. Db8 e7
4. Se6 e8S 5. Sc? Sd6†. «Sicher
nicht leicht zu bauen. abe-rob sich's
gelohnt hat? Mir jedenfalls wurde
langweilig ob den ewigen Rochaden
und Bauernmärschen zur S-Um-
wandlung» (PG) - «Ein eindrück-
liches Rochadeproblem mit allen
vier möglichen S-Matts« (JM) -
«interessanter Vierling mit vier ver-
schiedenen Schlüsselzügen des sL
und vier verschiedenen Mattzügen
des wS.›› (HJS)
13420 J. Bereschnoj und N. Ple-
tenew. Satz: 1. b4rc4 2. Lc4+7
Td4+ Ki<e5 3. T6f5+ Sxf5†. 1. Da5!
(2. Dd2+ Kxe5 3.T6f5+ usw.) b4r'c4
2.Td4+r'Lxc4+ Kxe5 3.T6t5+ usw.,
bzw.1. ...Kxe52.Dc7+Kd53.Tcf5+.
Leider wurde ein Dual im Satz auf-
gespürt: 1. c4 2.e4+. Derschöne

reziproke Wechsel derzweiten Züge
ist dadurch zerstört. Den Autoren
ist offenbar keine Korrektur gelun-
gen.
13421 l.Soroka. Satz: 1. Kf47Ke5
2.De27Dc4= (a, b- A, B) 1.Sxg2l?
Ke5fKt5 2.Dd37De2= (b, c - C, A),
abert. K13! - 1.Sf3! Zzw. Kf5/K14
2. Dc47Dd3= (c, a - B, C). «Keine
Werbung für Pattaufgaben» (NB) -
«Noch ein Zyklus, als Propaganda
für das Pattproblem?›› (PG) ~ «Ver-

führungsreich.›› (JM), aber HJS
schwächt wieder ab: «Der wBh5
verrät die Schlüsseitigur und die
Freigabe des Feldes 15 sofort. Keine
Werbewirkung für Pattproblemel»
(1. Kxf3 2. Dc4=.)

Beflchfigung
Leider sind die Clriginale in derJa-
nuar-Nummerfalsch nurneriert. Sie
sollten die Nummern 13434 bis
13445 tragenl
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1. Preis: S. Tkatschenko

å 2

Remis

lnformalturnier 1989/90
Von den 22 zu beuıteilenden Stu-
dien habe ich 8 für den Preisbericht
ausgewählt. Alle enthalten denk-
würdige ideen. Die Hauptvarianten
zeigen bemerkenswerte Manöver,
währenddem die Varianten und
Fehlversuche klar sind und den Lö-
sungen die nötige Würze geben.
1. Preis: 342, S. Tkatschenko
(SU). Ein tiefes Manöver in einer
einfachen Stellung - und eine ent-
scheidende Kombination! 1. a4 h2
2. Kb6! S><e3 3. Lh1! Kg1 4.Lc6! Sg2
5. a5 h1D 6. a6 =.
2. Preis: 350, 0.Perwakow (SU).
Die zentrale Phase (Züge 5-10)
erinnert an eine frühere Studie des
Autors (Schachmatij w SSSR 1987,
5. Preis). Aber hier folgt auf diese
Phase weiteres Spiel, das in zwei
Modellmatts endet - der passende
Höhepunkt dieser hervorragenden
Arbeit. 1. a8D+ Kgt 2. Dh1+! Kxh1

\

S

2. Preis: 0. Perwakow
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2 4. ses 14! s. Lca+ fs
siz.Li›zıLass.LasıLbzl
o1o.si:›siorsii1.scsı

ogs+ is. kn og2+
7 15. Le4! kg21a.so4+

17. sr2+ kgs 1s.se2+ oder
ı<gs1z.se2+ i<›<ns1s.sf2«.

3. Preis: 301, W. Naef (CH). Ein
wunderschönes Positionelles Re-
mis, in höchster Ökonomie vorge-
stellt. 1.Tg5! Sd6 2. b6! L›<b6 3.Td5
Sc4 4. Tb5 Kd4 5. Kg1! Ke4+ 6. Kh1!
Kd4 7. Kg1! =.

1. Ehr. Erw.: 339, S. Tkatschenko
(SU). Verwegenes Opferspiel bringt
eine rasche Entscheidung im
Hauptspiel.Scharfes Spielzeichnet
auch die Nebenvarianten aus. (Kd3,
Dc6, Ta3, S13/ Kg2, Df8, Tg3, ht,
Bh2; =) 1. Ke2! Dxa3 2. Sg5+ Kg1
3. Dc1+! Kg2 4. De6+ Kg15.Dc1+
Dxci 6. Sh3+i Kg2 7. Sf4+! Kg1
8.Sh3+ =.

3. Preis: W. Naef
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Remis

2. Ehr. Erw.: 380, J.Randviir (SU).
Voraussicht ist von Nöten, um die-
ses elegante Endspiel zu gewinnen.
Die weisse Zurückhaltung im 9.Zug
zahlt sich 4 Züge später aus. (Kdt,
Bc4, e5, f4, g5/Ke4, Bf7, g6, h5;
+-)1.c5Kd52.Ke2!Kxc53.f5!gxf5
4.e6! Kd6 5.e›<f7 Ke7 6.g6 h4 7.Kf3
K18 8. Kf4 Kg7 9. Ke5! h3 10.Ke6 h2
11. Ke7 h1D12.f8D+ Kxg613.Dg8+
+~.

3. Ehr. Erw.: 381, J. Randviir (SU).
Ein Kampf voll von Zwischenfällen.
Am Ende muss der schwarze König
ewiges Schach zulassen, um einem
schlimmeren Schicksal zu entkom-
men. (Kb3, Lb8, Sc2, e7, Bh6/Kft,
Sgt, g8, Be2,f2, g2, h7;=)1.Sf5 S13
2.Lh2! Sd4+! 3. Sc›<d4 Keil 4.Sf3+
Kd15.Se3+ Kc16.Lf4!e1D!7.S><e1!
g1D 8. Sf3! Dg6 9. Sd5+ Kb1
10.Sd2+ Kc111.Sf3+.
1. Lob: 336, D. Gurgenidse und
A.Sotschniew (SU). Die 2 Modell-

ss
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matts am Ende derLösung sind be-
kannt aus verschiedenen Studien,
z. B. bei Comay mit dem sK auf D8
oder bei Grigoriew mit dem Kauf a8
(Nrn.1658 und 1647 in «Mat v etyu-
dakh» von Nadareischwili und Ako-
bija). Die saubere Zusammenfüh-
rung der beiden Matts in der vorlie-
genden Arbeit sieht man gerne.
(Ka3, Tc2, Bb3, D6, c4, c7/Kd7, TD7.
Sb8, d4; +-) 1. c›<b8S+ Kc8 2.Td2
Sxb33.Td6! Sa5 4.Kb4 Sxc45.Kxc4
Kxb8 6.Td8=j= oder 5. Txb8 6. Kb5
Kb7 7. Td7+ Ka8 8.Ta7+.
2. Lob: 312, B. Neuenschwander
(CH). Eine feine Synthese von Patt-

möglichkeiten. Die beiden ersten
Pattstellungen wurden von Matti-
son 1931 gezeigt; der Kampf geht
hier aber weiter, und zwei zusätzli-
che Pattstellungen tauchen auf.
(Khi, DD1, Tc3, BD2, D3, D4/Kh6,
Dg4,T15,Bb5,c7,d5;=)1.Dc1+Tg5
2. Dxg5+! Kxg5 3. Tg3 d4 4. Kg2 d3
5. K11! K14 6.Txg4+ Kxg4 7. Ke1 K14
8. Kd2 Ke4 9. Kc3! c5 10. Kd2 cxb4
11.Kd1 Ke312.Ke1d2+13.Kd1Kd3
patt.
Timothy Whitworth
(Cambridge, England)
Die Einsprachefrist läuft bis zum
10.8.1991.

PROBLEME
Martin Hoffmann, Ottostrasse 33, 8005 Zürich

Lösungen der November/
Dezember-Probleme
13422 H. Ahues. 1. Sa4? (2. Ta5=|=)
Ld4/exd6! 1. Se6?! Ld4? 2. Dxd4+
1. S16 2. Lf4=i=, aber 1. exd6!
1. Sd4l? exd6/S16 2. D›<d6/Txe74=,
aber 1. Ld4l 1. Sb7? exd6/Ld4
2. Dxd6 / D›<f5†, aber 1. S16! -
1.Sb3!exd6/Ld4/S16/Tc12.Dx15/
Dxd4 / Txe7 / 144. Gekonnte Dar-
stellung des1ürdenAutortypischen
fortgesetzten Angriffs. «Die beiden
letzten Phasen zeigen das Bikos-
Thema!›› (Autor). - «Virtuose Matt-
und Paradewechsel.›› (NB) - PG gibt
noch 1. Ta5? an: Ld4/exd6/S16!
Da haben wir gleich alle Thema-
Paraden glücklich vereint. - «Jeder
schwarze Themazug widerlegt ein-
mal und führt in drei Phasen zu
zwei Matts. ln typisch Ahues'schem
Stil pen°ekt gebaut.›› (TM) -
«Viele Feinheiten!›› (JM)
13423 E. Gross. 1. Sc4? (2. Se3+)
e4/Ta3 2. S14/Lxb7=|=, aber 1.
e6!-1.Se4l(2.Sc3+)e6/d6/Sd6/
Ta3 2. Sh16 / Le6 / Dc5 / Lxb7«l-.
«lnteressant, wie der sK mitten auf
dem Brett erlegt wird!›› (WL) -
«Thema A mit thematischerVer1üh~
rung.›› (GS)
13424 V. Lider. 1. Let/ Lh4? (Zzw.)
Sd2 / Sxe3 2. Sh4 (Set) / Sxe3=j=,

aber 1. Sg3l 1. Sei (Sh4)? (Zzw.)
Sd2 / Sxg3 2. Lh4 (Lei) / Dxg3=j=,
aber 1. Sxe3! 1. e4? (Zzw.) Sd2
(Sxg3) 2. Db6=j=, aber 1. Se3! -
1. Db6! (Zzw.) 1. Sd2 (Sxg3)/S›<e3
2. e4/D><e3=|=. «Und erstens kommt
es anders, und zweitens als man
denkt.» (WL) - «idee interessant,
Realisierung langweilig, Konstruk-
tion schlecht (g2 = Nachtwach-
ter!).» (TM) - «Wenig ansprechend
in der Form, aber witzige Täu-
schung.» (JM) - «Der Verzicht auf
die Halbfesselung ist zu wenig.››
(HJS) Gemeint ist wohl die Halb-
batterie...
13425 C. Gamnitzer. 1. Sh3! (2.814
3.Tc31=) cxb6/c6/cxd6/c5 2.D14+/
D14+/Tc3+/Dc2+ Kc5/Kc5/Kd5/
bxc2 3. Dc1 / DD4 / S14 / La2†.
Schwarz räumt mit beliebigen Bau-
ernzügen die 7. Reihe, um seinen
Turm rechtzeitig mit Schach ins
Spiel zu bekommen. Nach diesem
«Pickannini›› mit vierfachem B-
Block folgt durch 1. dxe6 ein
fünfter B-Block: 2. Tc3+ Kd5 3.
De5+. «4 Vorausblocks in der
6. Reihel›› (NB) - «Alle 5 B-Züge
drohen T-Abzugschachs, bewirken
aber (Fern-)Blocks: ganz so schlau
sind sie also nicht.» (PG) - «Sprin-
ger am Rande bringt nicht immer

Schande!›› (WL) - «4 Fernblocks
und 1 Block, aber zwei Zugswieder-
holungen.» (TM) - «Erstaunlich, wie
die s B-Züge das Geschehen zu
differenzieren vermögen, mit 5 sB-
Blocks!›› (JM) - «An sich guter
Block-Pickannini, angereichert mit
einem fünften B-Block, aberschwa-
cher zurechtstellender Schlüssel.
Auch die zweimal gleichen weis-
sen Fortsetzungen im 2. Zug sind
keine Pluspunkte.›› (HJS)
13426 C. Gamnitzer. 1. Sc5+? Kd6
2. Se5 bel. +/D5, Lc6 Kxc6/K07!
1. D5? (2. Sc5+ Kd6 3. Sd7 [d3j=l=)
Lg6! (2.Sc5+ K15!, und Züge, die 14
decken, scheitern an Patt). Als
Kling-Konter also der inder 1. Lh2!
(2. D5 3.Sc5+ K15/Kd6 4. Ld7/Sd7
[d3]†) Lg6! (Kling, 2. D5? K15!
3. Sc5? pattl) 2. Sd8+ K15 (Kd6
3. 8+) 3. g3! (Zzw.) Kxe5 4. g41=
(Mustermatt [MM]). 1. Le4 2.Sd8
3. Ld7. «lnderz Die Anderssen-Ver-
stellung hebt das Patt auf, wie in Dr.
A. Kraemer, Deutsche Tageszeitung
1929, wo der S den T verstellt, wäh-
rend es hier B/L ist.›› (PG) Zudem
mit MM (Autor), was ich persönlich
nicht störend finde bei Kraemer.
(W. Kci, Tg3, h3, Sg4, Be2, h2;
S. Kh1Ld4,Bb3, e3,e4,e5;1.Th7
dr.2.Tf7;La1!2.Kb1b2 3.Sh6 K›<h2
4. S15=i=.) «Mit dem Schlüsselzug
ist man noch lange nicht am Ziel!
(...) DerHit dieser Doppelnummer!››
(WL) - «Diese gerissene Verteidi-
gungsidee erlaubtimmernoch neue
Abwandlungen!›› (HJS)
13427 B. Schauer. 1. Ld2? a2!, aber
auch S141, wie NB feststellt. Des-
halb mit Drohzuwachs 1. Lg5! T13
2. Lh6 T17 3. Ld2 T13 4. Le3+ Txc3
5. Sc7 und 6. Sb5+; 4. Sc7? T15.
«Eine logische Sache, auf eindrück-
lich einfache Art dargestellt! DersT
muss vorerst von der 3. Reihe weg-
komplimentiert werden!›› (WL) -
«Gefällige fortgesetzte Lenkung
des sT.» (JM) - «Klare, gut durch-
schaubare Konzeption.›› (HJS) -
«Läuferpendel zur Blockbildung.››
(GS)
13428 T. Garai. a) 1.e3 Sxe5 2.Kxe5

d4†; b) 1. Kxd3 Lxe4+ 2. Kxe4 d31=.
«Freilegung der d-Linie zu B-Matts,
mit Opfer-Steigerung in b.›› (PG) -
«Die 2. Lösung ist viel überraschen-
der.›› (TM) - «Optisch wenig einla-
dend.›› (JM) - «Chamäleon-Echo.››
(GS) - «(...) bei einem Hllfsmatt
sollten m. E. die Kräfte der beiden
Partner einigermassen ausgegli-
chen sein und nicht beim Mattset-
zer Weiss massiv überwiegen.››
(HJS)
13429 N. Dolginowitsch. a) 1. Sd6
Lxc2 2. Ld5 La4+; b) 1. Se5 Txc2
2. Le6 T121. «Gefälliges Leichtge-
wicht.›› (NB) - «2 Veränderungen,
um einen bekannten Vorwurf in
Miniaturform darzustellen: ist das
nicht ein (zu) hoher Preis?›› (PG),
was etwa dem Grundtenor ent-
spncht
13430 W. Naef. a) 1. S16 2. Kd6
Sg6 3. Le6 e8S4=; b) 1. Sg7+
2. Ke5 e8S 3. Ld5 Sg6=j=. «Aller gu-
ten Springersind drei !›› (NB) - «Sehr
gefälliges S-Spiel mit seltenen
MM.›› (JM) - «Hübsche Miniaturmit
2 kleinsten Unterverwandlungen
und 2 MM. Dass bei beiden Seiten
faktisch nurZurechtstellungen vor-
genommen wurden, darf bei dem
geringen Material wohl kaum be-
anstandet werden.›› (HJS)
13431 M. Bily. I) 1. Le4 Sb3 2. Dc5
Sd2 3. Kd5 Kd7 4. e5 dxe4+;
ll) 1. Le5 d4 2. Kd6 Sd3 3. Dc1 Kd8
4. Dc6 dxe5†. «Perfektes Echoi»
(NB) - «Auf 2 Etagen.›› (PG) -
«Gekonntes Echo im typischen Stil
des Autors.›› (TM) - «Sehr stilvoll.››
(JM) - «Sehr hübsches Chamäleon-
Echo, bei dem sich alle weissen
und schwarzen Steine schön geo-
metrisch um je ein Feld nach unten/
oben dislozieren.» (HJS)
13432 W.Nae1. l)1.K18 D12 2.exf2+
(Ddl) Kxf2 (B17) 3. Ke8 Dd84=;
ll) 1. Kh7 Dg4 2.1xg4 (Ddt) Dxg4
(Bg7) 3. Kh6 Dh5=1=. «Zwei hübsche
Lösungen mit verblüffenden Analo-
gien, die bis in die Verführungen
reichen (1. K17 statt K18? - 1. Kg7
statt Kh7?).» (NB) - «Solche Matts
habe ich ja auch mal geübt. Die



Zwillingsform ist aber schon eine
_eistung!» (PG) - «Spiegelecho an
Diagonale» (GS) - «Gut gelungene
vertikal/horizontale Analogie»
HJS)

13433 M. Caillaud. l) 1. Td8 Ka7
2. Kc8+ Ka8 3.Tc7 Nb64;ll)1.Tae8

2 Kd8 Td Nc-'\le2 . + KD8 3. 7 64;
ı-l) 1. Tg8 Nh8 2. Ke8+ Kc8 3. T17
1vd64. Nicht 1. T118? ND2 2. Ke8+?
-so begibt sich der sK selbst ins
Schach) Kc8 3. T18 Nd64, was
einem Schildbürgerstreich gleich-
kärne! «Zwar dreifaches Echo, aber
rn Gegensatz zu 13431 doch eher
=angweiiig.» (NB) - «Echo-ldeal-
rnatts, ganz ohne Nachtwachter;
:lafür mit einem schönen Nacht-
-'eiter.» (PG) - «Dreimal MM nach
guter Ausnützung der N-Möglich-
keiten. Spiei c ist besonders attrak-
tiv» (HJS)

13485 S. Radtschenko,
Rostow-na-Donu (UdSSR)
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13489 W. Kitschigin, Perm (UdSSR)
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13493 M. Bily, Njrrsko (CSFR)p4.«.«.\

\

, 4
àø ØAØ'

h44 2 Lösungen 3+5

13420 V.
Bereschnoj und Pletenev

.

\ §`

S43 11+1'Ã'
Bemerkungen: Das verunglückte
Selbstmatt konnte doch noch ge-
rettet werden, siehe Diagramm. -
Die originelle Widmungsaufgabe
sei auch an dieser Stelle herzlich
verdankt!

13486 P. Gvozdjak,
Bratislava (CSFR)

7/04/0
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I_L

í

4, “/
24 13+9
13490 T. Garai, USA

U-Z!
<1-

Preisbericht Märchensehaclı
SSZ 1988789
Im Zweijahresturnier1988/89 kon-
kurrierten insgesamt 28 Aufgaben
von 18 Verfassern aus Bulgarien,
der CSFR, Deutschland, Israel,
Österreich,Rumänien,derSchweiz,
der UdSSR und Ungarn, wovon je
zwei Nachdrucke, infolge von Vor-
gängern und nicht rechtzeitig ver-
besserten lnkorrektheiten ausfie-
len. Somit verblieben 22 Stücke im
Wettbewerb, für die ich folgende
Auszeichnungen vergebe:

1.Preis: Nr.13039V Z.Meergans,
CSFR (verbessert mit sLa1 und
sBg6). Sehr hübscher Zwilling mit
grashüpfertypischen Selbstfesse-
lungen der schwarzen Dame und
Mustermatts in der Diagonale und

13487 R. C. Handloser,
Herrenschwanden
M. Hoffmann zum 40. Geburtstag
® „+44“
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J. Bajtay zum Gedenken 13491 C. Goumondy, Paris
I/'/V
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h42 3 Lösungen 6+4
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13494 M. Herzberg,
Bad Salzdetfurth (D)
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13495 H. Baumann, Dietikon

24f

4442
M
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2 Lösungen

Vertikale Dei unscheinbarer Stel-
lungsveränderung.
2. Preis: Nr. 13303 W. Naef!
P.Grunder, Schweiz. Nicht so sehr
das Epaulettenmatt, sondern in er-
ster Linie die überraschende Her-
beiführung mit dem sehr aktiven
weissen Königmachen diese Minia-
tur preiswürdig.
3. Preis: Nr. 13158 I-I. Iilück,
BBB. Nachdem der Bauern-Dop-
pelschritt als Längstzug zunächst
unterbunden wird, erfolgt er nach
Vorbereitung der Mattstellung
schliesslich doch als Mattzug. Ein
effektvoller Längstzüger mit kurz-
schrittigen schwarzen Steinen!
1.Ehr.Erw.: lllr.13195 P.A.Petknw,
Bulgarien. Uberraschende Linien-
" ' ils do ltraumungen jewe ppe ge-

sperrter Damenlinien mit vielfälti-

13488 Dr. B. Kozdon
Flensburg (D)

44 4+11
13492 N. Dolginowitsch.
Rjasan (UdSSR)

a4-4444.4/47444
Øz.) Ø

h43 rf32Izösungen 6+14
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13496 W. Naef, Langenthal
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Circe 3+4
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13039 V. Z. lvleergans
1. Preis

2 2 ,2
sQ

3¶šQfiäGQMS3ß\
2 %
4 432
1143 6) sog?-»rr 4+1'
a) 1. Ge5 Gc6 2. Db7 Ga8 3. Td3
Dc64;
b) 1. Gc4 Gd6 2. Dd7 Gd8 3. T13
0dß=|=.

gen Circe-Effekten. Leider sind
mehrere Statisten erforderlich.
2. Ehr. Erw.: Nr. 13051 H. List,
Schweiz. Nach dem schachprovo-
zierenden Schlüssel kommt es zu
zwei Kreuzschachs und zwei weite-
ren Batterieabzügen unter Nutzung
der Verstellung durch die aufgrund
der Circe-Bedingung wiederent-
standenen Steine.
3. Ehr. Erw.: Nr. 13099 B.Scheuer,
BRD. Langwieriges, aber eindeuti-

136

13303 W. Naef7P.Grunder
2 Preis

1 2;
2,%?/WØ,2,2g2,2
2%%%%%%

/I 2 2Ø,2,%,4
h44 Circe 2+5
1. K17 Txg3 (Th8) 2. Tg4 Kxh3 (Bh7)
3. Kg8 Kxg4 (Ta8) 4. T18 K>rf4
(Bf7)4.

ä »W

S

ges Manöver zur Beseitigung des
hinderlichen schwarzen Springers
- eine Beugung im Serienzüger!

1. Lob: Nr. 13086 if. H. Grubert,
D(verbessert mit Set nach d2).
Grasnüpfer-ldeaimatts in einem
Duplexproblem mit völliger Asym-
metrie.
2.Lob: Nr.13207 iN.Nae1, CH. All-
umwandlung nach Zügen von vier
Figuren auf das gleiche Feld.

13158 H. Mück
3. Preis

2.%
2 2 4
2 Ø ä, ,2

2 24
s47 Längstzüger 5+9
1. Se6 dxe6 2. Tg6 h:«g6 3. K14 Kg2
4. Sd4+ K11 (ht, h3) 5. Te2 cxd4 6.
Tree Kg2 7. T16 e5=|=.

:«...MwS›n›se,šßäsS

S
44-.~t«.

3. Loh: Nr. 13159 P. Grunder, CH.
Hübscher Task in sparsamer Stel-
lung, bei dem alle schwarzen Figu-
ren das Mattfeld angreifen.
4. Lob: Nr.13171 lN.Nae1, CN. Cir-
ce-typische Echos nach «norma-
len« Einleitungszügen.
Allen Ausgezeicbneten meinen
herzlichen Glückwunsch!
Dresden, im Februar 1991
Günter Schiller, Int. Schiedsrichter
der FIDE für Schachkompositionen.



Beat Neuenschwander, Landoltstrasse 73, 3007 Bern
407 W. Prigunow

404* J. Randviir (SU) 405* A. Lewandowski (P) 406* P. Massinen (SF) Schachmatij w SSSR 1990
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Gewinn 4+3 Gewinn 5+3 Gewinn Remis 4+3

404. 1.16 L042.Ld3!Ld5. 2. Lb3 Le6. Sonst 7. K08. 8. Ke7 LD3 5.Sxd7+ Ke76.18D+ Dxf8 7.Sx18 D16+ Ke4 22. De5+ K13 23. Dh5§.`
3.Le2 K06 4.Kf8!(4.Kd8? Ld5 5.a6 9. Kd6 und gewinnt, durch Er- S04.7....Kxf8 8.Kh7.8.Kh7Sxd2. 16.Kxg8. 16.Sc4? S16 17.Se5 K15.
Le6 =) K05 5. Kg7 K06 6. Kg6 Sg4 oberung des Sh2. Eine gehaltvolle 8. Se5 9. d4. 9. g6 Se4 10. g7 18. Sxd3 S02 19.305 Sb4 20. Sd7
7. L›<g4 Kb5 8. K15 K›<a5 9. Ke5 L17 Miniatur. S16+. 10. d411.Sd7 K›<d712.Kg6. Sd5.16....d217.Kh8.17.Kf8?d1D
10. Kd6 usw. 3. Le2 K06 4. Kd8! 11.Kh8 d412.Sh7 Sg8. 12. d4 18.g8D+Kh519.Dh7+Kg420.Df5+
4.Kf8?S13! oder4.a6? K07! remis. 405. 1. Sa4+ Txe4 2. Lxb8 Tb4. 13. Sx16 d3 14. Sd5+ Kd6 15. Se3. Kh4 21. Df4+ Kh5 22. S15 Dd8+
4. Kd6. 4. Le6 5.a6 usw., denn 2. Te8 3. Sa4+ Kb4 4. Ld6+ usw. 13.Sg5! 13. K›<g8? d314.Kh8 d2 23. K17 Dd5+. 17. d1D 18.g8D+
diese Stellung ist nur remis, wenn 3. Sd1+ Kd2 4. Ld6 Tb1. 4. Tb6 15. g8D d1D. 13. d3 14.Se4 K17 Kh519. Dh7+ Kg4 20. D15+ Kh4
Weiss am Zuge ist. 5. Lh5! Aber (d4) 5. Se3! 5. Le4! Txd1 6.Lb4+ 15.Sd6+!Kg6. 15. Ke616.K›rg8 21. 014+ Kh5 22. Kh7! Dd3+
nicht 5. a6? Ke6 6. a7 Kx16 7. K07 K017.Ke2 und gewinnt. d217.Kh7 d1D18.g8D+ Ke5 (18. 23.815 Dd7+ 24. Sg7+ und ge-
S13 8. La6 Sd4 9. Kb6 La8 10. Lb7 Kd7 19. Dc8+ Ke7 20. De8+ K16 winnt.
Sb5! 5. K06. 5. K05 6. K07. 406. 1.16 g1D 2. 17+ K18 3. S05. 21. Df7+) 19. Sc4+ Ke4 (19. K16
6. a6 Kb6. 6. S11 7. L13 oder 6. 3. Sb8? Db1+. 3. 0xg5+. 3. 20.Df8+ Ke6 21.De8+ K16 22.De5+ Die Lösung zur Nr. 407 verschieben

wir auf nächsten MonatLD3 7. K08 K06 8. Le2. 7. Le2 0111+ 4.03 Db6+5.L16.4.fXg5f1D K17 23. Sd6+) 20. Dg6-l- K14 21. .
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Martin Hoffmann, Ottostrasse 33, 8005 Zürich 4 M _

Lösungen der Januar-Probleme
Man beachte die korrigierten Auf-
gaben-Nummern!
13434 B. Borowik. 1. L--? (2. Dd64)
S15 (e4) 2. T(x)e44, aber 1. Sd3!
- 1. Sa4? (2. D05fDd64) aber 1.
Se4! - 1.Te5! (2.Td54) 1. K:«e57
Kxd3r'cdr'L>rc3 2. Dd6.fTd5rDc5.(
Dd64. «Leichte. aber etwas fade
Vorspeise» (PG) - «Immer wieder
gern geseheni» (WL) - «Spektaku-
lär, aber nicht sonderlich originell.»
(TM) - «Die altbewährte Linie der
spektakulären Schiüsselzüge stirbt
offenbar nicht aus.» (HJS)
13435 Dr. P.Jaeger. 1.Lf2? (26034)

1 Sde6 De6 7 Daber _ (bzw. e7)!
- 1. Sd5'? (Zzw.) aber 1. L--! -
1. S06? Kd3! - 1. S02! (2. Txd44j
Kd5 7 Kd3/D~rSfe6 (e2) 2. S03/
S12/D15/D134. Schlüssel gibt zwe`

SRSS.
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13505 C. Goumondy, Paris
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Fluchtfelder, fortgesetzter Angriff
des wSb4 (Autor). «Auch der zweite
Gang dürfte den Magen nicht zu
schwer belasten.» (PG) - «Dieser
ldeenreiclttum ist bei P. Jaeger
immer wieder bewundernswertl»
(WL) - «Hätte der gekreuzigte sK
nicht 2 FF, so könnte er einem
mitsamt seinen gefesselten Kum-
panen leid tunl» (PR)
13436 A. N. Pankratiew. 1. L›re3?
(2. Txe64) Site4 2. S134, aber 1.
Lg8! - 1. 05? (2. S134) D14/S:.«e4
2. Txe67Di<e44, aber 1. Dg3! -
1. S05? (2.Sd74) Kxd6iKd4 2.T:›re6/
S134.DieDrohungenderProbespie-
le kehren im Spiei nach Parade-
wechseln wieder. Der Autor gibt
selber allerdings keine Angaben.
(1. T1105 2. D>rc54) «Auch hier
2 FF, aber was für ein Kohlenhaufen
für ganze 3 Abspielel» (PG) - «Auf-

13498 Fi. Paslack, Bielefeld (D)
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13502 S. Brüchner, Oranienburg (D)
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13506 H. Ebert, Aachen (D)
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wand7Ertrag?» (WL) - JM und HJS
blasen nochmals ins selbe Horn.
ich w`l| mir in Zukunft mehr Mühe
geben mit der Zweizügerauswahl!
13437 A. N.Pankratiew. Ein Einziger
hat den Satz gesehen: 1. Sfeir'
Sget 2.Td-4+ (A)rSf4+(B) e›rd47e›rf4
3. D(›t)d44. Lösung: 1. Dhii (2. D11 i)
Sfe1rSge1 2. Sf4+ (B)r'Td4+ (A)
e›tf4r'Sxf4 r' er-id4 7 S›rd4 3. Td4 (Ajr
De4rSf4 (B)rDe44t Unsere Löser
waren von solchem Inhalt schlicht
überfordert. Ausser dem letztjäh-
rigen Schweizermeister im Pro-
blemlösen: «Wie immer bei Pank-
ratiew ein reziproker Wechsel. Der
Hinterstellungsschlüssel spielt
sich so last automatischt» (TM)
13438 C. Gamnitzer. 1. Sb6+? K›rc5
2.D:=<c7?Te1+!-1.Kb2!(2.Ka3.iKb3
3. Kb4 4. Sxf64) Le4! (Kling) 2. Ka3!
Kb3? 15! 3. Kb4 pattl Nun wird der

13499 M. Caillaud, Crosne (F)
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13503 lvl. Herzberg,
Bad Salzdetfurth (D)
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13507 F. Fiedler, Müngeln (D)
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Kling dresdnerisch verwertet: 2.
Sb6+ K›<05 (0›rb6) 3. Dx07 (Dd7+)
Ld5 (nach 1. Ka2'? stünde der wK
jetzt im Schach) 4. Sd74. Nach
1. Kb2 droht nicht 2. Sb6+ Kxc5
3. D:=<07, weil Te1+ durch die S-Fes-
selung 3. Te2! ersetzbar ist. -
Übrigens scheitert auch 2. Dg8!?
(3. Db8) an L15! 3. DDS Te4! Laut
Autor wahrscheinlich Erstdarstel-
lung einer Verknüpfung Klingr
Dresdner. PG vermutet eine römi-
sche Lenkung und meinte ausser-
dem: «Vielleicht war aber gar kein
Römer gemeint, und eine Biock-
lenkung ist's alleweii, und ein gu-
tes, kniffliges Problem obendrein.
Jedenfalls hatte ich meine liebe
Mühe.» - «Originelle und interes-
sante Ausgestaltung der Pattge-
fahr.» (JM) - «Die Thema-Kombina
tion ist sicherlich sehenswert,

13500 M. Hoffmann, Zürih
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W. Naef, Langenthal
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musste allerdings durch einen
zweckgetrübten Schlüsselzug er-
kauft werden« (HJS) Aber welche
Zwecktrüburrg?
13439 B.Sohauer.DerwTisthindet-
lich: 1. eG! (2. exd?) dxeß 2. Sc5
(3. Sxe6=l=) Kxt4 3. Sd3+ Kg5 4. 14+!
Lxt4 5. Sc5 6. Sxe6†. Es geht nicht
2. T16? Sc4! 3. Sc5 Taß 4. Sxaô
Se5! 5. Sc? S:-rg-4! F «Beim zweiten
Anlauf gelingt es dank Momentan-
block. Sonst kürzer, vor allem steht
die massive Reserve zu weit im SW,
um rechtzeitig an die Front zu ge-
langen» (PG) - «Blocklenkung des
sL nach B-Lenkung» (GS) - «ln-
struktive und amüsante weisse S-
Pendelei.›› (HJS)
13440 L. Makaronez. I) 1. Lb5 Sg4
2. Lxaô Tb3=l= - ll) 1. Sc6 Sd3 2. Sb8
Tgt-3+. - «VersteIIungs-Rollen-
tausch wTfS.›=- (PG) - «Nicht berau-
schend.›› (TM) - Aber auch: «Ele-
gant und sauber konstruiert»
(JM) - «Einheitliche Strategie in
beiden Lösungen» (GS) ~ «Hüb-
sche, zweizügige Blockbildungen
mit guter Brettausnützung« (HJS)
13441 A. Stëpotschkin. I) 1.Sf4 Tbô
2.b›<c3 Sc4†-ll)1.Tt4 Th2 2. Lxc3
S›<d3†. «Komplexe Entfesselungs-
und (Halb-)Fesselungsthematik.››
(PG) - «Gut konzipierte, doppelt
gesetzte Halbtesselung und Ent-
tesselung« (JM) - «. . .sowie Li-
nienöftnungen.›› (GS) - «2versteck-
te Fesselungen, in pertekterAnalo-

162

gie, aber welch ein Materialauf-
Wëlfldl»
13442 W. Sysonenko. Mit sTb5!
l) 1. Tdô (x) Lc3 (A) 2. Kxc5 Se5 (B)
3. Dd5 (y) Sa4 (C)+ - ll) 1. Db3 (y)
Sa4 (C) 2. Kc4 Lc3 (A) 3. Ld5 (2)
Se5 (B)=|= ¬ Ill) 1. Le4 (2) Se5 (B)
2. Kd4 Sa4 (C) 3. Td5 (x) Lc3 (A)†.
«Nicht nur der zurzeit sehr populä-
re 3er-Zyklus der w Züge, sondern
auch eine Art Zyklus bei S, indem
von den 3 Figuren Dd1,Td8 und Lf3
je eine im 1. Zug ein FF blockt
und eine andere dem sK im 3. Zug
die Rückkehr nach d5 verunmög-
licht, nachdem dieser im 2.Zug auf
ein soeben von W treigegebenes
Feld gezogen ist. Hervorragende
Analogien also bei W und S. Dazu
- als ob das nicht genug wäre -
3 MM als Dessertl» (NB) ~ Ähnlich
beschreibt HJS den «phantasti-
schen Zyklus››, und meint noch:
«Der Name des Autors ist mir
bestens bekannt, da ich im Luzer-
ner Olympiade-Turnier für Schach-
kompositionen als Preisrichter
einem h†4 von Sysonenko den
3. Preis zuerkennen durtte.›› - «So
muss man heute Zyklen bringenl»
(TM)
13443 F. Pachl. a) 1. Dxe4 Lh7 2.Ld2
Tgô 3. Dxd4 Tg3=|= - b) 1. Txd4 Td8
2. Tc3 Ld7 3. Txe4 Lb5=|=. «ln Rich-
tung Switchback sucht man vergeb-
lich. Sehr schönl» (NB) - «Der gute
alte lnder.›› (PG) - «Grosse Klasse,

was von diesem Autor zu erwarten
war» (TM) - «Eindrückliche Pro-
blemkunstl» (JM) - «Auch hier ist
(wie in Nr. 13442) eine treftliche
Analogie rnit MM vorhanden, aber
der geneigte Leser bzw. Löser sieht
doch sehr bald, dass die beiden
Matts nur durch Doppelschach zu
erreichen sind und dass der sK -
wegen der sBBe2 bzw.c2 - auf dem
Felde d3 zu verharrerr hat.›› (HJS)
13444 P. A. Petkow. Dieses «Kali-
ber» war tür die meisten Löser zu
schwer. Wer es aber löste, war auch
von diesem Werk begeistert! 1. Sf2!
(2. Tg4+! hxg4 3. Sg2+ Kf5 4. De6+
dxe6†) 1. cxd2 2. Sh3+! Kxe3
3. Ta3+ Lc3 4. Ld4+ Dxd4† und
1. bxc4 2. Tt5+! gxt5 3. Txc4+
Ld4 4. Le5+ Dxe5†. ln zwei Varian-
ten gemischtfarbige L/L/D-Bah-
nung mit L-Enttesselung und L-Fes-
selung. Erstdarstellung! (Autor) -
«Prächtig, was sich da alles «an-
bahnt›! - Sein Glück vergeblich
sucht hier, wer Lxl7† erzwingen
möchte» (NB) - «Bahnung und
Opterbahnung - das braucht wohl
einen Petkow. Wer allerdings PAPs
Vorliebe für Batterien kennt, wird
lange mit 1. Lhô? genarrt.» (TM)
- «Harmonische Abspiele nach voll-
zügiger Drohungl» (GS) - «2mal
s/w/s-Bahnung, wieder ein Mei-
sterwerk von PAP, bei welchem man
die 24 Steine tolerieren darrí»
(HJS)
13445 W. Naef. Wegen einer NL
muss der sSd1 nach g4 versetzt
werden! Hoffentlich werden nunalle
Bösewichte wenigstens im letzten
Moment paralysiert! I) 1. La4 Tb8
2. Ke8 S15 3. Ti? Sb5† - ll) 1. Tc2
Ld5 2. Kg8 Sh5 3. Th? Sc4=l= «Ma-
drasi-Doppelschachmatts.›› (PG) -
«Sehr schöne Analogiel» (TM) -
«ln zwei fantastisch schönen und
sehr versteckten Madrasi-Wendun-
gen werden im Mattzug je 2 Madra-
si-Bindungen gelöst, zudem noch
mit 2 MM! Ein besonders hübsches
Detail: die beiden abseits stehen-

den wSS nähern sich dem sit zwei-
mal auf verschiedenen Wegenl«
(HJS)

Jahresbesterıliste des
Dauerlüsungs-Turniers 1990
Den «Vogel abgeschossen« hat mit
beachtlichem Abstand der derzei-
tige Präsident der Vereinigung der
Schweizer Kunstschachfreunde,
Peter Grunder. Herzliche Gratula-
tion! 1. Peter Grunder (Bevaix)
525 P. - 2. Garen Yacoubian (An-
nemasse, F) 511 P. - 3. Nuot Bive-
roni (Etfretikon) 509 P. - 4. Hans J.
Schudel (Oberwil) 507 P. - 5. Heinz
Bieber (Israel) 4?6 P. - 6. Josef
Mettler (Bürglen) 441 P. - 7. Dr.
Werner Hardt (Mevrin) 439 P. -
8. Günter Schiller (Dresden) 438 P.
- 9. Peter Turtschi (Täuflelen)
350 P. - 10. Alois Schriber (Cham)
303 P. - usw.
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408 S. Tkatschenko
409 N. Riabinin und
S.Tkatschenko «Odessa-
Festival» 1990, 1. PreisKajevv Memorial 1990, 2. Preism
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W228% /\ .\§š
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Gewinn, Schwarz am Zuge 4+5

Die drei sehenswerten Nachdrucke
stammen alle aus neuesten Turnie-
ren, u. a. vom grossen Schachfesti-
val in Odessa. Auch derspannungs-
geladene, einheimische Urdruck,
dessen Lösung wir um einen Monat
verschieben, sei den Lesern emp-
tohlen.
407 W. Prigunow. 1. Ke7!! Nicht
1. e7'? Th4! (1. Tb4'? 2. Kf7 Tb8
3. a4! e4 4. a5 e3 5. a6 e2 8. a7)
2. Kd8 Th8+ 3. e8D Txe8+ 4. K><e8
e4 5. b4 e3 6. b5 e2 7. b8 Kd2 8. b7
e1D+ -+. 1. Th4 2. Kd6! e4
3. Ke5! Tb8 4. Kd4, oder 1. Th4
2. Kf6! e4 3. Kg5! Th8 4. K14 Te8

§\
%%%f%%%š!, /,

% % Øáäå
Gewinn 5+5

5. Kxe4 Txe7+ 6. Kd5 remis. Ein
schwieriger erster Zug.
408. 1. Se4+! 2. K15! h2 3.
Sce3+! Nach 3. Th7? h1D 4. Txht
Sg3+ 5. Kf6 Sxht gleicht Schwarz
aus. 3. Kc1!4.Tc7+! Kb1 5.Th7!
Jetzt ist der Moment gekommen.
5. h1D 6. Txh1 Sg3+ 7. K16!
Sxh18.Sc3+ Kc19.Se4!! und ge-
winnt. Der weisse König erobert
beide Springer, währenddem die
weissen Springer unantastbar blei-
ben. Eine fantastische Stellung.
409.1.Ke5+.1.Sg4+? Kgô 2.Se7+
K17 =. 1. Kg7! 1. Kgô 2.Sf4+
Kf7 3.Txg1Lxg14.Lc3 +-. 2.Sh5+!

šš s\

410 N. Riabinin, S. Tarasjuk
und S. Tkatschenko, 1. Preis
«0>dessa-Festival» 1990 (TT)

4
Gewinn 4+6

 \
\

interessant, aber ungenügend, ist
2. Se8+!? Kg8! (2. Kh8'? 3.Tf8+
Dg8 4. Txg8+ K›<g8 5. Sdf6+ Kh8!
5.Lc3 a1D 7.Lxa1Lb8+ 8.Sd5! +-)
3. Sdf8+ Kh8! 4. T><g1 Lxg1 5. Lc3
a1D! 5.Lxa1Lh2+7.Ke4 Le5!8.Ld4!
Lxd4 9. K><d4 e5+10.Kd5 (10.Ke4
patt)e411.Ke6 e312.Kf7 e213.Sd6
e1Dremis,denn derwKverstelltdas
Mattfeld f7. 2. Kh8! 2. Kg8?
3. T›<g1+ Lxgt 4. Sdf8+ Kh8 5. Lc3
Lh2+ 8. Sf4l 3. Tf8+ Dg8 4.Txg8+
Kxg8 5. Sdf6+ Kh8! 6. Lc3 a1D
7. Lxa1 Lb8+ 8. Ke4! 8. Kxeô? Le5!
9.Lxe5 patt. 8. Le5! 9.Ld4! Lxd4
10. Kxd4 e5+11.Kd5!e412.Ke6

411*D.Probst(Sutz)_, _

@%%, Ø
/.

/

\

/
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Gewinn 6+7

e313.Kf7 e2 14.514 e1D15.Sg6=l=.
Grosse Klasse.
410.1.Sc3 b1D+ 2.Sxb1b2. Droht
3. Lc2+. 3.Ld3! Lb3! 3. Sxd3
4.Te4+ und 5. Txa4. 4. Td6! 4.Te3?
S›<d3 5. Txd3 Le2. 4. Sxd3
5.Td4+! Und gewinnt? Noch nicht!
5. Sf4+! 6. Txf4+ Kg3 7. Tb4!
Aber nicht 7. T11? Lc2+ 8. Kg5 Kg2
9.Te1 Kf2 10.Kh1 Kg2, oder 7. Kg5
a5! 8. Tfi a4 9. Tei Kf3 bzw. 8.118
a4 9.Sa3 La210.Tb8 Lb3 11.Td8Lc2
12.Tb8 Lb3 remis. 7. Lc2+8.Kg`5
Lxb1 9. Tb3+! Kf210.Txb2+ Ke3
11. Txb1 und gewinnt. Die beste
Studie des Thematurniers. .
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Variante nach 3. Kh2 4. Kf2 g6
5. Sf1+ Kh1 6. Sg3+ bzw. Sf3+ Kh1
6. Sf1 tolerierbar ist. ich meine,
dass es sich um einen Dual minor
handelt, da das verbleiben des sK
als stärker betrachtet werden kann.
Für mich ist das eine ausgezeich-
nete Darstellung, nicht zuletzt des-
halb, weii Weiss mit K und 2 SS
nicht mattsetzen kann, was die
Studienfreunde ia genau wissen.
Was aber den einen fasziniert,
damit kann ein anderer manchmal
wenig anfangen: «ProbIeme, in de-
nen sich die weisse Streitmacht
in 2 SS erschöpft, haben mich nie
begeistern können, weil in der
Regel nur ein umfassendes com-
puterhaftes Pröbein hilft. Hier ist
allerdings die Freigabe des Flucht-
feldes g2 überraschend» (HJS)
13451 B. Schauer. 1. Lf7? scheitert
vorläufig an Txf7! 2. Dc4? Zur Vor-
bereitung muss der Bc4 verschwin-
den: 1. Lg5! Tc6 2. Lf4 Tc5 3. Le3
T:<c4 4. Lh6i Tc7 5. Lf7! T/ Lxf7
6. Dc4/Lg7† (5. Tc5 6. Se4†) -
«Das hingegen fand ich ausgespro-
chen ieichi..›› (PG) - «Reizvoiies
Katz-und-Mausspiel.›› (WL) -
«Schöne Staffelung mit Rückkehr»
(TM) ~ «Mit elegantem Vorplan wird
der Nowotny vorbereitet.›› (Jlv') Ein
Nowotny ist das alierdings nicht,
da nur Lg? droht. «im gewohnt ge-
fäl|'gen Schauer-Stil, nicht allzu
schwierig, aber lohnend.›› (HJS)
13452 S. Radtschenko. a) 1. Ka3
O-O-O 2. Ta4 Td3† - b) 1. Kh1 S14
2. Th2 O-0-O=l=. Chamäleonecho-
matt (Autor). «Grosse Rochade 'm
1. bzw. 2. Zug: sehr einfach, ia ein-
fäitig.›› (PG) - «Sparsames, gedie-
genes Rochadeprobiem.›› (WL) -
«Ansprechende Verteilung der
weissen Rochade auf den 1. und
2.Zug,einmaiidealmattund einmal
mindestens MM, das aber auch
als idea.matt interpretiert werden
könnte. Der T-Schlag in b) ist aber
reichlich brutai.›› (HJS)
13454 M. Croket. i) 1.Lc2 Sc12.Tb3
Sc4 3. Ld4 Sa2†. - ll) 1. Kc2 Scf
2. Tb2 Sdb3 3. Lc3 Ld3+. «Muster-
rnatts, recht neckisch.›› (PG) -
«Zwei schön geknüpfte Mattnetze.››
(JM) ~ «Alle schwarzen Steine wer-
den Biocksteine.›› (GS) - HJS be-
grüsst das «Auftauchen eines neu-
en Namens in Helvetiens Gauen»
und kommentiert; «Zielbewusstes
beidseitiges Rangieren, mit 2 MM,
aber ansonsten ohne besondere
Pointen. Ohne den in beiden Spielen
überfiüssigen wBc5 ginge noch eine
3.Lösung mitMM:1.Kb4 La62.Ka4
Sc4 3. Th4 Sc5+, wobei allerdings
die beiden sL untätig aus der
Ferne zuwinken würden»
13455 H. Grubert und D. Müller.
a) 1. Le3 c4 2. Ld4 c5 3. Kd5 14
4.Le4 c4=|= - b) 1. Le3 c4 2. Kd4 Kb4
3. Le4 f3 4. Ld3 c3_†. ldealmatt,
Farbwechseiecho (Autoren). «Hüb-

184

sches Echo, aber leider identische
1. Züge bei s und w.›› (NB, ähnlich
PG, TM, JM und HJS) TM meint,
man könnte auf das erste Zugpaar
verzichten.
13456 S. Radtschenko. a
(Zzw.) 16 2. Dxc7 15
1....c6(c5)2.Dxf7c5
g2† - b) 1. De1 e5 2.
3. D(x)c5 g2+, 1. e6 c5
3.Dc4 g2=i. Zugzvvang, Echo (Autor).
GS fand in a) den Dual 1. f5
2. Dxc7 oder Dxf5. Hingegen geht
weder in a) 1. Db7 noch in b) 1. De4?
wegen sofortigem g2+! - «Simple
Bauernfängerei zum einzig mög-
ichen Matt: auch in der UdSSR ist

nicht jeder ein Loschinskij . _ .››
(PG) - «WitzIos.›› (TM) ~ «Mottoz
probieren geht über studiereni»
(HJS) Zum Einstieg für einen Löser
hat das sicher seinen Reiz. immer-
hin gab es Opfer.
13457 H. Baumann. a) 1. Db3! Zzw.
axb3/a3/Gb5/K›<a6 2.Ta1/D›<a3f
Dxb5 / Dxa-4% - b) 1. Tb3! Zzw.
axb3/a3/Gb5 2. Dat/T>ca3/Txb5†.
Funktionswechsel D/T (Autor).
«0pferwechsel und 3 Mattwechsel
D/T auf demselben Feld. Ein feines
Zwiliingsstück.›› (PG) - «Gute
Schlüssel und 2 MM» (TM) - «Aus-
gesprochen elegant. Beide Opter-
schlüssei auf gleichem Feld wie
auch analoge Mattzüge auf a1, a3
und b5!›› (JM) - «3 Mattwechsel,
aber bescheidene Rolle des 6.«
(GS) - Da schliesst sich auch HJS
an.
13458 N.Macleod.1.Kc5/Kc6/Kc7i'
Kd7/Ke6? Da5/Da4/d4lf2/exf4!
- 1. Ke7! (2. Sd6†) o4 /12 I ext-4
2. Dc6/Lg2/De6=i=. «Des 1. Preises
mehr als vvürdigi» (WL) - «Herrlich
präzisierter Auswahischlüssellv

1. Dh7!
92+.
›r)c4
(C5)

FJ mflfiwwäß-
«iss

(JM)
13459 N. Macleod und F. Abdurah-
manovic. i)1.Txd4 Da4i 2.Td2 Sd31=
- ll) 1. Lxf4 Tc4! 2.Ld2 Le3i=. «Klas-
sei» (TM) - «Grossartig konzipiert,
mit einwandfreierAnaiogie!›› (JM)-
«interessante Kombination von ver-
zögertem schwarzem Grimshaw

1. Preis
13265 Bruno Stucker

%
%

ßš'fšFiâšsäM
f`M®§Qgägš .ššMØ%,%.¶

h+3 2 Lösungen

I) i.Ta5 TXD4 2. Ta4 T14 3. T84 Tf5†
|i)1.Lb2 LXD4-2. La3 L18 3. Ldß Lg?†

ššš.

und Beseitigung schädlicher weis-
ser Masse.›› (HJS)
13460 R. Baier. a) 1. Lg5'? ~ 2. Th2
Sg3?? 1. Kf3? 2. Th2+?? 1.Tg6l
Kd3!! 2. Lg5 Sg3+- b)1.Tg5+? K06
2. L18 S16?? 1. Ke6? 2. Lf8+??
1. Lh4! Kd4!! 2. Tg5 Sf6†. «Trick-
reich.›› (TM) - «Sehr erfreuliche
Aspekte in einem ad hoc-Problem-
turnier: tadellose Analogie und
zweimal MM !›› (HJS) Es ist mir nicht
bekannt, wieviel Zeit gegeben war
in diesen Kompositionsturnieren.

eenenngungen
Wegen Zugumstellung korrigiertder
Verfasser der Nr. 13484 (4/91) so:
wLg5 nach h4, +wBg3, sTc4 nach
C3! - Nr. 13492 (5/91): + sBc6
wegen NL.
Buchbesprechung
«Caissas Schlossbewohner 4»
(CS - 4), DM 20.- (brosch.),
DM 24.50 (gebunden). Zu beziehen
bei: Peter Kniest, Mühltalweg 32,
Postfach 1210, D-5144 Wegberg.
Nun ist er also doch noch geboren
worden, der vierte und (zumindest
unter P. Kniests Regie) letzte Band
dieser amüsanten und interessan-
ten Serie. Vorgesteilt werden dies-
malweitere 55«Gäste»,hauptsäch-
iich Komponisten aus verschiede-
nen Ländern, das heisstjeder stellt
auf zwei Seiten sich selbst vor, mit
mehr oder weniger persönlichen
Angaben und Lieblingswerken,
einer Foto oder (Selbst-)Porträt-
Zeichnung.WergernederProblemi-
sten-Natur auf die Schliche kom-
men möchte, dem sei dieses Buch
wärmstens empfohlen! MH

Entscheid lnformalturnier
Hilfsmatts 1989
Da der ursprüngliche Preisrichterv.
Cuciuc vor Ausübung seines Preis-
richteramtes verstorben ist, und
auch Dr. J. Niemann als sein Ersatz
aus demseiben Grund ausfiel, über-
nehme ich wohl oder übel selber

2. Preis
1321? Ladislav Packa

`%,% .
a›.,%.%,% Ø % 2 e/'% A
A Ä % %//

 22% Ø
h=|=3 b) SLd1-«C2

a)1.Td3 Kbfi 2. Ke2 TC4 3. Tf3 TC2†
b) 1. Le4 Kt-14 2.Kg4 LC4 3. L13 Le6†
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dieses Amt, auch wenn nach dem
Tod von Herrn Niemann auch keine
Anfragen wegen eventuellen Vor-
gängern mehr mögiich sind. So
muss ich dieses Risiko eingehen.
Zur Beurteilung standen 47 Auf-
gaben verschiedenster Qualität.
Trotzdem war es schwierig, eine
vernünftige Rangierung zu finden.
Hier also mein Entscheid:
1. Preis: Nr. 13265 Bruno Stucker:
Raftinierte und versteckte Hinter-
stellungen zwecks gemischtfarbi-
gerBahnung in bestechend schöner
Form inkl.Mustermatts. Ohne Zwei-
fel und mit Abstand die originellste
und schönste Aufgabe des Turniers!
2. Preis: l\r.13217 Ladislav Packa:
Die Mattëinie wird zuerst von
Schwarz und dann von Weiss vor-
übergehend verstellt. Pertekte Ana-
logie, sehr schön realisiert! Die
Zwiliingsbldung ist nur eine gering-
fügige Sciwäche.
3. Preis: Nr. 13192 Harald Grubert:
Schöner Zyklus mit Turm und 2
Bauern, was originell sein könnte.
Die Drillingsbildung ist Zeuge von
der Schwierigkeit der Darstellung.
1. ehrende Erwähnung: Nr.1331O
Petko A. Petkow: Unterverwandiun-
gen, Grimshaws, Fesselungen und
Entfesselungen, Linienöifnungen.
Reicher inhalt in guter Form.
2. e. E.: Nr. 13311 Dieter Müller und
Thorsten Linss: Ent-, Haibfesselun-
gen erweisen sich als Blocks. Funk-
tionswechsel der weissen Türme.
Elegant in Szene gesetzt, perfekte
Analogie.
3.e.E.: Nr.13277 LasziöAprö: Über-
raschende Turmrundiäufe in ent-
gegengesetzte Richtungen. Der
Ablauf ist (vielleicht zwangsläufig)
symmetrisch.
4.e.E.: Nr.13288 AlexanderN.Pan-
kratiew: Attraktiver Hllfsmatt-
zweier mit Fesselungen, Entfesse-
lungen, Schachs und Doppel-

3. Preis
13192 Harald Grubert

% %.%a7
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n=ı«s ir) sns-›e1, C) sps-›ı:›2
a) 1. Ke4 f4 2.Tf2 Td8 3.Tf3 d3=i=
b) 1. Ke5 Td8 2. Lg8 d3 3. Le6 f4=(=
c) 1. Kd4 o3 2. Tc2 14 3. Tc3 Td8†
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schachs. Leiderwarzweimal Block-
materiai nötig wegen Versetzen des
sK im Zwilling.

5. e. E.: Nr. 13178 Tome Garai:
Schwarze Selbstfesseiungen mit
Schachs ermöglichen erst das
Matt. Sehr gute Realisierung.
1. Lob: Nr. 13240 Thomas Meeder:
2 gemischtfarbige Bahnungen D/D.
Leider viele Bauern.
2. Lob: Nr. 13191 Ewgenij M. Gawri-
low: Opfer- und Schiagwechsei auf
demselben Feld.

3.Lob: Nr.13181 Daniel de irezabai:
Direkte und indirekte Entfesselun-
gen, Blocks. Schwierig zu lösen.
Nicht ganz einheitliche Lösungen.
4. Lob: Nr. 13239 Claude Goumon-
dy: Springerumwandlungen auf 3
verschiedenen Feldern.
5. Lob: Nr. 13252 Joszef Bajtav (†):
Ein kleiner Fund.
6. Lob: Nr. 13250 Claude Goumon-
dy: Witziger Wechsel, leider wird
viel geschlagen.
Zürich, Juli 1991 Martin Hoffmann
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412 S. Kaminer
Schachmatny Listok 1925, 2. e. E.

/ Ø 3%
2.2. /., Ø, 1

/Ø;
Gewinn 5+4
411. D.Probst. (Die Forderung wur-
de in der letzten Nummerfalsch an-
gegeben: Es handelt sich um eine
Remisstudiel) 1. Sb4! Andere Mög-
lichkeiten: a) 1.a6'? bxc6 2.Th8 Dh2
3.Tg8 (3.Td8 Dh7? 4.Sd4 g2 5.Se6
g1D 6. Sxc7+ Dxc7+ 7. Kxc7† bzw.
4. De7 5. Se6 Dxe6+ 6. Kxc7+
oder 5. Dxd8+ 6. Sxd8 g2 7.Se6
g1D 8.S›rc7=i=, aber3. Dh4! 4.Sd4
g2 5. Se6 Dxd8+ -+) Dh7 4. Txg3
d5! 5. Sd4 dxc4 6. Se6 D15 7. Te3
c3 -+; b) 1.Th8? Dh2 2.Td8 (2.Tg8
Dh7 3. Txg3 Df5+ 4. Kxc7 Df7+

 \ \& 

\\s s
¬§.\\

413 H. Rinck
Basler Nachrichten 1928

Pís"'.s. . \\\I'Nlái-'-I

Afıı/

Gewinn 7+6
5. Kc8 bxc6 bzw. 5. Kxd6 Df4+ und
6. D›<g3 ~+) Dh4 3.Scd4 (3.Sbd4
bxc6 4.Se6 D><d8+5.Sxd8g26.Se6
a6 -+) a6! 4. Kxc7+ Ka7 5. Txd6
(5. c5 g2 6.813 De4 -+) g2 6. Tg6
De7+ 7. Kc8 De8+ -+; c) 1. Kxc7?
Dh2! 1. g2! 1. Dxb3 2. a6!
Dxb4 3. Th8 Db2 4. Kxc7 Dxh8
5. axb7+ bzw. 2. bxa6 3. Th8 Dc3
4. Te8 Dg7 5. Sd5 usw. +-. 2. Sd5!
2.Th8? Db2 3.Tg8 (3.Td8 D16! oder
3.Te8 a6)g1D4.Txg1Dxb35.Sd5a6
6. Sxc7+ Ka7 mit schwarzer Ge-
winnsteliung.2.a6 oderSxa2 schei-

414 i. Sindier
Slab. Slovo 1956

2/ V/
// Ø. Øaaß

Gewinn 6+2
tern an gxh1D. 2. a6 3. Kxc7!
Droht ewiges Schach. 3. Dxh3.
3. Ka7 4. Sb6 D›rb3 = Haupt-
variante. 4.Th8+. 4. Sb6+? Dxb6+
nebst 5. gxh1D. 4. Ka7 5.Sb6
Dxc4+ 6. Sxc4 g1D 7. Ta8+! Kxa8
8.Sb6+ Ka7 9.Sc8+ Ka810.Sb6+
Dxb6+. Vermeidet ewiges Schach.
11. Kxb6 Kb8 pattl

7 .
'á
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Die heutigen unterhaltsamen Matt-
studien sind ausnahmslos leicht zu
verstehen; die Lösungen sind des-
halb kurz gehalten.

415 J. Kricheii
Schakend Nederland 1986
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Gewinn 3+4
412. 1. T02!! Dxc2 2. Ld8+ g5
3. La5! De2 4. Lc7 D12 5. Ld6 Df4+
6. g3+! Dxg3+ 7. Lxg3=|=.
413. 1. f4+ Kxf4 2. Le5+ Kf3
3.Th3+ Kg4. 3. Ke3 4.Te3+ Kd1
5. Lc3. 4. Tg3+ Kh4 5. Lf6+ g5
6. Lxg51=.
414. 1. d6+! Dxd6 2. b8D+! Kxb8
3. c7+! Dxc7. 3. Kxa7 4. c8S+!
4. Ta8=|=.

415. 1. Td3 Da7+ 2. Ld4 Dd7
3. Lg7+! D›tg7 4. Th3=|=.

ımoeıımı   
Martin Hoffmann, Ottostrasse 33, 8005 Zürich um y y

Lösungen
der März-Probleme
13461 H. Zajic. 1. Lh7? (2. Dd3+)
Se5/De4/De3! 2. De4/Dxe4/? ~
1. g›<f4! (2. Dd3=i=) Se5 (A)/De3 (B)/
De4 2. De3 (B)/Se5 (A)/Sb6+. Rezi-
proke Form des Stavrinides-The-
mas (reziproker Wechsel zwischen
Varianten und Mattzügen, Typ S/D).
2 Varianten, darunter eine themati-
sche, zeigen MW (Autor). Leiderhat
nur ein einziger Löser den rezipro-
ken Wechsel erkannt. Das ausge-
faiiene Thema war wohl bis heute
auch keinem ein Begriff. Also noch-
rnals anschauen!
13462 A. Slesarenko. 1. Tcc4?
(2. Lb8/Td5+), aber 1. Sxe4l -
1. Tcd2? (2. Lb8+) Sxe4 2.Td5t=, aber
1. Tb1i-1.Txe2?(2.Td5=i=)Sxe4
2. Lb8+, aber 1. Td1! - 1. Td6!
(2. Te6=l=) Sxe4/Kxd6/Kxe4 2. Dd4!
L.b8/Txe2=i=. <<Scrade, dass 2.Td5+
'n der Lösung nicht auch vor-
kommti» (NB) - «-e Grand mit einer
Art Dombrovsks, indem der
schwarze Themazug die beiden
weissen abwehrt. Das reale Spiel ist
zwar unthematisch, bietet aber viel
Action» (TM) - «"rot2 des spekta-
kulären Schlüssels (ähnlich WL,
JM) etwas mager für das viele
weisse Material; mager speziell die
<Bombenrol|e› der wD.›› (HJS)
13463 N.Kuligin. 1. Kg1/Sef3/Shf3?

T17 /D16 /Sf7! - 1. 13! (2. g3†)
T17/D16/Sf7/Txg2 2. Dxe4/Sxd3/
Tg4/Sxg2=i=. «Schwarze gegen weis-
se Entfesselungen, wobei die Züge
nach f3 gegenüber 1. Kgi? fortge-
setzt angreifen.›› (TM) - «Gute Ver-
führungen, aber der mehrzweckige
Schlüssel (Entfesselung des Bg2+
Doppeiangriff auf e4) entwertet das
Problem etwas» (HJS)
13464 A. N. Pankratiew. Satz: 1.
Txd5 2. Tc4+ (A)i Sbxc4 / Sdxc4
3. Txd5 / D›<e4† (B/C), 1. Sxd5
2. Dxe4+ (C) Txe4/ Sxe4 3. Txd5/
Tc44= (B/A). - 1. Lxe4? (2. Txd3+
Txd3 3. Se2=l=) Txe4 2. Tc4+ (A)
Sbxc4/Sdxc4 3. Td5/Dxe4=i= (B/C),
1. Sxe4 2. Td5+ (B) Txd5/Sxd5
3.Dxe4/Tc4+(C/A);aber1.Lb5l-
1. Lc4l (2. Txd3+ Txd3 3. Se2†)
Sbxc4 2. D›<e4-r- (C) T›<e4 / Sxe4
3. Td5 I Txc4† (B/A), 1. Sdxc4
2. Td5+ (B) Txd5 / Sxd5 3. Dxe4/
Txc4+ (C/A). «Schade dass dieser
nahrhafte Buchstabensaiat mit so
viel Mayonnaise angerichtet wer-
den musste! Die Sauce ist dadurch
vor allem im Zentrum etwas dick
geworden.›› (NB) - «Meisterhaft!››
(WL) - «Wie immer bei Pankratiew
ist das schwarze System dort am
schwächsten, wo es am stärksten
(weil doppelt gedeckt) scheint.
Schade um die Doppeldroht.ng!››
(TM) (2.Se2+ldrohtabernicht!MH)
- «Schöne Abstimmung von Verfüh-

rungs- und Lösungsspiel.›› (JM) -
«lmmerhinı eine gute Drohung und
eine konstruktiv anerkennenswerte
Leistung, die natürlich keinen An-
spruch auf einen Oeko-Bonus er-
heben darf.›› (HJS)
13465 H. Baumann. 1. Te3? Kd5
2. Kb2 Kd6i Es muss zuerst der
Fernblock d6 erzeugt werden!
1.Kb2? d5lDeshaib1.Lf1ld62.Te3l
Kd5 3. Lb5i (Rückkehr) Kd4 4.Td3†,
2. d5 3.Te2 Kc4 4.Te4=l=. Präven-
tiv-inder mit Rücknahme des kriti-
schen Zuges! (Autor). «Ein mehr-
zügiger Zıgzwängler, an den sich
auch Neulinge heranpirschen dür-
feni›› (WL) - «Trotz Überlegenheit
kommt Weiss nurmitwitzigemSpiel
ans Ziei.›› (JM) - «Hübsche Kleinig-
keit, deren Witz darin liegt, dass
in dieserr indischen Dschungel
nichts anderes gehtl» (HJS)
13466 M. Kwiatkowski. 1. Sd6? (2.
Db7+) La6 2. Kd8 Ta7l ~ 1. Kd8
(2.Dc7=l=)Sa62.Sd6? Tb1l-1.Kd8i
S216 2. Dd6+ 3. De7+ 4. De5+ Kb7
5. Dg7+l (5. Db2+? Sb4!) Kb8 6.
Db2+ Lb5 7. De5+ 8. De7+ Kb8
9. Dd6+ (9. Sd6? Ta7l) 10. Dd7+
Kb811.Sd6 Ta7 12. Dc8+; 1. Ta6
2. Dc7+ Ka8 3. Sd6 Tb6 4. Dxb6
usw. «Beschwingte Damenschau-
kel.›› (NB) - «Nach der Treffpunkt-
Lenkung im 1. Zug muss die WD
noch hart und präzis arbeiten, um
den sL zum Sperrzug zu zwingen.››

(PG) - «Grossangelegte Pendel-
manöver nach Fernblock auf a6.››
(GS)
13467 L. Apro. a) 1. b2 Lxd5 2. d3
Te*+; b) 1. Txa4 Ta2 2. Tb4 Lxd5†;
c) 1. Txh6 Txh2 2. Txf6 Lxfôff; d)
1. Dg1 Te1 2. La6 Lxd5=|=. «4 wahr-
haft fesseinde MM.›› (NB) - «DersK
in alien vier Ecken. Das wirkt, trotz
Se bstfesselungen als verbinden«
dem Motiv, doch etwas uneinheit-
lich, ganz abgesehen von vielen
jeweils untätigen Steinen und
den zahlreichen Schiagfälien bei
W6lSS.>> (PG) - «TTOTZ E1611 Originel-
len4Eck-Standorten des sKbemer-
kenswert pointierti» (JM) - HJS
sieht «nicht den geringsten Zusam-
menhang» in den 4 Lösungen.
13468 A. N. Pankratiew und P. L.
Makarenko. l) 1. Db4 Td6 2. Kf4
Td3†; ll) 1. Lc4 Ld6 2. Kd4 Lf4=i=.
«Voraus-Seibstfesselungen und
Anderssen-Thematik.›› (PG) - «Sehr
interessant und tadellos darge-
stelit.›› (TM) - «Ausgezeichnet kon-
zipiert mit deutlicher Analogie»
(JM) - «Prophylaktische schwarze
Fesselungen, ausgenützt durch
doppelten weissen Grimshaw, mit
2 MM. Hervorragende Konstruktion
in luftigerSteliung. Auf den Vorgän-
genrerdacht kann und will ich nach
meinem VortraginderGVderVSKSF
nicht eingehenl» (HJS) Du musst es
ja wissen: in dubio pro reoi

227



13469 A. Slesarenko und i. Soroka.
l) 1. Sb6 Lf7 (A) 2. Ld3 Le5 (B) 3.
Lb5 d4† (C): ll) 1. Kd5 Le5 (B) 2.816
d4 (C) 3. Se4 Lf7=i= (A); ill) 1. Kd6
d4 (C) 2. Lg5 L17 (A) 3.Le7 Le5=i= (B).
<<Zykius mit 3 MM. Alle Begründun-
gen für die Zugreihenfolge beruhen
auf Linienöffnungen und -verstel-
lungen.›› (TM) - «Dreier-Zyklus von
3 weissen Steinen mit 3 MM gibt
es nachgerade zu Hauf. Hier stört
mich etwas, dass in jedem Abspiel
2-3 schwarze Figuren untätig her-
umstehen.›› (HJS)
13470 M. Muñoz. 1. Lh2 Ta8 2. Tf4
T18 3. Kf3 Kb8 4.T›<f7=i=, ode-r4.Te4+
Se5+. «indien noir F/T, montage
d'une baterie T/C blanche et échan-
ge de place R/T noirs» (Autor). «ln-
der bei Schwarz, Fast-Herlin (ohne
Sperrzug) bei Weiss.›› (PG) -- «Hin-
terhältig.›› (TM) - «Eines der schön-
sten und schwierigsten Hilfsmatts
(alias GrazerHilfsmatt),dieich ken-
ne, mit einem überraschenden Peri-
Manöver des wT. Das Mattfeld des
sK ist wegen der Bauern-Konstella-

13522 L. Makaronez, Haifa (israel)
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13526 A. Nievergeit, Bauma
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h=|=31/2 Zeroposition:
a) sKf7<-›sBc3, b) -
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tion auf der 2. Reihe relativ bald zu
erkennen, wogegen das Mattfeld
des wK sehr versteckt liegt.›› (HJS)
Auch einige bewährte Löser muss-
ten kapituiieren.
13471 F. Richter. 1. Db4! (2. Lf2+
Kxf2 3. Dd2+ Sxd2=j=) Te6 2. Sd5+
Kxd3 3. Dc4+ Kxc4=i=; 1. Td6 2.
Df4+ Kxd3 3. De3+ Kxe3=|=. «Sehr
gekonnt» (PG) - «Kein Thema, aber
abwechslungsreiche Abspiele.››
(TM) - «Sehenswertes Selbstmatt:
guter Schlüssel, versteckte Dro-
hu nd `ttAbiel -ng u 2poln ier e sp e,wo
bei das Schlagen des wLd3 einmal
mittels schwarzer Verstellung der
Deckfigur erfolgt, einmal - auf
dem gleichen Feld - durch weisse
Selbstverstellung.›› (HJS)
13472 W. Naef. l) 1.Tc7 Tf8+ 2. Tf7
S›<f7+; il) 1. S18 Se6 2. Td7 Txf8=i=.
<<Raffinierte Doppelschachs, er-
möglicht durch Madrasi-Bestim-
mungen. - Wäre die Aufgabe vor
der Nr. 13445 publiziert worden, so
hätte ich dort vielleicht nicht pas-
sen müssen . . .›› (NB) - «Wiederum

13523 B. Borowik, Kiew (UdSSR)
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13527 B. Schauer,
Gummersbach (D)
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13531 W. Kopaew, Moskau

W%%%%%%2
A7 AV Aäåä 2

2

.s.sKa(šäšt (aaas

ššš .sašwä, gškššgšgsen(äs2, . /22 2 2
s†2 10+14

äšš
t.*s šßa

\\\\ be

, 2
2 2 22 «2

22 2 2» 2 2
3=|= 8+7 3+

ä

šwšänšm
222
22
\

 š

.2

2 2 2 ”.'.§2
2 2 2 2 2

h+2 bj Sa2->14 6+7 h†2 2 Lösungen 6+10
13532 W. Naef, Langenthal 13533 H. Baumann, Dietikon
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gute Madrasi-Thematik mit origi- inhalt gezeigt und so manche der
nellen Doppelschachmatts.››(PG)- ehrenden Erwähnungen und Lobe
«Aufhebung der Lähmung durch wären in einem qualitativ schwä-
Schlag der lähmenden Figur.›› (GS) cher besetzten Turnier wohl höher
- «Sehr harmonischer, ökonomi- gelandet.
89119' M_fiF!ffiSi'ZW@iSPä“"ef› mi! 1. Preis: Nr. iszazv. (rvi. keııer,
6`mem_M'“"Ü“m an We'S§e“ ste" Münster). Dass diesem grossarti-
“em dt? ,ZU Wem MaÜra3"D099e" gen Sagorujko mit imponierendem
matt “wg 3'“Ü'” (HJS) Spiel mehrerer Batterien der Spit-

zenpiatz gebührt, war mir trotz des
Pfeisbefifiht des nicht idealen Schlüssels sofort
Dreizüger-lnformalturniers klar!
1990 der S52 2. Preis: Nr.1ss11 (rvı. kwieikew-
Es gab nur 19 Aufgaben zu beurtei- 3ki= TOM): Rezipmker F°'†Set`|ee_ De die Nr 13413 „ee Mr Kerrer zungswechsel zwischen Satz und
leider in beiden thematischen Ver- S919' auf Grim3haW`VerSte“U"9e"
rührueeee einen DUe| eerwerer rr sowie reziprokes Scheitern derthe-

Saxcfj 2| und -L 1T1811SC1`l811ZÜQG,j9 11EtC1`1C1B1T1, 011816

Sbxc5 2.Sc4), was allgemein über- als Verfuhmng 'In 1' Zug °_F1e”'a_°h
senen wurde blieben ia Prepıeme dem Sßekifikum“ 301111358' imrrrr Bewere Dee Nrrreee Wer errree_ 2. Zug auftreten. Hochorıgineil und
rrerrerweree eeer eererr mehr eeee hervorragend konstruiert. DerMatt-
ich trotz strenger Massstäbe die dua' 3' D02 ir' der Drohung ist "e`
Hälfte davon in den Bericht auf- be“3a°h"Üh'
nahm. Bis zum vorletzten Lob wurde 3. Preis: Nr. 13352 (C. Goumondy,
anspruchsvoller, gross angelegter Paris). Vordergründig betrachtet,

13524 B. Borowik, Kiew (UdSSR) 13525 Y. Lubton, Haifa (israel)
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13282 V. M. Keller, 1. Preis 13377 M. Kwiatkowski, 2. Preis 13352 C. Goumondy, 3. Preis 13341 N. Dimitrov, 1. ehr. Erw.%)% esasß %
are
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3+ 11-10
1.Tb4' i2.Scí-3* Kd5 3.Txf5†i; 1.
Sd? iSg6› 2. Sıe6+ Kd5 I Lxb4 3.
Sd8 r Sgñ-tr; 1. Sxg3 2. Sxf5+
I<d5ı'I_xb4 3. Sei'/Sxg3+: 1. Te1
2. S›tb3+ Kd5fLxb4 3. Sa5›'Sd2†

sieht das Schema für diesen ele-
ganten reziproken Fortsetzungs-
weohsel naheliegend aus. aber
auch dergleichen muss erst einmal
gefunden werden.
1.ehr.Erw.: Nr.13341 (N. Dimitrov.
Varna). Ein weisser Nowotny wird
von einem schwarzen beantwortet.
worauf ein anderer weisser Nowot-
ny folgt. Das ist originell und hoch-
interessant. Es ist fraglich, ob man
dergleichen mit weniger Steinen
realisieren kann. ln Anbetracht der
Thematik droht der Schlüssel
selbstverständlich doppelt und ver-
ständlicherweise kurz.

a2)s)2a;%p%ı%)%)2 %;%„ )ewyägäyw.%%@%%%%
31*
1 .. Tg2 2. Sc7!; 1. Lg2 2. Lb8l;
1. Sc?? 12. Se6†) Lh3!; 1. Lb8? (2.
Le5†.» Tg5!; 1. Sf8! (2. Txe-4+ K›<c5
3. Dc2r'31~+: 1. Tg2(4) 2. Lb8! (3.
Seôt 12. Sc?? Tg5!]): 1. Lg2
2. Sc7' -A3. Txdåt [2. Lb8? Lh3!]);
1 Lg2? a2?
2. ehr. Em.: Nr. 13330 (L. Makaro-
nez. Brıansk). Zu Recht waren die
Loser von den vielen sehenswerten
Abspielen sehrangetan, aberkeiner
von innen machte darauf aufmerk-
sam. dass die Varianten 1. Lc2
und 1. S12 überdies Vertauschung
der 2. und 3. Züge zeigen. Vielleicht
ist dies auch dem Autor nicht be-
wusst geworden.
3. ehr. Em.: Nr. 13389 (C. Goumon-
dy. Paris). Zyklus der 2. und 3.weis-
sen Züge unter Beiziehung des
Drohspiels sowie reziproke Fortset-
zungswechsel gegenüberdem Satz.
Schade. dass Th5 für den themati-
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3+
1. Lxf4 / Dxf4 2. Sd2+ / Sd6+
3. Df3=|=; 1. Dc5! (2. Dxd4+ Lxd4/
Dxd4 3.Sd2/Sd6=|=); 1. Lxf4/ Dxf4
2. Sd6+ Sd2+ 3. Dxd4+

schen Inhalt nicht benötigt wird.
Wenn erwenigstens die interessan-
te Verführung 1. Thxe5 bewirken
könnte, aber das droht leider neben
2. Lb2+ auch 2.Td5+ und scheitert
grob an 1. Th2+.
1. Lob: Nr. 13401 (A. N. Pankratiew,
Karaganda). GleicherZyklus wie bei
Nr. 13389, wobei hier das Drohspiel
nicht herangezogen werden muss-
te. Andererseits gibt es hier keine
reziproken 2. Züge.
2. Lob: Nr. 13425 (C. Gamnitzer,
Linz). Die 3.ehr. Erw. in der «Schwal-
be›› 1966 (Chlubna/Zajic) zeigt,
dass man den Block-Pickaninny be-

9.
Ø ØL/

` ¬~:\W§_§.t
wssssqsswsWš.šWss.s@w.å„š%§

ı~I"'lı
flí-

3† 14+11
1.14? axböl; 1. d7! (2.006/Dd6=1=)
Sb4! 2.14! T.t<f4/LXT4 3. Se3/LB4

,._.T.-. f

reits mit 9 Steinen weniger darstel-
len kann; W: Ka1, Del, Lcô, e?, Ba3,
c2, d3, e5 (8) -S: Kd4, Bbß. o7, d7,
f4, t5, g4 (7). Leider gibt es auch
dort einen sich wiederholenden
2. Zug: 1. e6! (2. e›td7 3. e8D/T+]
dxeß/d6/d5/dxcô 2. Df2+/Lf6+/
Lb5/Lf6+.
3. Lob: Nr. 13365 (G. Bakcsi, Buda-
pest). Originelle Jagd nach einem
sS,fürdieauchinderßrohungweis-
se Kavailerie eingesetzt wird.
Wien. im Juli 1991
Helmut Zajic. int. Schiedsrichter
der FIDE für Schachkompositionen
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Lösungen der April-
und Mai-Probleme
13473 W. Kopaiew. Satz: 1. Kc4/
Ke4 2. ixe5./15+. 1. Dxg3? (2. Dd3+)
Kc4rKe4 2. Dc3!De3†, aber 1.
Te3! - 1. Dd8! (2. Ta4=l=) Kc4/Ke4
2. Sb6/Sc3+ (2. Se3/S162). «Hüb-
sche Dreiphasea-MW.« (NB) -
«Szenenwechselb (WL) - «Schöne
MW und ohne Ballast» (JM)
13474 A. N. Pankratiew. 1.Txb3 (A)?
(2.c4.!cd=|=), aber 1. de! - 1.cd?
(2.Txb3 [A]+), abert. b2! - 1.Dh7
(B)?(2.e5+]i,aber1....Ta7l-1.e5?
(2. Dh7 [B)=l=), aber 1. Lg7! -
1.Sdc4! (2.D›rd4†) 1. K›<c3/Kxa4
2. TXb3 (A) / Dh? (B)†. DUDDBISB1-J .zungdesi
teilweise
Schlüsse.
(Wi-i - r
Schlüsse

ranıa-Themas (A, B), was
gesehen wurde. «Der
ist schwierig zu findenl»

. _ . mit spektakulärem
_» (TM) Der Drühdual in

der ersten Verführung wurde nicht
bemänget.
13475 St. Dittrich. 1. L--? (2. Sd4=l=)
Td3!-1._xb6? g3! - 1. Lxe3! Td3/
g3 2. Sec? / Sdc7+. Thema B mit
Dualvermeidung durch Fessel (Au-
tor). «Die schwarzen Fesselzüge
öffnen weisse Deckungslinien.«
(PG) - «Typisch Dittrich: komple-
xes Linienspiel mit thematischen
Verführungen» (TM) - «Hier wäre
der Schlagschlüssel vermeidbar»
(JM)
13476 J. Th. Breuer. 1. Lxd4 / Lxf4/
Ld6fLf6? e5! - 1. De6! (2. Dxc6+
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und 3. Sb6†) 1. Sdxe6 /Sfxe6/
Txe6 2. Ld4! / Lf4!/Ld6 --/--/Txd6
3. Se5†. Zweimal Umnow. Die trau-
rige Ftolle des wLc8: er verhindert
Tec8. Dabei könnte auf ihn ver-
zichtet werden, wenn man dafür
den wBc7 nach b7 versetzt! Was
sagt der Autor? «Die WD als «Win-
kelried›!›› (WL) - «Wieder ein inter-
essantes Werk des fleissigen Drei-
züger-Spezialisten, mit 2 prägnan-
ten Umnow-Wendungen» (HJS) ln-
teressant ist noch zu erwähnen,
dass in den Probespielen Schwarz
mit Umnow ll (Besetzung des Droh-
teldes) pariert, was man als
schwarzen Umnow bezeichnen
könnte!
13477 B. Borowik. 1.Tc8! d6 2. Lc6!
dxcß&`3. Lxa4 Kxa4 4. Txc5 Ka3
5. Txa4=l= (2. d5 3.Ta8 d4 4.Txa5
5. Txa4†). «Guter Schlüssel, aber
doch recht elementar» (PG) - «Eine
reizende Komposition.»(WL)-«Das
witzige Manöver ist gar nicht so
naheliegend» (JM) - «Der ver-
steckte Schlüssel hat mich lange
genarrtl» (HJS)
13478 B. Schauer. 1. Tb2! (2. Tb3)
Lxb5 2. Tc2! Lb5 ~ 3. Sb5+! Lxb5
4. Le5+! fxe5 5. Sg5 nebst 6. Sf3†
(2. Sxb5+? Kxc4 3. Sd6+ Kd4
4. Tc2? b5!) Versucht wurde auch
1. e5? (2. exfô) Txc7! 2. ext6 Lxf6/
Te7, ebenso ist 1. Tc1 zu langsam.
«B-Weglenkung nach Linienöff-
nung.›› (GS) Das Stück scheint har-
ten Widerstand geleistet zu haben,

da der inhalt nicht leicht zu sehen
ist, und andere Pläne auch ver-
lockend aussehen. So wurde z. B.
noch dies versucht: 1. Lh3? (2. S18
3. Lg2), aber 1. Txc7! 2. Lg2 Ld7
3. Tb2 Tc6, oder 1. Lg7! 2. Tb2
Lc6. Bitte nochmals studieren!
13479 N. Dolginowitsch. I) 1. Lxb7
S14 2. Lg2 Sg6=l=; ll) 1. Lxe6 Sc5
2. Lb3 Sd3†. «Schöne Analogie»
(JM) - «Linienöffnungen und -ver-
stellungen in einheitlicher Weise«
(GS) - «Perfekte Analogie, 2 MM,
keine WBB! D. entwickelt sich zu
einem h†2-Spitzenkönneri» (HJS)
13480 C. Goumondy. a) 1. 15 Dd7
2. Sb? Dd4+) b) 1. 16 Db7 2. S17
De4=l=. «Fesselung, dann Entfesse-
lung mit Linienöffnung» (PG) -
«Hübsche Kleinigkeit» (JM) - «Da
der sK 7 bzw. 6 Fluchtfelder hat,
sind die Mattfelder gar nicht leicht
zu ersehen. Ein hübsches Detail ist,
dass der sBf7 und der sSd6 das
schwarze Spiel allein bestreiten»
(HJS)
13481 C. Goumondy. a) 1. Lb1 Lf4+
2. Kh3 Le5 3. Dg4 Th2†; b) 1. L18
T12 2. Lh3 Tf13.Sg4 Lf4+; c) 1. Kc3
Td2 2. Lc2 Tdt 3. Tc4 Lb2+. «S ent-
fesselt einen der beiden w Lang-
schrittler, der (um's Eck) seinen
Kollegen entiesselt. - Nicht
schwierig, da für den 1. Zug von
Schwarz nicht viele Möglichkeiten
zu sehen sindl» (NB) - «Komplexe
Verstellungsthematik.» (PG) HJS
bemängelt die «etwas sehr massiv

geratenen Stellungsveränderun-
gen».
13482 M. Muñoz. 1. Sc4 2. Lxb5
3. Daß 4. Ka5 5. La4 6. Sb6+ c4†.
Platzwechsel K, D, L, S bei Schwarz
(Autor). «Schade, dass der wT für
das Matt übertlüssig istl» (NB) -
«Doppelter Platztausch KIS und
D/L.«› (PG) - «Zwei sPW. In meiner
Samm'ung findet sich kein vor-
gänger» (TM) - «Beeindruckender
doppelter PW. Schade, dass Freund
Manuel nicht ohne den dicken
wTb1 ausgekommen ist, der - so
viel ich sehe - zwar die Umstel-
lung der 4. und 5. Züge verhindert,
dafür aber die Mattreinheit torpe-
diert.» (HJS)
13483 M. Herzberg. 1. Da5? Tae?
2.Tb7Te6!-1.Tb8!Te62.Da5Tae7
3. Tb6 ~ 4. Txe6+ Txe6 5. Te5+
Txe5 6. Dxe5+ Sxe5=l=. «vielleicht
ein Knüller, das s=l=6; T/T-Seeberger
inmitten des Brettes! Ich habe so
etwas vorher noch nie gesehen, sei
es orthodox oder Selbstmatt. ich
hoffe, die Löser erkennen das
Thema» So weit der Autor. Und so
sahen es die Löser: «Die T-Verdop-
pelung wird zwar gestattet, aber
nur, wenn W den K-näheren T an-
greifen kann, ohne dass dieser zu-
rückweicht. - Hübscher Switch-
back des wT!» (NB) - «Kritische
Lenkung des Te8 zwecks Ein-
schliessung (Rückkehr).« (PG) -
«überraschende TfT-Mausefallel«
(TM) - «Komplizierte T-Manöver»



(GS) - «Der homo novus aus
dem zungenbrecherischen Badeort
macht sich!›› (HJS)
13484 W. Naef. Mit wTh8, wLh4,
sTc3 +wBg3. l) 1. Lxc5 Tg8 2. Kd6
Tg6+ 3. Txg3 Lxg3†; ll) 1.Txc5 Lg5
2. Kd6 Lf4+ 3. Lh6 Txh64=. ln der
Diagrammfassung war die Zugum-
stellung möglich: 1. Txc5 Th8/Lf4
2. Kd6/Lh6 Lf4+/Th8 3. Lh6/Kd6
Txh6=|=. «Langsam gewöhnt man
sich an diese raffinierten Naef“-
schen Madrasi-Doppelschachs!
(Die Sache liesse sich vielleicht
sogarerweitern, denn dank Madrasi
ist immerhin ein 7faches Schach
lT1Ög|lCi1!)›>(NB}
13485 S. Radtschenko. 1. Dg3+/
De2+? Kf1/Kg1!- 1.Ld4! Kh2/Kf1/
Kh1/h2 2. Dg1/D12/Dg1/D131.
Das war für die meisten zu werig.
«Nun ja . . .›› (NB) - «Das soll ein
Problem sein . . .?›› (PG) - «Wo
liegt hier die Problemidee? We-'ss
verstärkt doch durch den Schlüssel
die geballte Feuerkraft auf der D'a-
gonale a7-g1 sehr massiv.›› (H..S)
Aber auch: «Eine niedliche Min'a-
turl» (WL)
13486 P. Gvozdjak. «Wo zum Teufel
steckt denn der Zyklus?›› fragt TM.
So war es gemeint: 1. Dg4 (A)? Zzw.
1. Lc7 (a)/T~ (b)/fxe3 (c) 2.Lxc7

(B) / S17 (C) / De4 (D)=|=, aber 1.
Lb8! - 1.Lc7 (B)! Zzw.1. Lxc7 (a)/
T~ (b)/fxe3 (c) 2. S17 (C)/De4 (D)/
Te4 (E)+. Also in Buchstaben: A-
BGD/B-CDE, «Continuing W moves
in key 8 mates››, nennt das der
Autor. Das wurde nicht erkannt,
und nur einer hat so etwas ver-
mutet, entsprechend lauteten die
Kommentare einheitlich. 0b sie
sich nun ändern? ich zweifle.
13487 R. C. Handloser. Trotz mate-
rieller Überlegenheit ist Weiss in
Zugnot! Also schlauerweise 1.
Db8??, da S sowieso Kxd4 spielen
muss?, aber1. c3! 2.c8D/T/L/S?
patt. Nach 1. c8D'? c3 2. Dxc3 ist
patt und nach 1. c8S/c8L c3 fehlt
W ein Tempo. Daher 1. c8T! c3!
(cxd3 2. cxd3 Kxd4 3.Db8+) 2.Txc3
Kxd4 3. Db81=. Die Widmung hat
mich gefreut! «Ein witziger Einfall.››
(HH) - «Nicht ganz aimless, diese
promotion» (TM)
13488 Dr. B. Kozdon. (Das erste
«zu›› in der Lösungsbesprechung
der Nr.13450 stammt vom Setzeri)
1. K17/K18? Lc4+/Lh4! - 1. Ld5!
(2. Txe7=|=) 1. Lh4 2. Tg5+ Kh7
3. Txh5+ Kg6 4. L17-†-, 1. f3 2.
Txg3+ Kh7 3. Lg8+ Kh6 4. Lg7+,
je MM, 1. cxd5 2. Kf7 ~ 3.Tg8+
Kh7 4.Th8†. «Die einzige Nicht-ab-

Blatt-Nummer des Heftes» (NB) -
«Beeindruckend wie die s Majestät
trotz dem materiellen Ubergewicht
zur Strecke gebracht wirdl» (WL) -
<<Hübsch, wenn auch naheliegend.››
(HJS)
13489 W. Kitschigin. Wenn 1. Kh4?
g5+ 2. Kxh5 g6+ 3. Kxg5 Kg7 4. Lc4
Kh75.Kf6 g5 nichtscheiternwürde,
hätte der Autor einen sTh6 ge-
braucht. Thematisch aber ist nur
die Lösung: 1. Lc8 Kg8 2. Le6+ Kh7
3. Lg8+ Kh8 4. Lf7+! Kh7 5. Le8
Kg8 6. Lxg64=. «Sehr einfach.››
(PG) - «Leicht, aber recht gefällig.››
(HH) -- «Der Zickzackweg, das ist
hier die drollige Lösungl» (WL) -
«Amüsantes L-Manöver.›› (...-M) -
«L als Alieinunterhaiterl» (GS) -
«Darf sich sowas ein Schachpro-
blem nennen?›› (HJS)
13490 T. Garai. l) 1. D04 Tb5 2. De2
Tb1†; ll) 1. Dd3+ Sf3 2. Dc2 Te1+;
lll) 1. De2 Th8 2. Kxe1 Th1+. «Varia-
tionen zum Grundlinienmatt mit
Fesselungen und Blocks.›› (PG) -
«Ausgezeichnetl Die sD zieht im
1. Zug auf 3 benachbarte Diagonal-
felder.›› (JM) - «Sehr schön und
besonders überraschend, dass
Weiss in allen 3 Spielen ohne einen
einzigen Schlagfall auskommt!››
(HJS) (Fortsetzung folgtl)

Bemerkungen:
- Der Dreizüger Nr. 13513 ist Hans
Henneberger gewidmet!
- Nr. 13519: sTa1!
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416 W. Dolgow und
A. Maksimowskich
Troitzkij Memorial 1986, 1. Preis
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Wir beginnen die heutige Rubrik mit
derjenigen Studie, welche von der
Problemkommission der FlDE zur
Studie des Jahres 1986 auserko-
ren wurde.

416. 1.17 T16 2. Le4 Lb5! 3. Lb3.
3.Tg1+? Kb24.Tf1Txf7+.3. Ld3.
3. d5 4. Lxd5 Lc6 5. Ta2+ Kb1
6. Ta6. 4. Tg8 Lc2! 5. Le6! L15
6.Tg1+Lb1. 6. Kb2 7.Tf1.7.Kb6.
7. Kb7? Kb2 8.Tg8 Lf5 9. Tg2+ Kc3
10.Tf2 Le4+; 7. Kb8? Kb2 8.Tg8 Lf5
9. Tg2+ Kc3 10. T12 Lxe6 11. T›<f6
Lxf7 12. Txf7 d5. 7. Kb2 8. Tg8
L15 9.Tg2+ Lc210.Kc7 Kc311.Tg8
Lf512.Tg3+ Ld313.Kxd6 und ge-

417 W. Tschechower
Sowjetskij Sport
1947
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winnt. Glänzende Figurenbewe-
gung.
Das folgende Terzett hat das Thema
des mehrfachen Damentau-
sches zum Inhalt. Gleichzeitig mit
der Nr.419 eröffnen wir die Bericht-
erstattung über die Schachmatij-
Turniere 1988 (Korolkow-Memorial)
und1989.
417. 1. o6 g3 2. o7 g2 3. c8D K12
4. Dg4! g1D+ 5. Dxg1+ Kxg1 6. o5
g4 7. c6 g3 8. c7 g2 9. c8D K12
10. Dg4! g1D+ 11. Dxg1+ Kxg1
12.e4 g513.e5 g414.e6 g315.e7
g216.e8D und gewinnt.
418. 1. (IBB f1D 2. Df6'+ K82

418 W. Dolgow und
Al. Kusnetsow
64 1978, 1. Lob
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3.Dx11+ Kx114.d7 a2 5.d8D a1D+
6. D16+ Dx16+ 7. Kx16 b3 8. c7 b2
9. c8D h1D 10. Df5+ Dxf5+
11. Kxf5 Ke212.Ke4 Kd213.h5 c4
14. h6 o3 15. h7 o2 16. h8D c1D
17. Dh2+ Ke3 18. Dc7+ Kd2
19. Dxo1+ Kxc120.Kd3 Kb2 21.e4
a5 22. e5 a4 23. e6 a3 24. e7 a2
25. e8D a1D 26. Db5+ Ka3
27. Da6+ Kb2 28. Dxb6+ Ka3
29. Da5+ Kb2 30. Db4+ Ka2
31. Kc2 und gewinnt.

419. 1. Dd7+ Ke4 2. Sg3+ Ke3
3. Dd4+! Kxd4 4. Se2+ Kd3
5.Sxo1+ Kd2 6.15! 6.h5? Kxc17.h6
c2 8. h7 Kd2! 9. h8D c1D und Weiss

419 B. Neuenschwander
Schachmatij w SSSR
1988, Lob

a2;2
'42 Ø2 2 á2)2)2)
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kommt nicht zum Damentausch.
6. Kxc1 7.16 o2 8.17! Kd19.18D
c1D10.D11+ Kd211.Dxc1+ Kxc1
12. h5 1:3 13. h6 c2 14. h7 Kd2
15. h8D c1D 16. Dh6+ Kc2
17. Dxc1+ Kxc1 18. b5! 18. g4?
Kc2! 19. g5 b5! 20. g6 c5!, oder
18. Kb3? Kd219.g4 Kd3 20. g5 o5
21. g6 c4+ 22. Ka4 c3 23. g7 02
24. g8D c1D 25. Dd8+ Ke3 26. Kb5
Dh1! 18. o5 19. g4 o4 20. g5 03
21. g6 o2 22. g7 Kd1 23. g8D c1D
24. Dg1+ Kd2 25. Dxc1+ Kxc1
26. Kh3 Kd2 27. Kc4 Ke3 28. Kd5
K14 29. Kc6 Ke5 30. Kb7 Kd6
31. Ka8! Kc7 32. Kxa7 und ge-
winnt (Zugzwang).
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420 A. Kopnin und W. Kondratiew
Schachmatij w SSSR 1988
1. Preis

2222a2222
2§222

Remis 3+3
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38 2“2222

lnformalturnier 1989/90 -
deflnitiver Entscheid
Zum Preisbericht in derMainummer
sind Einwände von V. Nestorescu
und A. Lewandowski eingegangen.
Der 1. Preis (Nr. 342) ist antizipiert
durch zwei Studien:
A.Hildebrand (Kb6, Tc2, L17, Sd5.
Ba4/Kd1 Sg4, Bd2, e3, h2), Spez.
Ehr. Erw., Lewandowski Jubiläums-
turnier 1988, 1.Ta2 Ke12.Ta1+ d1D
3. Txd1+ Kxdf 4. Sxe3+ Sxe3
5. Lh5+ Ke1 6. L13 K12 7. Lh1 Kg1
8. Lc6 Sg2 9. a5 h1D 10. a6 =.
O. Bodoin (Kb6, Lh1, Ba4/Kg1, S14,
Bh2), Themes 64 1986. 1. Lc6 Sg2
2. a5 h1D 3. a6. Obwohl Tkatschen-
kos Studie wesentliche Vorzüge
aufweist, muss sie leider eliminiert
werden.
Der 3.Preisträger(Nr.301) ist unlös-
bar.Nach1.Tg5Sd62.b6 Lxb63.Td5
Sc4 4. Tb5 Kd3! gewinnt Schwarz,
man sehe: 5. Kg2 Ke3! 6. Kg1 (6. K11
K13 6.Tf5+ Ke4 7.Tb5 Se3+, 6. Kh3
Ke4!) Kf3+ 7. K11 Se3+ 8. Ke1 Ld4
9. Tb3 b6 bzw. 5. Tb3+ Kd4 6. Tb5
Ke4! usw. (siehe die Verbesserung
Nr. 423).
Nachdem diese zwei Studien aus-
fallen, hat sich der Preisrichter T.
Withworth entschieden, die Studie
Nr. 350 von O. Perwakow mit einem
Preis auszuzeichnen. Die Ehrenden
Erwähnungen und Lobe bleiben un-
verändert.
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421 S. Sacharow
Schachmatij w SSSR1988
2.Preis222
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420.1.Lg1 T02 2. La7! 2. Ld4 (b6)?
g2+ 3. Kg1 Tc4 (c6) 4. Lf2 Tg4 (g6)
5. a5 Ke2 6. a6 K13 7. a7 Ta4 (a6).
2. g2+ 3.Kg1Tc7 4. L12! 4.Lb8?
Tg75.a5 Tg8! 6.Lh2 (c7,d6,e5) Ke2
7.a6 K13 8.a7 T118 (c8, d8, e8)! Zug-
zwang. 4. Tg? 5. a5 Ke2 6. a6 K13
7. a7 Tg8 8. Lg3!! Th8 9. Lh2 Te8
10.Le5!Td811.Ld6!Tc812.Lc7!
remis. Meisterhafter Sechsstei-
ner!
421. 1. Sc5! 1. h7? Sc3+! 2. Kd2
(2.Kf1b3!,2.Kd3Se5+,2.Kf2Sd1+)
Se4+ und 3. Sg5. 1. Sc3+
2.K11! b3! 3.Sxb3 Se4! 3. Sd5?
4. Lc5 Sce7 5. Sd4 T18 6. h7! Txf7+
7. Sf3+! Txf3+ 8. Lf2+!, oder 3.
T18 4.h7!Se45.h8D+ T›<h86.Lh6!
4. h7! S16. 4. Kh5 5. Lf4! T18
6. Kg2 Kg6 7. Sc5! Sxc5 8. Ld6.
5. Sd4! Sxd4. 5. Se5 6. Lg5+!
6.180!Tx187.Lh6Ta88.h8D!Txh8
9.Lg7!remis.Schwarz verliertent-
scheidendes Material - eine über-
raschende Schlusswendung!
422. 1. Lb3! Wegen 1. Lc2? bzw.
1. Ldt? siehe die Schlussstellung.
1. Sa7. 1. b6+ 2. Kc4 Sa7
3. Sd8 Sxb5 4. Sc6+. 2. b6. 2. Lc4?
b6+ 3. Sxb6 Sxb5 4. Lxb5 La7. 2.
Sc8! 3. Sd8 Sxb6. 3. Ld6+
4. Kxd4 S><b6 5.Sxb7+. 4.Sxb6 La7
5.Sxb7+ Ka6 6. Kc6! Lxb6 7.Lc4+
Ka7 8. Ld3! und gewinnt, rezipro-
ker Zugzwang. Nach 1. Lc2? wäre
Weiss jetzt im Zugzwang. und
1.Ld1? hätte 7. d3! zurFolge. Gut
getarnte Zugzwangidee.

422*J.ausmek(P)
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Gewinn 5+5
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423. 1. b6! 1. Td5? Lb8 2. b6 Kc4
3. Ta5 Sb5. 1. Lxb6. 1. Lb8
2.Te7! Kc4 3.Td7 Kc5 4.Td8. 2.Td5
Sc4 3. Tb5 mit den Möglichkeiten:
A) 3. Kd3 4. Kg4! Ke3 5. Kh5!
Ke4 6. K96! 6. Kh6? Le3+. 6.
Se5+ 7. K16 Sd7+ 8. Ke7 remis,
bzw. 5. Kd4 6. Kh6! remis, aber
nicht 6. Kg6'? Se5+ 7. K15 (7. K16
Kc4! 8. Tb1 Kd5 9. Tb5+ Kc6) Sd7
8. Ke6 Kc4! 9. Tb1 (9. Th5 Sc5+

423* W. Naef (CH) und
V. Nestorescu (R)

22222222-
2a2 2%

2222

Remis 3+4
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Kb5) Sc5+ 10. Kd6 La7!
b5 12. Kc6 (12. Tc1+ Kb4

6 Ka5!14.Ta1+ Sa4) b413.Ta1
b314.Txa7 b2. B) 3. Kd4 4.K12!
4. Kg4? Se3+ 5. K13 Sd5, 4. Kg2?
Ke4! 4. Ke4+ 5. Ke2! Kd4 6. K12
Kd3+ 7. K13! 7. Kg2? Ke3!! 8. Kgl
(8. K11 K13 9. Tb3+ Ke4 10. Tb5
Se3+, 8. Kh1 Ke4!) Kf3+ 9. K11 Se3+
10. Ket Ld4! 11. Tb3 b6. 7. Kd4
8. K12! remis. Ein tiefes Wasser!
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Lösungen der Mai-Probleme
(Fortsetzu ng)

13491 G.Goumondv. a) 1.Ti3 Ld? 2.
K14 Lh2=|= b) 1. Lc4 Tf5+ 2. Kd4 Td5†
c) 1. Dd4 T13 2. Ke4 Txe34=. «Je-
weils Fesselung zweier s Figuren
durch den Zug des sK.»(NB.ähnlich
PG und TM) - «Eine sehenswerte
und anforderungsreiche Konstruk-
t' ›› Jion. ( M)
13492 N. Dolginowitsch. Mit sBc6.
l) 1. Tb3 Txf5 2. Tb2 Txa3+ 3. Kxa3
Txa5=i= ll) 1. Tb5 Tx13 2. Tb5 Txa5+
3. Kxa5 Tı~:a31=. «Echo-Muster
matts mit Funktionswechsel der
Türme. Etwas schematisch und
reichlich unökonomisch« (PG) -
«Zu symmetrisch« (TM) - «Eine
lustige Ausgangsstellung. mit voll-
verstopfter 4. Reihe. Die Matt-

13547 S. Brüchner,
Oranienburg (D-07) 13548 M. Segers, Brüssel 13549 Fi. Senkus, Litauen
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13551 B. Schauer,
Gummersbach (D-W) 13552 V. Lider. Moskau
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Form.«- (PG) - «witziger Einfall
optimal dargestellt« (TM) - «Je
3 Wiedergeburten mit Umkehr der
Zug1olge.»(GS)- «Glänzende Matt-
ablösung wLfwS. in Miniaturfas-
sung! Der sBf2 reizte vergeblich
zu einer Umwandlungl» (HJS)
Und ein allgemeines Urteil: «Der
orthodoxe Teil fiel diesmal eindeu-

' ab leider a ch zahlenmassi

bildersuche bereitet etwelche 13495 H. Baumann. I) 1. T18 bi<fBD
Schwierigkeiten« (HJS) (Th8) 2. Txfß (Dd1) Dd7=1= ll) 1. Kd?
13493 M. Bini. l) 1. Le2 Sa3 2. D13 e8D+ 2. 1<xeB (Dd1) Dd81=. «2›<
gx†3 3.Ld2 Kg34.Ke3 Sc2+ll) 1.Ke4 Rückkehr mit T-Blocks» (Autor) -
Kg4 2. Td4 g3 3. Df4+ gxi4 4. Ld3 «Elementarübung in Circe-Damen-
Sc3†. «Sehr schönes Echo - wie matts.«(PG)-«Circe-Mivlsin Spar-
bei diesem Autor nicht anders zu form» (TM) - «Klassisch schöner
erwarten. Von den 8 Steinen zieht Viersteiner, die Schlüsselzüge
inbeidenLösungennurjeweilseiner liegen allerdings auf der Hand»
nicht (Td3 bzw. Le3).›› (NB) Kam (JM) - «Ein toller Viersteiner! tıg , u g:
überall bestens an. Freund Naef erhält ernsthafte na- 5:71« (HJS) - Vgl.6f91! (MH)
13494 lvl. Herzberg. Satz: 1. K14 tionale Konkurrenz» (HJS)
2. T2d4+ Le4+ - 1. Lcßl (2. Tb5+ 13496 W. Naef. l) 1.Sb1Kxb1(SgB)
K14 3.Td4+ i_e4†) 1. T14 2. Dxe3+ 2.81116 (Sg1) S13 3. Sxd? (Lt1) Le2+
Kxe3 3. T5d3+ Lxd3+, 1. Li4 ll)1.Ke1Kxa3(Sb8)2.Sxd?(Li1)Le2
2. Df3+ Kx13 3. Tg5+ l_e4†. «MH 3. Sxfß (Sgl) Sf3†. Fieziproke Zug-
scheint ein sehr produktiver Autor paare im 2. und 3. Zug. «Hervorra-
zu sein, aber er hat auch immer gend. Die Felderfarbe des geschla-
etwas zu sagenl» (PG) ¬- «Sehr genen SS bestimmt die Reihenfolge
schön« (TM) - «Schöne Ausnüt- der Fortsetzungszüge« (NB) -
zung, der Fluchtteldblocks auf 14.» «Zum Abschluss eine sehr schöne
(JM) Auch von HJS gelobt. Circe-Miniatur in Zweispänner-

Lösungen
der Juni-Probleme
13497 G. Bakcsi. Der Altmeister
mit seinen originellen ideen ist irn-
mer noch sehr aktiv! 1. S131? (2.
Sd2†) Kx13fgxf3fSb3 2. Dh1z'Dh4f
Dxe2†, aber 1. c3! - 1. Td3! (2.
Ta3+) Kxd3icxd3fSxd3 2.Lt5!Db4›"
D›te2-†. «Echoartige Spiele im ver-

285



gleich mit der Verführung: Von 2
Hineinziehungsoptern gilt es das
richtige zu wählen: sehr anspre-
chend« (GS) -- «Zweimal fast das-
selbe, gediegen« (JM) ~ «Sfaches
T-Opfer« (GS) - «Verführungsreich,
nach alter Schule« (HJS)
13498 Fl. Paslack. 1. Sc4? (2. Le5†)
DhB2.T›~:g4†,aber1....Ta5!(2.e3?)
- 181?? Ta52.e3=|=.aber1. ...DhB!
-1.Sxg4(Sc6? Oh6/bxc6-1.Sd?!
(2. Le5+) Dh6fTa5 2. Txg4fe3†,
bzw. 1. Dxg3+.fSxe2/S16 (xg7)
2. hxg3 il Sxe2 r' Dd6†. «Komplexes
Linienspiel.«(TM)-«Schön begrün-
dete Widerlegungen der themati-
schen Vertührungen.« (JM) - HJS
kritisiert den massiven Bauern-
wall um den sK. Und so beschreibt
es der Autor: «S kann in den Para-
den der Verführungen schadlos w
Steine entfesseln, da W zuvor s
Steine entfesselt hat«
13499 M. Caillaud. Satz: 1. Kd3!
Kf3!Kf5 2.Sb4!Sd4!Sxe3=(= 1. La2!
(2. Dd5+) 1. Kd3fKf3!'Kf5 2. Oc4f
Ld5 I De61=. «3 fuites changes en
Meredith (aussi theme du dernier
WCCTJ« (Autor). «Auf dem Feld a2
wirkt der wL optimall« (WL) - «3
MW und Batterieaufgabe im

-Schlüssel; gut gebaut« (TM) - «3
eher überraschende Mattwechsel«
(JM) - «Guter Meredith, mit 3 hüb-

:schen MW, wobei man grosszügig
überdie mehrals bescheidene Bolle
des wTc1 wegsehen muss« (HJS)

'13500 M. Hoffmann. «Den soforti-
-gen s Nowotny kontert S gekonnt
mit einem w Nowotnv:1.Sb2? Tb?!

.Diesen Schädling holt W deshalb
;z.rerst durch 1. Tt1! (2. Txg1+ 3.
'lI=[x]g2†), Tb1 herunter, um ihn dann
ımausefallenariig in den Nowotny-
1 Nexus einzubeziehen: 2.Sb2!Txb2f
|L›tb2 3. Txg? / Dg2+. 2 hübsche
lkebenspieie (1. ...Th2 2.Tt3+! Sxf3
13.Dxf3=|=, und 1. Sxh3 2.Df3+ Kh2
:3. Th1-1=) ergänzen dieses sehr se-
lhenswerte chronologische SSZ-
Jubiläumsprobleml« (Soweit HJS.)

NB kam's nicht sehr neu vor: in
der Tat habe ich (mit Bedacht) ver-
schwiegen, dass es sich um die
Korrektur der Nr. 12669 handelt!
«Ein toller Wurf des SSZ-Problem-
redaktorsl« (WL) - «Gute Material-
ausnutzung (Sc4 deckt e3, Tf1 wird
im Nebenspiel gebraucht).« (TM) -
«Sehreinprägsam, Nowotny-Angriff
wird mit Nowotny-Abwehr be-
kämpft« (JM)
13501 H. Baumann. 1. Daß? 16! 2.
e4? - 1. Da?? f5l 2. e3? - 1. Da6!
f6ff5 2. e4re3! f5.ff4 3. BxB Txa2
3. Df1†. «BrB-Duell mit Flächenfrei-
haltung. Verführung und Lösung
zeigen einen w Valve. (Offnen und
Schliessen von Linien.) Und ausser-
dem schreibt der Autor noch, der
sich langsam abersicherzum Mehr-
zügerspezialisten entwickelt: So
zeigt uns ein Bauersmann, auf die
offene Gesinnung kommt es an!
«Nur 1. Daß hält- paradoxerweise,
denn der Weg nach f1 ist durch Be2
noch verbaut - beide Optionen
offen« (NB, ähnlich PG) - «Zu-
sammen mit den beiden Verführun-
gen ein ansprechender vierzüger
des TA-Problemspaltenleiters! An
diese Aufgabe dürfen sich auch
«Einsteigen wagenl« (WL) Oder
auch Aussteiger! (MH) - «Der
Schlüssel ist die auf den ersten
Blick aussichtsloseste Wahl« (TM,
der nach 2. Txa2 3. Of1=(=, bzw.
3. Dd3+ einen Dual minor sieht,
aber das kürzere Matt ist ja aus-
schlaggebend.) Auf 1. T›ta2fKc1
folgt übrigens 2. Od3 usw. - «inter-
essant, wie der sB hier zu differen-
zieren vermag« (JM)
13502 S. Brüchner. 1. Sci? L›rc1 2.
Le1Se6! 3. Lg3+ S14 4.T›it4 Kxd6!
- 1. Le1! K›rd6 2. Lb4+ Ke5 3. Sc1l
Lxct 4. T14 Kxf4 5. Ld6+. Nicht 3.
T14? wegen Kxf4 4. Ld6+ Le5! «Per-
fekter Grazer Stil.« (TM) - «Gute
Vertührungi« (JM) - «Der talen-
tierte BL-Spezialist aus dem deut-
schen Osten, der u. a. in der DDR-

Anthologie <Prob|emschach› (von
Schiffer, Siendel und Zucker) mit
prägnanten Mehrzügern vertreten
ist, besorgt dies bestens» (HJS)
Gemeint ist mit «dies« die Beseiti-
gung des wBd6 unter Beschäfti-
gungslenkungl Der ganze Kommen-
tar wäre etwas lang!
13503 M. Herzberg. 1. g4? DfLxg4
2. Txe6+!f3+, aber 1. S›id4! -
1. Sa4! (2. Sc3+) Kd5 (1. Sxd4
2. Sc3+ Ke5 3. Sd3+ Kd6 4. Td?†)
2.Tc7 Ke4 (2. Sxd4 3. Sc3+ Kd6
4. e›:d4 5. Tc6rTd7†; 2. Sc5 3.
Txc5+) 3. g4! DiLxg4 (3. Sxd4
4. Sc3+ Ke5 5. Sd3+ usw.) 4. T17
Kd5 (4. Sxd4 s. oben) 5. Sb6+
Ke4 6. T›:e6+ff3+ Dxe6fLxf3 ?.f3f
Txe6†. «Schwarze Plachutta-Ver-
stellung erzwungen durch Svstem-
verlagerung« nennt das der Autor.
Die Svstemverlagerung ermöglicht
einen Drohwechsel, sodass nun-
mehr der wBg4 geschlagen werden
muss. «verwirrender als die Haupt-
variante - an die Herzbergschen
Mechanismen hat man sich lang-
sam gewöhnt - scheinen mir die
diversen Verzweigungen« (NB) -
«Die 3 Mehrzüger haben's in sicht«
OM)
13504 G. Bakcsi. Satz: 1. Sd4
2. Dc3 Sb3+. Lösung: 1. Dxd7! Lh4
K:›te3 2. Lg5=|=. «Badikaler Szenen-
wechse.« (NB) - «Zwischen Satz
und Spiel sehe ich da keinen Zu-
sammenhang« (PG) - «Schwierig.››
(TM) - «willkommene Kleinigkeit.«›
(...M) - «Ein knalliger Schlüssel in
einem versteckten Spiel, bei wel-
chem das unscheinbare weisse
Bäuerchen auf f3 etwas auf die
Beine hilft . . .« (HJS) - «Sacra
Bakcsii» (GY)
13505 C. Goumondy. l) 1. Tc3 Te5
2. Sd3 Sc6+ ll) 1. Ld5 Tc5 2. De5
Tc4=1=. «Fesselungswechsel und
Blocks» (PG) - 2 MMS nach Umfes-
selungen.« (TM) - «interessante
Analogie (Wechsel der gefesselten
Figur).«› (JM) - «2 hübsche Fesse-

ungsänderungen bei S, während
das weisse Spiel leider etwas farb-
los bleibt« (HJS)
13506 H. Ebert. l) 1. Kcô Ld2 2. Kb5
Ii-O-O 3.Ka4 Kc2 4.Ka3 Ta11=(Rück-
kehr) ll) 1.Ke7 Ke2 2. K16 Kf3 3.Kg5
i_xe3: 4. Kh4 Th1†. «Echo an den
beiden Seitenränderni« (NB) - PG
fragt nachderWürze'?-«DieO-O-O-
Begründung könnte originell sein«
(TM) - Auch JM: «Denk Rochade
nicht pointenlos« - «Matt an bei-
den Fiändern.«- (GS)
13507 F. Fiedler. Sehr schwer
scheint dieses S1= gewesen zu sein.
Man sehe: 1. Sbßl Ka?+ 2. Sd5+
Kb? 3. Tf1! Kb8 4. Tb1+ Lb7 5. Dc6!
Ka-B 6. Sb6+ Ka7, bB 7. Sd7+ (zu-
rück) Ka8 8. Le6 Lxc61=. Mit Tempo
musste der wLh5 versorgt werden,
ebenso T18. «Erzwungener Platz-
wechsel der beiden s Steine. Sehr
hübschl« (NB) - «Mein Zimmerkol-
lege von Andernach wertet die Dar-
stellung von K. Szvmanski (SSZ
1967) durch ein Pendelmanöver des
wS gewaltig auf.« (TM)
13508 und 13509 W. Naef. 1. O›tb6
(Tal) Ta5 2. Kb4 Kxc2 (Ta8) 3. Ka3
(3.Ka4? Sa6+4.Txa6)Sa61=!Weder
4. Dxa5 noch Txa6 sind wegen der
Circe-Bedingung möglich. Und
1. Lh7 Lf5 2. Kh3 Kg13.Sxh4(Bh2)
g61= weder 4. Sxf5 noch Lxgß sind
möglich. «Nachdem 13509 einmal
geknackt war - es liessen sich
da nicht viele Mattbilder aufstellen
- war auch 13508 nicht mehr so
schwierig. Der Trost des Lösers ist
es ieweils, dass der Komponist
mehr Zeit gebraucht haben muss«
(NB) - «Gute Analogie der Circe-
und Madrasi-Motive» (PG) - «Hüb-
sche Nutzungen dertlirceflvladrasi-
Kombinetion.«› (GS)

Befichfigung
Bei Nr. 13545 (Naef, Oktoberheft)
ist die Circe-Bedingung zu strei-
chen. (Ohn-)Mecht der Gewohnheit!

28?
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424 R. Tawariani 425 N. Micu 426 W. Neistadt
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424.1.Tg3+!Ke4.1....Kc42.Tc3+,
1. Ke2 2.Tg2+. 2. Tg4+! 2.Tc3?
Td1+ 3. Ke8 (3. Kc8 c1D 4. Txc1
Txc1+ und 5. Txe1)Txe1 4. Txc2
Kd3+. 2. Kf3. 2. Kf5 3. Tc4
Td1+ 4. Ld2! Txci2+ 5. Kc7 Ke5
6.Kc6! remis. 3.Tg3+! 3.Tc4? Td1+
4. Ld2! Txd2+ 5. Kc7 Ke3. 3. K14
4. Tc3 Td1+ 5. K08! c1D 6. Lg3+!
Kg4 7. Txc1 Txc1+ 8. Lc7 remis.
425. 1. c4 Sa3 2. Td4 Kc3 3. S06!
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Tg7+. 3. S›<c4 4. Txc4+! l<xc4
5. Se5+. 4. K14! 4. K13? Sxc4 5. Lf6
T17 6. Txc4+ Kxc4 7. Se5+ Kd5
8. Sxf7 Ke6. 4. Sxc4 5. Lf6 Tg2.
5. T17 6. Kg5! 6. Kf3! Td2. 6.
Ta2 7.Td8+ Kb3 8.Tb8+ Ka4 9. Le7.
7. Td3+!! Kxd3 8. Sh4+.
426. 1. Te2+! Txe2 2. Se3+! Txe3
3. Tg2+ Te2 4. Txe2+ dxe2
5. eXd5+ K61! 6. bXa3 e1D 7. CBT!
7. C8D? Dd2 8. LC2 LXC3+! 9. DXC3
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Dxc3+! 10. Dxc3 patt. 7. Dd2
8. Lc2! Dxc2 9. Dh6+ und ge-
winnt, oder 6. e1S 7. h8L! Lxh8
8. D16! Lxf6 9. c8T!, ebenfalls mit
Gewinn.
427.1.c7 Lxg7. 1. Le5 2. c8D
Tb8 3. Dxb8 Lxb8 4. Kf7. 2. 080 mit
den Möglichkeiten: a) 2. Lh6
3. Da6+. 3. Da8+? Kb14.Dh1+ Lc1
bzw. 4. De4+ Tc2! 5. Dh7+ Tb2
6.De4+Tc27.Db4+Tb2.3....Ta2.
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3. Kb1 4. Dxg6+. 4. Df1+ Kb2
5. Dg2+ Kb3(1) 6. Dh3(1)+; b)
2. Lf6 3. Da6+; c) 2. Le5
3. Da8+! 3. Da6+? Kb1! 4. Dd3+
Tc2, 3. Dc1+? Ka2 4. Dc4+ T113!
5. Da4+ Kb2, 3. Da6+? Kb1! 4.
Dxg6+ T02! 3. Ta2 4. Dh1+ Kb2
5. Dg2+ Ka3 6. Df3+; d) 2. Ld4
3. Dc1+! 3. Da6+? Ta2 4. Df1+ Kb2
5. De2+ Kb3! 3. Ka2 4. De4+,
jeweils mit Gewinnstellung.



PROBLEME
Martin Hoffmann, Ottostrasse 33, 8005 Zürich

Lösungen der
JuIilAugust-Probleme
13510 E. Gawriiow. Satz: 1. T/Lf4
2. Seg5 1 g5† (A, B), 1. Sfd4? (2.
Df3+) 1. Ob?/Lf4 2. g5/Sxf4+
(B, C), aber 1. Lg5! - 1. Sd2i (2.
Df3=|=) 1. T14/Dh? 2.Sxf4i'Sg5†
(G, A). Der Autor gibt folgenden
inhalt an: Grimshaw, zvkiischer
Ruchlis, Vektorunterbrechung, So-
moff. «interessante Matt- und Pa-
radewechsei» (PG) - «Ein lebhaf-
ter, variantenreicher 2-Zügeri»
(WL) - «Harmonische Verbindung
von s und w Linienthematik mit gu-
ter Widerlegung der thematischen
Verführung» (TM) ~ Der Autor gibt
weiter en, dass es sich hier um
eine Neuauflage seiner Nr. 13281
handelt. An dieser Bearbeitung hat
er 3 Jahre gearbeitet!

13558 P. P. Makarenko und
A. N. Pankratiew (UdSSR)
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13562 B. Schauer,
Gummersbach (D)
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13566 M. Hoffmann, Zürich
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13511 W. Lider. 1. S-'? Dg5! - 1.
Se3?!Lf4!1.Sf4?!De3!1.Se7?!f6i
1. S16! Lxe5l - 1. Sxb4! (2. d8D†)
1. Dg5/Sxa4 (Sc4) 2. c3/Dd3†.
«Springerrad in Verführung und Lö-
sung, nicht ganz durchdifferen-
ziert» (PG) - «Der Schlüssel liegt
allerdings sehr nahe, weil die sD
von g5 abgesperrt werden muss.
Somit als einzige plausible Verfüh-
rung: 1. Se3?›› (HJS) - Kritisch ist
auch TM: «An sich interessant, aber
die Wideriegung von 1. S16 passt
nicht zum Rest» - «Feine Präzisie-
rung des Auswahischiüssels! Eine
gute Arbeit» (JM)
13512 R. Paslack. 1. Dh2/Dal (d1)/
Tc4/b8S/h8S? exf3/f›<g3/Txe8/d5/

1 dxc3/f5l - 1. c3! (2. cxd4+) .
exf3 /fxg3 /d5/15 /Te? /Txe8 2.
Lxc3/De1/Dxg3/b8D(L)/h80(L)/
Txe7/Txe8†, sowie 1. Td5/S15/d3

13559 M. Segers, Brüssel
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13563 G. Jahn, Wangen i. A. (D)
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13567 A. Grigorjan, Erewan (UdSSR)
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2. S06 / Sg6 / c4†. «6 Antibiocks
und 2 Blocks. in derAusgangsstel-
lung verfügt S bereits über 5 mög-
liche Antibiocks, die in 5Verführun-
gen als Parade auftreten» (Autor)-
«Entblockungen werden als Linien-
öffnungen genutzt» (GS) ~ «Gute
Verführungen und eine reichhaltige,
zweistellige Zahl von Verführun-
gen» (HJS) - «Viele interessante
Verführungen» (TM) - «Sehr reich-
haltig, aber einfach» (JM) - «Ein
iebhafter, variantenreicher Zwei-
züger» (WL)
13513 M. Keller. 1. d4 (A)? (2. Sd3
[a]†), aber 1. Sf2(x)l - (2. e6[B]?
Sxc6[y]!) - 1. e6(B)? (2. Le5[b]+),
aber 1. Sxc6(y)i (2. o4[A]? S12
[x] i) - 1. Dd8! (2.Tc4+ dxc4 3.Dd4†)
1. Sxc6(y) 2. d4(A)! (3. Sd3[a]+)
2. Sxe5/Sf2(x) 3. Lxe5(b)/D›<g5+,
1....Sf2(x)2.e6(B)!(3.Le5(b]=|=)2._..

13560 N. Kuligin,
Saporoschje (UdSSR)
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13564 C. Goumondy, Paris
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13568 L. Makaronez, Haifa (Ii)
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Sxd3 7 S›tc6(y) 3. Sxd3(a) 7 Dxg5†.
Hannelius - Bannij - Pseudo-ie-
Grand. Soweit die Angaben des
Autors. «Wiederum ein grossan-
geiegter Mechanismus aus West-
falen.» (PG) - «Dieses Buchstaben-
Schema nennen viele <Pseudo-le-
Grand›, obwohl viele Darstellungen
+ z. B. diese hier- mit dem Le-
Grand-Paradoxon nichts gemein-
sam haben. Dies würde mich aller-
dingshiernicht stören,wenn die wD
nicht so abseits stehen würde.»
(TM) - «Die beiden wBB dürfen erst
im 2. Zug das Mattfeld freiiegen und
S zwingen, die störende Masse auf
dem andern Mattfeld zu schlagen.
Tiefsinnig und sehr gekonnt konzi-
piertl» (JM) - «Wieder ein tief-
schürfendes, geistreiches Keller-
Opus, mit spektakuiärer Drohung
und verstecktem Abschluss» (HJS)

13561 E. Gawrilow, i. Soroka
und V. Udarzew (UdSSR)
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13565 A. Stepotschkin,
Tuia (UdSSR)
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13569 W. Naef, Langenthal
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13514 B.Borowik. 1.Le6! f6 (f›<e6
4. 180) 2. Kc4 Kxa2 3. Kb4+ Kbt
4. Tc4 Ka2 5.Tc1†. «Bahnungs- oder
Entbiockungs-inder (?) mit zwei-
maliger Verstellung (K/L und T/L).»
(PG) - «Ein kräftiger Applaus für
diesen tollen Mehrzügeri» (WL) -
«Besser als die letzten paar Auf-
gaben dieses Autors» (TM) - «Be-
quem ab Blatt lösbar.›› (JM) ~
«2 hintereinander geschaltete w
inder (der K/L-Inder ist natürlich
theoretisch diskutabei) werden
durch ein überraschendes Opfer-
Angebot des indischen Hinterman-
nes eingeleitet. Sehr hübsch und
gar nicht so leicht durchschaubari»
(HJS)
13515 A. Johandl. 1. Sa2? Kd5 2.
Sc3+ L›:c3 3. e4+? fxe4 e. p.! Also
1. Sc6! (2. Txe5=|=) Kd5 2. Se7+ Ke4
3. Sg6 Kd5 4. Sxf4+ Ke4 5. Sg6 Kd5
6.Se7+ Ke4 7. Sc6 Kd5 8.Sb4+ Ke4
9. Sa2 Kd5 10. Sc3+ Lxc3 11. e4=|=!
«Drollig, wie der wS die s Majestät
nie und nimmer zur Ruhe kommen
lässti» (WL) - «Perfekte Grazer
Schule.»(TM)-«Nichtzuschwierig,
weil W stets drohen muss (sBh2!).

Die Pointe liegt im 4. Zug» (JM) -
«Hübsch und löserfreundlich, auch
wenn solche einfachen Pendel-
schwünge schon öfters zu sehen
waren» (HJS)
13516 T. Balo. I) 1. c1L c8D 2. Lf4
Dc2† - ll) 1. f1T c8S 2. Tf4 Sd6+.
«AUW auf 2 Spiele verteilt, in Minia-
turform und mit Mustermatts»
(PG) - «Kaum originell» findet TM,
unterstützt von HJS. Zu erwähnen
bleibt, dass S beidemal auf f4
blockt. Der Autor zog auch noch
die Zwillingsform in Betracht: z. B.
a) ohne Bc2, bzw. b) ohne Bf2.
13517 C. Goumondy. I) 1. Sg6 T11
2.Se7+ Sf51=- ll) 1.Sd3 T14 2.Sf7+
Sh5=i=. «Entfesselungen und Kreuz-
schach: gekonnt wie immerbei CG.››
(PG) - «Nicht ganz harmonisch.››
(TM, gemeint ist wohl das schwarze
Spiel) - «Schöne Anaioglel» (JM)-
«Erneut ein begeisternder Zweispän-
ner des Pariser Hexenmeisters!
Weiss hat die gesamte schwarze Fi-
gurenmacht gegen sich, kämpft oh-
ne Bauern und muss 2 Kreuzschachs
über sich ergehen iassen.›› (HJS) -
im H† hat W aber keinen Gegner!

13518 W. Tura. Satz: 1. Te4+ 2.
fxe4 e3+ 3. Ke5 d6†. Spiel: 1.14!
Te3 2. fxe3! Ke6 3. Ke4 Tc4†.
«Echomatts auf 2 Etagen» (PG) -
«Überraschendes Echo, da der
Autor weder Bilii noch Grubert
heisst» (TM) - «Auch hier gute
Analogie, diesmal zwischen Satz
und Lösung.›› (JM) - «FarbwechseI-
Echo.›› (GS) - «Hübsches Chamä-
leon- bzw. Reihen-Echo, mittels 2
weissen T-Opfern» (HJS)
13519 M. Herzberg. Mit sTa1! 1.
Te6+?Kxd52.Td6+Kxc5!,1.De6+?
Kxf4 2. Dh6+ Kg3! - 1. Lb5! Zzw.
bxc5 2. Te6+ Kxd5 3. Td6+ Ke4
4.Ld3+ Lxd31=1. ...g32.De6+ Kxf4
3. Dh6+ Ke4 4. d3+ Lxd3=i=. (1.
gxh3 2.cxb6 h2 3. Dxh2 Lc2/Ld31=)
«Vernichtung schädlicher w Masse
durch Schwarz mit weissen Rück-
kehren nach s Selbstbiocks»
(Autor). - «Schöne Varianten nach
schlechtem Schlüssel» (TM, ähn-
ich auch HJS, der das schwache
\lebenspiel bedauert.)
13520 W. Lider. Satz: 1. fxe5 2.
_c1+ - 1. Sc4? (2. Se3=ir) 1. Sxc4
(Sb1) 2.Sc3=i=, aber 1. Tell, 1.Sc6?

SSZ 1989/90 Selfmates Award by Uri Avner (FIDE Judge)
13337 (V) J. M. Gordian and
3.Parkewitsch,1st Price
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1. e8L! 2. Dd7+ 3. g8S! 4. D113 5.
Se7+ 6. Sec6+ 7. Sd4+ 8. Dc3
9. a8Di 10. b7 11. b8T+! 12. Tb?
13.Tb6+14.0a615.Lb3+16.Sg3+
17. Sgf5+ 18. Se2+ 19. Seg3+ 20.
Th4 21. La4 22. Dc6+ 23. Dc5+
24. Tb4 25. S1ih4 Txc5†

*IT \(~«..

«sssss- stSc»` šš

318

Ä; ,ff.-~(.--:5-(fc.-Tifí-1,

1330 M.Caiiiaud,2¬-'ndPrf6e

@%šØ.Ø/
/Ø Ø Ø Ø1 .
.8 Ø.Ø ,

Ø

*§55*
xxx

.(§(sW†Säš(m
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Satz:1....gxh42.Td4+ Kf33.Df5+i
- 1. Ta3! (2. Ld5+ cxd5 3. Dxd5+
Dxd5+) 1. bxc5 2. Sf2+! (2.
Sc3+?) Kd4 3. Sf5+ Sxf5+ 1.
g›<h4 2. Sc3+! (2. Sf2+?) Kf3 3.
Df5+ Sxf5=i= (1. Tb? 2.Ta4+ Dxa4
3. Db4+ Dxb4=i=)

Z..
13290 P. A. Petkow, 8rd Price
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1.Thh4! (2.Td4+! Kc5 3.Td3+ Kxh5
4.Tb4+ K›<b4†) 1. axb5 2. Le4+!
Kc4 3. Ld3++ Kd5 4. Lc4+ bxc4†
1. Txb5 2.Sf4+! Kc4 3.Sd3+ Kd5
4. Sb4+ Txb41=

sššW

(2. Sh4+) 1. b1<c6 (Sb1) 2. Le1†,
aberl. ...Ta4!,1.Sg6?(2.Sf4=|=)1._..
Sxg6 (Sb1) 2. Le1=|=, abert. Lb8! -
1. sur! (2. sx†e+) 1. star (sm)
2. Le1=i=, 1. Th6 2. Lc1=|=. «Wenig
Circe» (TM) - «Batterieabzug nach
Liniensperre durch wiedererstan-
denen Spr*nger.» (GS)
13521 M. Manhart. I) 1. De3 G34 2.
Ghe5 Ga81= - ll) 1. Te3 Ghf 2. Ghe5
Gg4+. Nicht 1. Gb2? wegen 2.
Ghe5 Gg4? &G›eb2! Schade, dass
in der ersten Lösung keine solche
Verführung besteht. Ein Löser
glaubte, einen Dual bemerkt zu
haben! - «Schöne Analogie bei opti-
maler Wirkung der G-Kraft» (PG) -
«... aber von Schwarz steht jeweils
die Hälfte rum» (TM) - «interes-
sante G-Effekte (Bd5 bzw. 14 wür-
den beim Ziehen Selbstschachs er-
zeugen» (GS) - «Treffiiche Doppel-
setzung der interessanten und nicht
leicht zu erkennenden G-spezifi-
schen idee, dass ein sB nicht aus
einer Fesselung ziehen und so das
G-Schach aufheben kann, weil er
dadurch ein neues G-Schach aus-
lösen würde» (HJS)

2.
13408 (V) A. J. Lobussow, 4th Price
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1. pas? (2. sus 3. s›rc4+ 1354+)
15! - 1. saß! kc51 2. sf5+ kbe 3.
one! kcsı 4. oe7+ kee 5.3115 kcs
o.sb5+kbs7.oa3ıe.sr1e e.s›<e4+
Txc41= . ..
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Judge's version to 13420
(J. Bereznoj and N. Pletenev)%az2a% aí%e%% ”
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The tourney comprised 21 seit-
mates which displayed a diversity
of ideas and styles ranging *rom
multivariation strategical problems
to single-line logical types. l was
pleased by the good general level
of the entries. Originality and com»
plexity were given priority in my
considerations concerning placing.
ist Prize: 13337 (V) J. M. Gordian
and G. Parkewitseh. Long self-
n¬ates may have special charm of
their own, while showing unioue
ay and motives. Here we have an
JW introduction followed by a
.ırprisingly long sequence ot
npins-pins in moves 16-19. An

ambitions undertaking, but the
danger of cooks is still there.

t=CQ_`I:=›`CJ

2nd Prize: 13302 M. Caillaud.
The unpinning of the bSe3 has to
be performed with care, so as to
avoid pinning it again. There is a
perfect correspondance between
the roies played by w0c5 and
wSh-fi in both variations.
3rd Prize: 13290 P. A. Petkov.
A rich battery play: 3 white versus
3 black batteries, as the author
points out. The position clearly
shows marks of struggle with the
resisting material, though the
resulting guards of WK flights are
rather unusual and interesting.
4th Prize: 13408 (1i)A.J.Lobus-
sow. To accomplish the main plan
one has to get rid of bPfß first.
The selfmate stipulation plays a
central role here, which makes
this problem a genuine logical
selfmate.

ist Hon. Men.: 13314 M. Herz-
berg. A complex play involving
battery clearance, line closing
and self-pinning, following a good
key and threat.

2nd Hon. Men.: 13278 C. Gam-
nitzer. ie stalemate net is turned
to be a Zugzwang trap. Good by-
play and tries.
3nd Hon. Men.: 13325 M. Herz-
berg. Self pinnings, Siers battery,

and exchange of function between
bQa1 and bRd1, elegantly pre-
sented.

4th Hon. Men.: 13194 L. Maka-
ronez. interesting versatile play
(including set variation after 1.
Bi-saß) with a reversal in the sacri-
ticial order of the white battery
pieces between threat and the
variation following 1. o4.

ist Comm.: 13396 J. Bereznoj
and N. Pletenev. This potential
prizewinner, with its beautiful
cross-check variations, is badly
rnarred by unprovided set checks
by the bit, which i consider to be
a grave mischief. The missed op-
portunity is emphasized by the
following rectification suggestion:
Ba3-›c1, Se5-->g4, h3¬-›i2,
+ black Pawn e5;1.S><e5!

2nd Comm.: 13420 (ti) J. Berez-
nojandN.Pletenev.(WithoutbPh?
which is not only redundant, but
also causes an illegality of the
position.) Here, again, a much
higher placing was denied for this
reciprocal change problem, this
time on account of an overcrowded
position, as attested by the en-
closed version, 5 pieces lighter.
3rd Comm.: 13384 J. Bereznoj
and J.M.Gordian.Three goodtries
by the same wB interfering with
the wii, but the key by an out of
play wS is too obvious.
4th Comm.: 13380 M. Herzberg.
A logical manoeuvre in adirect mate
problem disguised as a selfmate.
5th Comm.: 13218 A. Perepeljuk.
Unpretentious, cute little problem.
Fiamat-Gan, 31.8.1991 Uiwner
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